Schut zgebühr 1,50.- 



KLASSE pKRIMiNALE 
THE LAST RESORT 
iTESfO^TERON % g 


amphetameanieSk* 
DIRTSHEATH /gM 
BREAKTHROUGH BREAKERS 
LIONSHIELD ? 

STOMPER 98 
RADIO DEAD ONES 

valkyrIIn; 

E^oilERING^RUliERfREGORD 










mim 




KNOCK OUT RICORDS 

_ _ . _ .__ Bill II fl m CR P. n i 


IMAGE Tod iid Teufe. LP - THE PORURS Rnywhere 


Das Warten, die Umbesetningen 
- all das hat sich mehr als gelohnt! 
14 neue Songs - irgendwo zwischen 
Dropkich Murphys, Flogging Motiv und 
The Pogues 











































VORWORT 


haos regiert die Welt, 
auch wenn es nur eine 
J kleine Welt ist, in der 
diese Gazette immer und immer 
wieder eine neue Ausgabe das 
Tageslicht erblicken lässt. 


Die Arbeiten zur #23 sind ziemlich stressig 
verlaufen und waren die mit Abstand arbeits¬ 
intensivste Phase in der bisherigen OTP-Ära. 
Ich hoffe, dass es sich ausgezahlt hat... viel 
Stress in meinem normalen Job, nebenbei 
noch genug andere Sachen, habe ich trotz¬ 
dem ziemlich gegen die Sanduhr gearbeitet 
und habe in recht kurzer Zeit einen Haufen 
an Artikeln gezaubert. Dieser Tage wird der 
ganze Dreck in Form gebracht - Layout nennt 
man das im englischen Deutsch. 

Diesmal wird das übrigens nicht in Berlin 
gemacht, denn derjenige, der das normal in 
Berlin macht, sitzt gerade in New York. 
David/Core Tex ist die meiste Zeit im 
Sommer mit Hatebreed auf Tour und dem¬ 
entsprechend war keine Zeit für's Layout, 
aber zum Glück hat man manchmal Glück! 
Torsten aus Dorsten, seines Zeichens 
Bordellbesitzer des Print-Puffs Moloko Plus 
ist ein begnadeter Mann in Sachen Layout 
und so habe ich ein früheres Versprechen bei 
ihm eingelöst. Er ist diesmal für das Gesicht 
dieser Ausgabe verantwortlich und ich muss 
sagen, er hat seinen Job mehr als gut 
gemacht. Wenn er auch nur halb so gut Eis 
erzeugen kann, sollte der Eissalon, in dem er 
seine Kohle verdient, überregional bekannt 
sein! An dieser Stelle ein herzliches 
Dankeschön an Torsten... (Bittschön, hat 
Spaß gemacht! - Anm. T. aus D.) 

Am Cover sieht man diesmal ein Foto von 
einem Japan-Auftritt von der Klasse 
Kriminale Tour. Das Foto hat Tofniko/Ace 
Boon gemacht, wofür ihm auch Dank 


gebührt. Zum Inhalt 
der Ausgabe gibt es 
nicht sehr viel zu 
sagen, ausser dass ich 
versucht habe, so 
abwechslungsreich 
wie möglich zu sein. 
Wenn ich mir man¬ 
che andere Zines 
durchlese, habe ich 
das Gefühl, als 
würde da jemand 
mit Gewalt MySpace 
abgrasen, ein paar 
lustlose Fragen an 
die jeweilige Band 
schicken und den 
Dreck dann abdru- 
cken. Aber diesmal 
habe ich keine Lust, 
über Online-Medien 
zu lästern.... wäre 
Schade um den 
Platz! 

Nachdem ich den 
letzten Artikel die¬ 
ser Ausgabe fertig 
hatte, war ich ein¬ 
mal wirklich erle¬ 
digt und zufrieden 
zugleich. Eigentlich hatte ich beschloss- 
sen, dann einmal 2-3 Wochen Pause in 
Sachen OTP einzulegen und erst dann wieder 
die Arbeiten aufzunehmen, aber jetzt wo ich 
diese einleitenden (und für meinen Teil der 
Arbeit dieser Ausgabe zugleich abschließen¬ 
den) Worte schreibe, habe ich schon wieder 
einige Ideen für eine Nachfolge-Nummer, die 
nur darauf warten, umgesetzt zu werden. 
Vielleicht gönne ich mir aber trotzdem ein 
paar Tage Pause. Das ganze Drumherum 
nimmt mittlerweile auch extrem viel Zeit in 
Anspruch, aber zum Glück gibt es da nette 
Leute wie Sunny Bastards, die mich in der 
Hinsicht hervorragend unterstützen - und 
zwar besser, als man es sich von einer poten¬ 
tiellen, vollbusigen OTP-Sekretärin nur 
erträumen könnte! Apropos....kürzlich kam 
der Vorwurf, ich würde Sunny Bastards- bzw. 
Core Tex Produktionen generell mit positiven 
Reviews besprechen. Ich glaube, da sollte 
jemand einmal einen Lesekurs 
besuchen....oder nicht an die Geister glau¬ 
ben, die man selbst gerufen hat. Was will 
man denn noch mehr, als mit offenen Karten 
zu spielen? Ihr könnt Euch die Karten in den 
Arsch schieben und dann selbst eine zie¬ 
hen....gewiss wird es die "Arschkarte" sein. 
Gut, aber alles weitere ist auch nicht der 
Rede wert! 

Da reden wir lieber über was anderes...zum 
Beispiel über "Oi! The Abo". Ja! Die 
Nachfrage dazu gibt es eh schon lange und 
das zuhauf....also habe ich mir in diese 
Richtung doch etwas überlegt und ab sofort 
kann man das Heft auch abonnieren! Näheres 
dazu findet Ihr auf dem dazugehörigen Flyer 
irgendwo im Heft. Und da ist auch gleich wie¬ 
der ein Zeitpunkt, wo ein herzliches 
Dankeschön angebracht ist - nämlich an den 
schönen Fischa aus der Stahlstadt, der mich 
in letzter Zeit auch immer öfter designmäss- 
sig unterstützt! Und auch Danke an Estrella 
aus Spanien, die manchen vielleicht noch 
vom Camden Town Fanzine bekannt sein 
wird. Sie hat mir das Foto vom diesmaligen 
Poster zu Verfügung gestellt! 

Nachdem Anfang diesen Jahres das 
Movimento geräumt wurde, sieht es konzert- 
mässig nicht unbedingt rosig aus. Die Leute 
vom Movimento bemühen sich zwar weiter¬ 



hin, in Wien ordentliche Konzerte zu organi¬ 
sieren, aber ohne einer eigenen Location ist 
das alles wesentlich schwieriger. Wien hat 
eindeutig einen wichtigen Treffpunkt in 
Sachen Subkultur verloren, aber bestimmt 
kommen wieder bessere Zeiten. In speziellen 
Fall bemüht man sich um ein "neues" 
Movimento, wofür hoffentlich bald ein geeig¬ 
neter Ort im geeigneten Rahmen gefunden 
wird. Dementsprechend hat das Konzert- 
Angebot in den letzten Monaten etwas trist 
ausgesehen - zumindest was Oi! Konzerte 
angeht! Und jene Konzerte, die stattgefun¬ 
den haben, waren dann eher wieder eine 
Sache, die einen dann doch verwundern. 
Warum es jetzt wieder in Mode gekommen 
ist, dass manch Mutiger sich nur mehr mit 
Messer aus dem haus traut, ist mir ein Rätsel. 
Dass manches Oi! Konzert in unserem Raum 
mittlerweile eher einer Kinderjause glei¬ 
chen, ist ja bekannt....aber niemand wurde 
aufgefordert gleich das "Besteck" dafür mit¬ 
zubringen. 

So, für viel mehr reicht der Platz, die Zeit 
und die Geduld nicht mehr. Ich drehe mich 
noch eine Zigarette....die Uhr läutet mal wie¬ 
der die Geisterstunde ein und das 
Wesentliche wurde gesagt. Wann die nächste 
Ausgabe erscheint, erfahrt Ihr am ehesten 
über die Website....viel Spass! 

Ay Ay Bomml 



Das OUThe Print ist keine Veröffentlichung 
im Sinne des Pressegesetzes, lediglich ein 
Rundbrief an Freunde 
und Bekannte, die 
Sinn für gute 
Musik haben. 


Aussagen in 
Interviews 
oder na¬ 
mentlich 
g e k e n n - 
zeichneten 
Beiträgen 
müssen sich 
nicht mit der 
Meinung des 
Herausgebers 
decken. Mit dem Oi! 

The Print wird keinerlei 
Gewinn erzielt! Der Preis von 1,5eur dient 
als Beitrag zu den Produktionskosten! Das 
Fanzine versteht sich als klar antirassitisch 
und unabhängig! Rächtschreib- und 
Tibbfehler Vorbehalten! 
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WIENER RING 18-2-5 
2100 KORNEUBURG 
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E-MaiTTinfo@oitheprint.at 
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www.myspace.com/oitheprint 


In Zusammenarbeit mit Sunny 
Bastards & Core Tex 




















dirtshiath 

EASTSIDE HARDCORE 


Und bei Dirtsheath dürfte alles 
Oldschool sein - mittlerweile - dass das 
nicht immer so war, erfahrt Ihr dann 
gleich im Interview, das ich mit Sänger 


Jan geführt habe - übrigens auch ziem¬ 
lich oldschool! Nämlich hat er die 
Antworten per Fax geschickt! Ich wollte 
das Interview eigentlich via E-Mail füh¬ 
ren, aber so funktioniert's natürlich 
auch noch! Ich finde das Ergebnis aber 
sehr lesenswert, besonders weil Jan in 
Bezug auf Arbeit das Klischee 


"Arbeitsscheue 
Ostler" keinesfalls bestätigt noch gut 
heisst! 

Und ich weiss jetzt schon, dass sich 
genug Leute über seine Äusserungen 
aufregen werden...mit konservativem 


Denken hat das aber meiner Meinung 
nach trotzdem nichts zu tun. Denn - 
klar, wenn man selber nicht betroffen 
ist, kann man leicht reden - aber was er 
da erwähnt, von wegen manche Leute 
wollen gar nicht arbeiten - da gebe ich 
ihm in der Hinsicht recht, dass das in 
unserer Szene wirklich oft der Fall ist. 


Vielleicht sollten sich die Leute überle¬ 
gen, dass nicht immer nur alles Party 
ist, sondern, dass man sich "Party" auch 
irgendwo verdienen muss. 

Und wenn man sich unüberlegt einige 
Jahre einfach so eine Auszeit nimmt, 
zum Saufen und sich komplett zustechen 
zu lassen, dann wird man wahrscheinlich 
eher Probleme haben, einen top bezahl¬ 
ten Job zu bekommen, wo man viell¬ 
eicht sogar Verantwortung (mittlerwei¬ 
le anscheinend ein Fremdwort für 
Viele!) übernehmen muss. Darüber sind 
sich in unseren Kreisen sehr viele Leute 
nicht klar, was ansich kein Problem dar¬ 
stellen sollte, weil ja jeder seines 
Glückes Schmied ist. Aber dann sollte 
man auch nicht immer jammern, dass 
alles schlecht uns Scheisse ist - ein viell¬ 
eicht sehr unpunkiger Gedanke - aber 
niemand von uns muss den super Top- 
Job haben, nur sich selbst aus 
Selbstschutz in die Opferrolle zu steck- 
ken, finde ich peinlich... aber jeder 
Zweite träumt anscheinend von einem 
Job, der irgendwas mit Szene zu tun 
hat. 

Tätowieren tun schon genug Leute und 
zeichnen kann zum Glück auch nicht 
jeder. Jeder erkennt in sich mittlerwei¬ 
le sein gestalterisches Talent und will in 
der Richtung tätig sein, aber leben kann 
man davon ja auch nicht. Ich will auch 
auf keinen Fall verallgemeinern, die 
meisten von uns waren schon einmal 
arbeitslos, meine Wenigkeit einge¬ 
nommen - aber warum sollte man sich 
dann Hilfe von einem System erwarten, 
das ansonsten in unseren Reihen ständig 
nur kritisiert wird? Übrigens - was ist der 
Unterschied zwischen einem Beamten 
und einem Arbeitslosen? Der Arbeitslose 

hat schon mal gearbeitet. 

Stellt Euch einmal vor! 

Die Band besteht aus Knut, Thomas, 
Rene und mir. Die drei sind Mitte bis 
Ende 20 und ich bin dieses Jahr 30 
geworden. Wir arbeiten als Maler und 
Fliesenleger, unser Gitarrist Knut ver¬ 
dient seine Brötchen als Krankenpfleger. 
Ihr habt früher Metal gemacht, wie ist 
es dazu gekommen, dass Ihr nach fast 
10 Jahren so guten, frühen Ami- 
Hardcore macht? 

Als wir 1996 angefangen haben, spielten 
wir tatsächlich Metal. Mehr schlecht als 
recht! Als dann 2000 Thomas und Kevin - 
unser ehemaliger Schlagzeuger - dazu¬ 
kamen, änderte sich dies. Wir haben uns 
nie viele Gedanken darüber gemacht. 
Wenn Du so willst, entstand die Musik 
aus dem Bauch bzw. aus dem Herz her¬ 
aus. Und irgendwann verglich man uns 
mit den ganzen Hardcore-Bands aus den 
80ern. Sicher spielt auch eine große 
Rolle, dass alle diesen Musikstil sehr 
mögen. Wir haben den Prozess gemein¬ 
sam durchgemacht, ohne zu wissen, wo 
die Reise hingeht. 

Ich kenne nur Eure letzten beiden 
Aufnahmen, gab es davor auch schon 
Cd's, die in diese Richtung gehen? 


D adurch, dass ich die Band Roimungstrupp recht gut finde und 
sie auch schon früher einmal lobend im OTP erwähnt habe 
und Thomas von der Band ein eigenes Label namens 
Steeltown Records hat, stehen wir seit längerer Zeit in gutem Kontakt. 
Sie waren zu Ostern auf Tour und leider hat es aber nicht geklappt, sie 
nach Wien zu holen....hoffentlich kann man das irgendwann nachholen 
und da sollten sie gleich Dirtsheath mitbringen. Dirtsheath ist eine 
Hardcore Band aus Ost-Deutschland, von denen ich dank Thomas zwei 
Cd's bekommen habe, die mir gut gefallen haben. Die Scheiben heiss- 
sen "Get Up and Go” bzw. das aktuelle Machwerk hat den Titel "Cruise 
For A Bruise". Wenn ich positive Worte über Hardcore verliere, dann 
kann es sich dabei nur um Oldschool Hardcore handeln, Minor Threat 
lassen grüssen! 



















Nur eine selbst produzierte Demo Cd 
namens "Wednesday 8p.m.". 

Die zwei Scheiben, die ich kenne, sind 
beide auf Steeltown Records erschie¬ 
nen, Thomas kommt selber ganz klar 
aus der Skinhead-Ecke, ist das ein 
Thema für Euch? 

Überhaupt nicht, warum auch? Zum 
einen ist Thomas ein Mensch, der 
unheimlich viel für die Szene in 
Ostdeutschland tut und auch über den 
Tellerrand hinausschaut. Zum anderen 
ein sehr angenehmer Zeitgenosse, mit 
dem es sich immer lohnt, ein Bier zu 
trinken. Ich muss auch sagen, dass wir 
uns in der Oi!/Punk Szene wohler füh¬ 
len, als in der groß beschworenen 
Hardcore Community. Dort wurden wir 
immer sehr freundlich und zuvorkomm- 
mend aufgenommen, wobei es in der 
großen "Unity Famile" Gang und Gebe 
ist, den großen Larry raushängen zu lass- 
sen und einen auf dicke Hose zu 
machen. Und machen wir uns nichts vor, 
genau diese ACAB-Typen sind doch die 
ersten, die dich bei den Bullen anzei- 
gen, wenn sie richtig eine auf's Maul 
kriegen. 

Soweit ich das beurteilen kann, gibt 
es in Deutschland auch "nur” kleinere 
Labels, die solche Musik veröffent¬ 
lichen, wie Ihr sie macht. Finde ich 
eigentlich gut....wie denkt Ihr darü¬ 
ber? 

Sehe ich genauso. Ist doch schön zu 
wissen, dass dort Leute sitzen und 
arbeiten, die das was sie tun genauso 
lieben, wie die, die die Musik machen. 
Das verbindet diese Szene auch so unge¬ 
mein. 

Ihr kommt aus Beeskow, bisher weiss 
ich nur, dass Ihr anscheinend ein grö¬ 
ßeres Problem mit der lokalen Nazi- 
Szene habt....dazu später noch mehr, 
aber was kann man generell über Eure 
Stadt sagen? 

Ach, es lebt sich hier ganz gut! Sieht 
man von den Sachen ab, die Du eben 
erwähnt hast. Hier kennt jeder jeden 
und Du wirst beim Fleischer oder Bäcker 
schon mal auf "Dirtsheath" angespro¬ 
chen. Vor 10 Jahren war das noch 
anders, als wir belächelt wurden, für 
das, was wir tun. Aber inzwischen ist 
dem Anerkennung und Achtung ent¬ 
gegengebracht worden. 

Thomas von Eurem Label hat mir 
erzählt, dass bei Euch noch die typi¬ 
schen Probleme von Ost-Deutschland 
herrschen, die sich in erster Linie 
durch Arbeitslosigkeit erkenntlich zei¬ 
gen. Die meisten von Eurer Band dürf¬ 
ten da aber eher Glück haben, Du 
traust sich sogar über eine eigene 
Firma...wie denkt Ihr generell über das 
Thema Zukunft und Wirtschaft? 

Das Thema wird doch komplett überbe¬ 
wertet. Viele haben doch überhaupt kei¬ 
nen Bock zu arbeiten. Wer wirklich 
arbeiten will und sich nicht zu schade 
ist, mal nicht seine Traumtätigkeit zu 
verrichten, findet auch Arbeit. Da kann 
mir niemand etwas anderes erzählen. 



Zukunftsängste braucht auch niemand 
zu haben, wenn man den Mut und den 
Willen hat, seinen Traum zu leben und 
etwas dafür zu tun. Naja, wir Deutschen 
sind eben Weltmeister im Jammern. Es 
ist doch so, in vielen anderen Ländern 
müssen Menschen für weniger Geld viel 
länger arbeiten. Hier geht es doch 
jedem gut. Auch aufgrund unseres 
Sozialsystems. 

Unterscheidet Euch der Vorteil, halb¬ 
wegs gute Jobs zu haben, vielleicht 
von anderen deutschen Bands? 

Ich wüsste nicht warum. Ein Vorteil ist 
sicher, dass wir unsere Aufnahmen selbst 
zahlen können. Wenn wir das nicht 
könnten, hätten wir bis heute keine 


Nazis haben es sich in letzter Zeit ange¬ 
wöhnt, verstärkt mit mehreren Leuten - 
so zwischen 10 und 30 Mann - aufzutau¬ 
chen und Ärger zu machen. So wurden 
gerade letzte Woche ein paar Punks am 
Bahnhof abgefangen und zusammenge¬ 
schlagen. Das sagt ja wohl alles aus über 
diese Spacken. Die Punks waren zu viert 
und wurden von knapp 22 Mann überr- 
rascht. Sehr mutig! 

In den 90ern ist auch viel Scheisse abge¬ 
gangen. Überfälle und "nächtliche 
Besuche” bei Andersdenkenden waren an 
der Tagesordnung. Die krasseste Sache 
war mal, dass sogar ein Säugling aus 
dem Bett getreten wurde. Selbst ich 
bekam schon zweimal Morddrohungen in 
den 90ern von diesen 


Aufnahme draus- 


sen. 

Spiegelt sich das in Euren Texten wie¬ 
der? 

Darin spiegelt sich nur das wieder, was 
wir jeden Tag sehen und erleben. 

So jetzt aber zum Thema mit der bei 
Euch vorherrschenden Nazi- 
Scheisse....lhr hattet einmal die 
"Ehre", den Proberaum im selben 
Gebäude zu haben wie die Band 
"Volkstroi"....wie geht man damit um? 
Wie vorhin schon erwähnt - jeder kennt 
hier jeden und seinerzeit waren 
Proberäume nur in diesem Gebäude zu 
bekommen. Man hat gewusst, was der 
andere denkt und es einfach verdrängt. 
Man konnte seine Probezeiten auch so 
legen, dass man sich nicht über den Weg 
läuft und wenn das doch der Fall war, ist 
man sich aus dem Weg gegangen. Ich 
muss dazu sagen, dass damals, zwischen 
1996 und 1998, unsere Band und der 
Kern, der härtere Musik hörte, aus maxi¬ 
mal 10 Leuten bestand. Und für die 
Neunmalklugen, in diesem Gebäude war 
auch ein Jugendclub integriert, sodaß 
dort oben in der Regel immer zwischen 
15 und 40 Nazis waren, was Aktionen 
völlig sinnlos gemacht hätte. Da hätte 
man auch gleich vom Hochhaus springen 
können. 

In welcher Form zeichnen sich sonst 
die Konflikte mit der lokalen, rechten 
Szene aus? 

Da geht ne ganze Menge Scheisse ab. Die 


Schwachköpfen. Da 

hatten es einige nicht so verkraftet, 
dass sie eine aufs Maul bekommen hatt- 
ten. Also es gilt, immer noch zu kämp¬ 
fen und den jungen Leuten, die nach- 
kommen, den richtigen Weg zu zeigen! 
Eigentlich ein würdiger Abschluss, wie 
ich finde....aber noch kurz etwas zur 
Musik....Eure Songs sind im traditio¬ 
nellen Sinne sehr knapp von der 
Spielzeit her, darum sind Eure Cd's 
auch nie sonderlich lang, sondern in 
knapp 20 Minuten ist der ganze Spuk 
vorbei....wie sieht das auf der Bühne 
aus? 

Daß die Cd's sehr kurz ausfallen liegt 
daran, dass es bei den ersten 
Aufnahmen sehr schnell gehen musste 
und wir auch finanziell nicht soviel zu 
bieten hatten. Die aktuelle Scheibe ist 
sowieso nur als EP angedacht. Es war 
geplant, ne richtige Cd aufzunehmen 
aber durch private Schwierigkeiten 
unseres Ex-Schlagzeugers sind wir in der 
^eissen Phase vor dem Studiotermin 
nicht mehr dazu gekommen, neue Songs 
zu schreiben. Die nächsten 
Veröffentlichung - das versprechen wir - 
wird ne anständige Spieldauer haben. 
Live spielen wir, je nachdem wann wir 
spielen sollen, so zwischen 30-45 
Minuten. Mehr geht danach eh nicht 
mehr, weil es ja immer ganz schön 
abgeht.... 






läuft das ganze 
bei Euch irgendwie 
organisierter ab? 
Das stimmt. Unser 
Sänger ist der größ¬ 
te St. Pauli Fan den 
wir kennen. Er läßt 
nach Möglichkeit 
kein Spiel aus. Und 
unsere Freunde der 
St. Pauli Skinheads 
unterstützen uns 
jederzeit. Trotzdem 
kann man sagen, die 
Band ist lose 
zusammengewür¬ 
felt. Wir kennen uns 
zwar teilweise seit 
der frühsten 

Kindheit, aber alles 
ist doch eher zufällig 
zustande gekom¬ 

men. 


Die 

wichtigste Frage gleich am Anfang - 
Ihr habt mehr oder weniger ein sech¬ 
stes Bandmitglied mit dem wunderba¬ 
ren Namen "Bommel" - was gibt's zu 
dem Herrn zu sagen? 

Ja, der Bommel. Bommel ist 54 Jahre alt 


Testosteron? 

Wir nannten uns ganz zuerst Ultra 
Violence. Irgendjemand erzählte uns 
dann es würde schon eine Band mit dem 
Namen geben. Und da wir als deutsche 
Band mit deutschen Texten einen engli¬ 
schen Namen ziemlich blöd fanden, 


I m Vorfeld habe ich schon von mehreren Seiten nur Positives über 
die Band gehört. Christian von Sunny Bastards hat dann irgend¬ 
wann gemeint, dass sie die Band auf ihr Label nehmen wollen. 
Fast zeitgleich habe ich den "4 Points Of View" Sampler von Puke Music 
in die Hände bekommen und war hin und weg von der Band. Super Oi! 
Musik mit deutschen Texten, die man vielleicht ein bißchen mit den 
Gewohnheitstrinkern vergleichen könnte. Ich hoffe, dass sie durch ihr 
erstes Album ordentlich bekannt werden, denn langsam macht es den 
Eindruck, als würden wieder immer mehr ernstzunehmende Oi!-Bands 
nachkommen - Bands die für Punks&Skins United stehen und nicht 
sogenannten Oi!-Bands, wo die Hälfte aus irgendwelchen halbgaren 
RnR-Äffchen besteht...ich weiss, das alte Thema.... 


war bis vor 10 Jahren Lkw Fahrer und 
wohnt in einer kleinen 1- Zimmer 
Wohnung auf dem Bauerhof, wo unser 
Proberaum ist. Er hat leider seinen 
Führerschein wegen Alkohol am Steuer 
verloren. Und arbeitet jetzt beim 
Nachbarn als Schweinepfleger. Er stellte 
sich uns gleich am ersten Tag vor und da 
er immer eine Pudelmütze trägt wurde 
er von uns Bommel getauft. Der Gute 
hat immer ne Flasche Bier in der 
Gesäßtasche und kümmert sich um unse¬ 
ren Tresen...wenn er nicht selbst alles 
austrinkt. Da nicht nur seine Pappe weg 
ist, sondern auch Frau und Kinder, haben 
wir uns seiner mehr oder weniger ange¬ 
nommen. Wir haben sogar schon ein 
Lied mit ihm aufgenommen. Mit dem 
wunderbaren Titel Du fährst Brumrni". 
Den Song könnt ihr euch auf unserer "My 
Space " Seite runterladen. 

Wie kommt man auf den Namen 


mußten wir uns einen neuen suchen. 
Irgendwann sah ich mal son Bericht über 
Testosteron, von wegen "männliches 
Geschlechtshormon"... und zuständig für 
Sexualität, Aggressionen, Muskelaufbau 
usw. Ich erzählte den anderen davon, 
alle waren begeistert und brachen in 
Gelächter aus. Somit war die Sache 
besiegelt. 

Der gleichnamige Song ist auf jeden- 
fall ein richtiger Ohrwurm, war Euch 
wichtig, dass Ihr einen Hit mit diesem 
Titel schreibt? 

Was soll diese Frage? Wir schreiben nur 
Hits. HaHaHa nein, Spaß beiseite. Der 
Song sollte eigentlich nur ein besunge¬ 
nes Intro mit Bandvorstellung sein. 
Soweit ich informiert bin, kommt Ihr 
aus dem Hamburger Raum... St. Pauli 
Skinheads und so! Seht Ihr Euch als 
lose zusammen gewürfelte Crew oder 



Als mir Christian 
gesagt hat, dass ich 
mir einmal Eure Songs anhören sollte, 
meinte er "die klingen wie ein Mix aus 
Becks Pistols und Bodychecks" - damit 
hat er bestimmt recht, denn stimmlich 
erinnert Euer Sänger auf jedenfall an 
Willi Wucher. Ist Euch dieser Vergleich 
schon öfter zu Ohren gekommen? 
Wirklich gesagt hat uns das noch keiner. 
Allerdings ist uns das selbst aufgefallen, 
wenn Markus gesungen hat. Aber gesagt 
haben wir ihm das nie. Allerdings finden 
wir, dass er eine sehr markante 
Eigenstimme hat. 

Ich persönlich finde Euch wirklich gut 
- was unterscheidet Euch Eurer 
Meinung nach im Moment von jenen 
deutschen Oi!-Bands die aus irgend¬ 
welchen Gründen "ganz oben" stehen 
und in aller Munde sind? 

Schwer zu sagen. Ich persönlich finde, 
es gibt keine Band die einer anderen 
besonders ähnelt. Jeder entwickelt ja 
doch irgendwie seinen eigenen Stil. 
Jede Band hört sich doch anders an. Was 
sicherlich gut ist. 

Glaubt Ihr, dass der Bekanntheitsgrad 
in erster Linie davon abhängig ist, wie 
lange es 
eine Band 




















als solches schon gibt? 

Mit Sicherheit sogar. 

Veröffentlichungen und Liveauftritte 
sind unserer Meinung nach das wich¬ 
tigste. Die "Four Points Of View" war 
unsere erste Veröffentlichung. Wir 
haben noch einen Song für den Bud 
Spencer Sampler von Sunny Bastards 
aufgenommen und einen Song für den 
Skinheads St. Pauli Sampler. Zur Zeit 
arbeiten wir mit Christian von Sunny 
Bastards an einer eigenen Cd. Er hat 
uns ein wirklich ein super Angebot 
gemacht. Und wir sind stolz, auf Sunny 
Bastards zu veröffentlichen. 

Ihr habt u.a auch schon im benach¬ 
barten Ausland gespielt - speziell 
spreche ich damit jetzt Euer 
Konzert in Prag an - wie reagieren 
die Leute auf eine Band, die in einer 
Sprache singen, die sie nicht verste¬ 
hen? 

Die Leute waren toll. Super nett und 
zuvorkommend. Alle sind geil abgegan¬ 
gen. Und mit zunehmenden 
Alkoholspiegel konnten sie auch deutsch 
singen. Prag ist wirklich eine 
Reise wert. Nicht nur wegen 
der Leute. Ich würde 
behaupten, Prag ist eine der 
schönsten europäischen 
Städte. Wer die Möglichkeit 
hat sie zu besuchen, sollte 
das auf jedenfalls tun. Wir 
würden jederzeit wieder 
dort spielen. 

Gibt es Themen bei Euch, 
über die andere Bands 
nicht singen, oder legt Ihr 
darauf eher keinen Wert? 

Eigentlich nicht. Die Texte 
ergeben sich einfach so. Wir 
wollten ja nicht das Rad neu 
erfinden. Das einzige worauf 
wir Wert legen, ist Punks und 
Skins gleichermaßen anzu¬ 
sprechen. Wir probieren eine 
gesunde Mischung aus 
Ernsthaftigkeit und Humor 
zu finden. 

Ihr versteckt Euch hinter 
keinem politischen Banner, 
was ich gut finde....ist die 
Zeit vorbei, wo man sich 
als OH-Band irgendwie 
positionieren muss? 

Ob die Zeit vorbei ist wissen 
wir nicht. Aber wir machen 
das einfach nicht. Wir sind 
Musiker und keine Politiker. 

Die Leute, die Bands politi¬ 
sieren wollen und in 
bestimmte Ecken drücken, 
sind doch sowieso meistens 
Leute, die überhaupt keine 
Oi Musik hören. Schöne 
Grüße an die Anti Oi 
Fraktion. Für diese Leute 
machen wir überhaupt keine 
Musik. Die Punks und Skins 
die uns hören wollen, wissen 
wo wir stehen. Du mußt 
wissen, Rechts und Links 
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exis¬ 
tiert für uns in diesem Sinne überhaupt 
nicht. Was nicht heißt, dass wir völlig 
unpolitisch sind. Jeder hat doch zu 


irgendwelchen Themen seine 
persönliche Meinung. Aber Rechts 
und Links hat in unserer Szene 
nichts verloren. Bei uns darf 
jeder sagen was er denkt. Was 
bei Extremen natürlich nicht der 
Fall ist. Oh, ich glaube jetzt 
werde ich selbst zu Politisch. 
Nächste Frage? 

Ich finde diese 4er-Compilation 
mit den Gumbles/Rückers/ 
United Front und Euch sehr 
gelungen, wie ist es zu dem 
Projekt gekommen? 

Die Gumbles haben uns gefragt 
ob wir Lust dazu hätten. Und wir 
haben zugesagt. Wir finden 
auch, dass es ne super Platte 
ist. 

So, noch etwas, was gesagt 
werden muss? 

Bleibt, danke fürs Interview. 
Und hoffentlich sieht man sich auf dem 
nächsten Testosteron Gig. Cheers und 
Oi! TESTOSTERON 
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I ch heiße Hans. Lassen 
Sie mich erklären, wie 
ich die Situation bei uns 
zu Hause geregelt habe. 
Nachdem ich letztes Jahr mei¬ 
nen Job bei Siemens aufgeben 
durfte und mit einer statt¬ 
lichen Summe in Frührente 
geschickt wurde, musste 
meine Frau auch noch mal 
ran. 


Früher 

war es nun so, dass sie das 
Geschirr gleich nach dem Essen in 
die Küche brachte und alles auf¬ 
räumte. Heutzutage dauert das 
Ganze ein bisschen länger. Ich erinn- 
nere sie immer wieder höflich dran, 
dass die Teller nicht von alleine in 
die Küche und den Geschirrspüler 
wandern und manchmal wirkt das 
sogar und sie schafft alles weg bevor 
sie ins Bett geht. 


Ich habe diesen Brief 
geschrieben, weil ich glau¬ 
be, dass wir auf dieser Welt 
sind um uns gegenseitig zu 
helfen und ich hoffe damit 
einigen anderen die Augen 
geöffnet zu haben. Euer Hans 

**Anmerkung 

Hans starb plötzlich und 
unerwartet. Laut dem 
Polizeibericht war die 
Todesursache ein Golfschläger, der 
bis zum Griff in seinem After steck- 
kte. Seine _£rau wurde von der 
weiblichen Jury vom Mordverdacht 
frei gesprochen. Ihre Anwältin 
hatte argumentiert, dass Hans sich 
versehentlich auf den Golfschläger 
gesetzt haben muss. 

Verfasser: unbekannt 


Zusätzlich zu ihrem 400 Euro Job als 
Putze bei der Pension gegenüber, 
arbeitet sie jetzt noch ganztags bei 
Penny an der Kasse und im Lager. 
Das hat den Vorteil, dass wir uns die 
Zusatzversicherungen für mich auf 
jeden Fall leisten können. Dinge wie 
Chefarzt, Einzelzimmer, Zahnersatz 
und so weiter... 

Allerdings musste ich nach ein paar 
Wochen Frührente feststellen, dass 
das Alter meiner Frau nicht sehr gnä¬ 
dig ist. Ich komme so gegen sechs 
Uhr abends vom Tennisclub oder seit 
kurzem auch mal vom Golfplatz 
heim. Um diese Zeit ist sie dann 
auch gerade zuhause. Obwohl sie 
weiß wie hungrig ich bin, sagt sie 
mir dann, sie müsse sich erst mal 
eine halbe Stunde ausruhen. Der 
Weg vom Bahnhof zu uns dauert zu 
Fuß so um die 30 Minuten, wenn man 
zügig geht etwa 25 Minuten. Das 
sollte doch zur Erholung genügen. 

Egal. Ich rege mich ja gar nicht auf. 
Ich lege mich also inzwischen auf die 
Couch und sage ihr sie soll mich 
wecken, wenn das Abendessen auf 
dem Tisch steht. Da ich entweder im 
Golf- oder im Tennisclub zu Mittag 
esse, können wir es uns nicht leisten 
auch noch am Abend zum Essen zu 
gehen. 

Außerdem geht nichts über deftige 
Hausmannskost in den eigenen vier 
Wänden, oder? 


Ein weiteres Symptom dass sie älter 
wird ist das ewige Genörgel. Auf ein¬ 
mal jammert sie rum, dass sie es 
nicht mehr schafft sich auch noch 
um die Zahlungen und die 
Haushaltskasse zu kümmern. Dabei 
hat sie jeden Tag 25 Minuten 
Mittagspause! Aber Jungs, ich sage 
nur: In guten wie in schlechten 
Zeiten! Also lächle ich und spreche 
ihr Mut zu. Sie muss ja nicht alles an 
einem Tag machen. Dann dauert es 
halt mal 2 oder 3 Tage, bis die 
Finanzen wieder in Ordnung sind. 
Dann passieren auch keine Fehler. 

Ich habe sie auch daran erinnert, 
dass man ruhig mal ein Mittagessen 
ausfallen lassen kann, das würde ihr 
auch nicht schaden. Ich glaube 
kaum, -dass man ihre beginnende 
Fettleibigkeit taktvoller hätte 
ansprechen können. Aber selbst bei 
den einfachsten Arbeiten lässt sie 
inzwischen nach. Zum Beispiel, 
wenn sie unser Haus putzt. Früher 
als die Kinder noch da waren und 
mithalfen, hat sie das an einem 
Samstagvormittag locker geschafft, 
jetzt dauert es oft bis zur 
Sportschau. 

An den Wochenenden bin ich 
meistens zu Hause und wenn ich 
dann von der Couch aus sehe, wie sie 
sich abquält sage ich ihr schon mal, 
dass sie ein Päuschen vertragen 
könnte und sich einen Kaffee 
machen soll und mir auch gleich 
einen bringen kann. 


Ich weiß, 
dass viele 
meiner Freun¬ 
de beim Tennis 
und Golf mich 
für einen 
Heiligen halten, 
weil ich meine 
Frau so unter¬ 
stütze. Ich sage 
nicht, dass es 
leicht ist! Manche 
Männer können so 
etwas überhaupt 
nicht und sind richti¬ 
ge Machos. Und kei¬ 
ner weiß besser als 
ich, wie frustrierend 
Frauen im Alter wer¬ 
den können. Ich kann 
meinen Leidensgenos¬ 
sen nur zurufen: etwas 
mehr Takt und weniger 
Kritik gegenüber ihren 
Frauen auszuüben. 
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ie Dead Heros aus New Jersey finde ich 
grossartig, ebenso wie die meisten ande¬ 
ren Bands, die auf Headache Records 
etwas veröffentlicht haben. Sie selbst sprechen 
von "dirty Punkrock", den sie da spielen und lie¬ 
gen mit dieser Einstellung zu ihrer Musik sicher¬ 
lich richtig. Aber dreckiger Punkrock soll kein 
abschreckender Hinweis für irgendeine lahme 
Proberaum-Combo sein. 

Vielleicht eher ein Hinweis auf ihre Herkunft, 

New Jersey ist bekannt für Industrie, Smog und 
viel Lärm....ausser South Jersey, wo es etwas 
ruhiger zugeht und Landwirtschaft betrieben ' 
wird. Denn sie zählen momentan zu meinen 
geheimen Favoriten, was amerikanischen 
Streetpunk angeht. Ich hab Sänger JJ über's 
Internet kontakiert und er erwies sich als äuss- 
serst kooperativ. Was bei amerikanischen Bands 
dieser Sparte oftmals nicht unbedingt der Fall 
ist, weil sie alle ein chaotisches Dasein führen. 



b e 

,die Leute sind generell friedlicher geworden 
und es gibt nicht mehr so viele Schlägereien. 
Mir persönlich ist das egal. Als das letzte mal 
während wir spielten, wieder Ärger im 
Publikum war, packte ich meine Gitarre weg 
und bin gegangen. Unsere Musik soll kein 
Soundtrack für Gewalt sein. 

JJ: Manchmal handhaben wir's auch so, dass 
wir eine Durchsage auf der Bühne machen - 
gleich am Anfang von der Show - und den 
Leuten beibringen, dass sobald es Ärger gibt, 
wir den Club abschließen und Tränengas ver¬ 
sprühen, haha! Normal reissen sich die Leute 
dann zusammen. Ich weiss, dass das nicht 
unbedingt die feinste Methode ist, aber 
anders geht es manchmal leider nicht. 

Bei Euch da drüben dürften sich ja nahezu 
tätlich tolle neue Bands gründen - ist es so 
wie in Europa, dass Oi! seit einiger Zeit 
wieder voll im Trend liegt? 

JJ: Ja, es ist bei uns alles ziemlich gross.Jch 
würde sagen, dass der Trend aber schon 
knapp zehn Jahre existiert. In den 80ern war 
das noch nicht so, wie ab Mitte der 90er. Hat 
auch sicher damit zu tun, das ab dieser Zeit 
die ganzen britischen Bands auch in Amerika 
einen Vertrieb hatten und die Leute leichter 
an diese Musik gekommen sind. Und somit 
auch inspiriert wurden. In den 80ern war 
das nicht sö der Fall. Aber nicht nur bei Oi!, 
sondern Punkrock generell ist glaube ich 
größer denn je, wenn man es an den Bands 
messen will. 

TD: Für mich ist alles Underground! 
Irgendwo ganz tief unten in der Erde, wo 
alles warm und geschmolzen ist, haha! 

LR: Mir fällt auch auf, dass diese Trash- 
Sache auch wieder auflebt, viele Bands ver¬ 
suchen sich an Retro-Trash. 

Und war es früher schwer, an Platten von 
europäischen Bands zu kommen? 

JJ: Ja, es war praktisch unmöglich, an gute 
Bands von Euch zu kommen - ausser, wenn 
die Band bei uns getourt ist, dann tauchten 
auch damals schon nach und nach Scheiben 
in den Shops auf. Aber ansonsten war es eher 


Aber die Band dürfte sehr motiviert sein, es 
gibt jetzt dann auch einen Longplayer und 
jede Menge Konzerte. 

Im Verlauf der Zeit, als ich mit der Band viel kommunizierte, ließen sie 
auch immer wieder anklingen, dass sie gerne eine Tour nach Europa 
machen würden, Vielleicht erfüllen sie sich mit dem Album ja diesen 
Wunsch. 

Der Bezug zu europäischen Bands ist bei den meisten Ami-Oi! Bands 
eine selbstverständliche Sachen. Im speziellen Fall ist es so, dass sich 
die Dead Heros eigentlich nach dem gleichnamigen Song der (mittler¬ 
weile leider aufgelösten) deutschen Punkband Public Toys benannt 
haben. 


Euch gibt es seit einigen Jahren, ich habe 
mich ausführlich mit Eurer bisherigen 
Laufbahn beschäftigt, es macht den 
Anschein, als würde die Band nichts 
umbringen, oder? 

JJ: Da muß ich Dir recht geben, besonders 
am Anfang war es eine Durststrecke. Gerade, 
was die Besetzung angeht, hatten wir dau¬ 
ernd Wechsel. Wenn wir dann endlich wen 
neuen gefunden hatten, mussten wir dem 
alles beibringen und schon stand der nächste 
Wechsel 


an. Wir haben eigentlich mehr Zeit damit 
verbracht, uns persönlich kennenzulernen, 
als wirklich zu Proben. Aber mittlerweile 
dürfte das Line-Up halbwegs stabil sein, 
zumindest gab es seit drei Jahren keine 
Umbesetzung. 

Am Anfang ist es bei Euren Konzerten 
immer wieder zu Auseinandersetzungen 
gekommen, wie habt Ihr es geschafft, dass 
das mittlerweile nur noch in 
Ausnahmefällen so ist? 

JG: Eigentlich haben wir gar nichts geändert. 

Ich glau¬ 















unwahrscheinlich, an eine neue 
Punkband zu kommen, die man noch 
nicht kannte, wenn sie nicht schon auf 
Tour waren. 

Welche Bands fallen Euch spontan ein, 
wenn Ihr an Europa denkt? 

LR: Oxymoron! Das sind meine Favoriten! 

JJ: Schwer, ich kann mich nicht auf eine 
Band beschränken, aber ich würde sagen 
Nabat. Aber das Problem ist, ich habe 
keine Ahnung, worüber die singen, weil 
ich die Sprache nicht verstehe. Und 
Perkele, die mag ich auch sehr gerne, da 
verstehe ich wenigstens die Texte. 

Wie so oft bin ich ja ursprünglich über 
Headache Records an Euch gekommen, 
weil Ihr dort eine 7" veröffentlicht habt. 
Aber Headache dürfte momentan fayler 
denn je sein, oder? 

JG: Aber fest steht, dass in den letzten 20 
Jahren keine einzige miese Scheibe auf 
dem Label erschienen ist. 

JJ: Haha, stimmt schon - überaktiv waren 
Headache zu keiner Zeit. Als unsere erste 
Single auf Headache erschienen ist, war das 
das erste Release nach einigen Jahren. 
Armen ist halt wirklich "just a working man" 
und sein Job hat Vorrang gegenüber seiner 
Band und somit auch seinem Label. Aber das 
ist irgendwie genau das, was die 
Produktionen auf HR ausmacht - wenn er was 
macht, dann ist es eine saugute Band, aber 
er macht das ganze ohne viel Werbung oder 
große Worte darüber zu verlieren. Ist ja auch 
immer alles limitiert und man freut sich, 
wenn man irgendwo eine HR Scheibe findet, 
die man noch nicht hat. Es kamen auch genug 
Leute auf unsere Band, die unsere Single 
gekauft haben - nicht, weil sie uns als Band 
kannten oder gut fanden, sondern einfach 
aus der Tatsache heraus, dass es ein 
Headache Release von uns gibt. Nochmal zu 
Deinem Vorwurf, Armen wäre ein fauler 
Sack...da hast Du sicher recht, aber ich weiß 
von ihm, dass er halt keinen Müll veröffent¬ 
lichen will. Und genau aus dem Grund ist es 
momentan sehr ruhig um das Label. 

Ihr seid ja auch gerade wieder auf der 
Suche....ist das einfach im Moment? 

JJ: Kann man so nicht sagen, kommt darauf 
an, welches Label man gerne hätte. Es gibt 
eine Unmenge an kleinen Labels, die auch 
meistens cool drauf sind, die bringen Deine 
Musik raus, machen Promotion, soweit es in 
ihrer Macht steht....aber so richtig wird das 
nicht herumkommen. Und wenn man auf ein 
grösseres Label hinarbeiten möchte, dann 
muss man halt schon beweisen, dass man 
alles in Kauf nimmt dafür. Dafür steckt dann 
meistens auch ein besserer Vertrieb und eine 



eben¬ 
solche Promotion dahinter - für uns 
besonders reizend wäre eben, dass wir viell¬ 
eicht auf Tour gehen könnten. 

Gibt's bei Euch noch viele Labels, die 
sowas wie Studiokosten decken können? 

JJ: Ja gibt es schon. Wahrscheinlich 
bekommst Du nicht das komplette Studio 
bezahlt, aber halt den Großteil! Kommt 
natürlich auch auf's Label an! Es gibt einige 
Labels, die nehmen Dich, wenn die 
Einstellung bzw. das Image passt - egal ob die 
Musik Scheisse ist oder gut - wenn das 
Drumherum passt, dann bist Du dabei. SOS 
dürfte ein recht geiles, neueres Label sein. 
Ich mochte Taang! Records auch immer schon 
gerne! 

Ich habe von Euch eine Cd, da sind auch 
Ausschnitte von Radio-Shows drauf, ist 
sowas bei Euch in Amerika beliebt? 

TD: Keine Ahnung, das meiste was im Radio 
kommt, geht mir auf den Arsch. 

JG: Donnerstag Abend kommt immer die Pat 
Duncan Show! Das kann man von überall 
anhören - unter www.wfmu.org! 

JJ: Es kommt immer ganz drauf an, was es 
für eine Radioshow ist. Online-Radios haben 
eine ganz andere Bedeutung, als kleine 
Radio-Shows, die wirklich über's Radio 
gesendet werden....das ist dann meistens für 
das lokale Umfeld gedacht und wird auch nur 
im näheren Einzugsgebiet gesendet. Ich glau¬ 
be aber schon, dass Radiosendungen wichtig 
sind, es wird bei uns auch sehr viel Werbung 
dafür gemacht. 

Habt Ihr schon genug neue Songs bei¬ 



sammen, um bald ins Studio zu 
gehen? 

JJ: Ja, da kann man gespannt sein. 
100% Pissed Off Punkrock! Wir wollen 
halt möglichst "echt" klingen am 
neuen Album! 

TD: Das meiste vom neuen Zeug ist 
nochmal eine spur schneller gespielt, 
als unsere früheren Lieder - und bei 
einem Song werden einige sicher 
überrascht sein, denn der klingt gar 
nicht nach uns! 

JJ: Wir haben halt eine sehr großes 
Reportoire an Songs, wirklich spielen 
tun wir vielleicht die Hälfte, wenn 
überhaupt! Darum gibt es bei uns 
auch keine Cover-Songs, zumindest 
haben wir bis zur letzten Probe ewig 
keine gespielt. Jetzt haben wir ein¬ 
mal "Plastic Bomb" von Poison Idea 
versucht und das werden wir auch 
ins Set aufnehmen. Zumindest dann, 
wenn wir ein längeres Set spielen 
bei einem Konzert! 

TD: Wir hatten auch einmal einen Song auf 
dem 4-Skins Tribute Album als Beitrag, live 
haben wir den glaube ich aber nie gespielt! 
Mit dem Album im Gepäck wollt Ihr dann ja 
auch auf Tour gehen, oder? Plant Ihr das 
langfristig? 

TD: Nein, keiner von uns hat einen richtigen 
Job. Unser Sänger bemalt Lkw's, der Rest 
von uns arbeitet entweder beim Zustelldienst 
für Fastfood oder ist arbeitslos. Von daher ist 
es sehr einfach, in einer Band zu spielen... 
Okay, vielen Dank...und danke auch für die 
Buttons und Stickers...ist Merchandise 
wichtig für Euch? 

JJ: Ja, sehr wichtig! In erster Linie geht es 
natürlich um Aufnahmen. Wenn du keine Cd 
hast, kennt Dich keine Sau und es interessiert 
auch niemanden, sich die Band live anzuse¬ 
hen, wenn da nicht schon ein Output da ist. 
Und wenn man dann doch ein bisschen 
Aufmerksamkeit bekommt, dann wollen 
einen die Leute unterstützen. Und das funk¬ 
tioniert eben super über den Verkauf von 
Merch-Artikeln. Bei Konzerten bekommt man 
selten oder nur wenig Geld, aber als Band 
braucht man nun mal Kohle....egal ob für's 
Aufnahmestudio, Benzin, Equipment - das 
kostet alles viel Geld und wir versuchen 
eben, soviel Merch wie möglich anbieten zu 
können. Gerade, wenn man länger unterwegs 
ist, dann spielt der Verauf jeden Abend eine 
wichtige Rolle. Als Underground-Punkband 
muss man sich halt in erster Linie selbst pro- 
moten und so ist das ein ganz guter Weg.... 









Hi Matt - was tut sich bei Euch da drü¬ 
ben , Du hast anscheinend wieder einen 
neuen Job , oder? 

Was tut sich? Nun die Familie Walz zählt 
inzwischen 6 Leute: Anke, Matt sowie 
zwei Jungs und zwei Mädels. Wir sind 
inzwischen 12 Jahre in Irland und bereu¬ 
en es nicht hierher gekommen zu sein. 
Neuen Job? So neu ist der auch nicht 
wirklich. Nachdem wir Walzwerk im Jahr 
2000 aufgaben, hatte ich mich zuerst 
eine Weile als Barmann im Pub versucht. 
War ein netter Job aber mit Kindern 
jeden Tag morgens um 5.00 Uhr heimzu¬ 
kommen ist auch nicht so der Hit. Anke 
arbeitete zu der Zeit bei einer deut¬ 
schen Firma im Büro, als sie dann 2001 
wieder schwanger wurde, übernahm ich 
den Job. Anfangs war das nur halbtags 
und relativ einfach. Heute nenne ich 
mich "Sales & Marketing Manager", arbei¬ 
te Vollzeit hier und manage zu einem 
grossen Teil die Arbeit in der Fabrik. 


WAT alzwerk Records wird 
den meisten Lesern 
W W noch in guter 
Erinnerung sein. Ich habe selbst 
früher viel und gerne bei dem 
Mailorder bestellt, der seinen 
Ursprung in Deutschland hatte 
und von Leuten von Boots&Braces 
gemacht wurden. Matt und sein 
Bruder, so wie der Rest der Band 



waren früher in der Szene keine Unbekannten und 
haben sich mittlerweile etwas zurückgezogen. Matt ist irgendwann in 
den 90ern mit seiner Familie nach Irland ausgewandert und hat von 
dort aus das Label und den Mailorder weitergeführt. Und ich würde 
behaupten, dass er zur damaligen Zeit (nix Internet und so) internatio¬ 
nal sehr hoch oben gestanden ist und immer ein sehr geiles Angebot 
hatte. Abgesehen davon, dass ich Boots&Braces gerne habe, finde ich 
es etwas Schade, dass es Walzwerk nicht mehr gibt. Vor ein paar 
Monaten habe ich ein E-Mail von Matt's Bruder Florian bekommen, der 
mir eine Geburtsanzeige von seinem Baby geschickt hatte. So bin ich 
auf die Idee gekommen, mich mal wieder bei Matt in Irland zu melden, 
mit dem der Kontakt eher lose verlaufen ist über die letzten Jahre. 

Um das Nachfolger-Label Leprock Records ist es auch ruhig geworden, 
nichtsdestotrotz habe ich mir gedacht, dass es einmal an der Zeit 
wäre, das Thema Walzwerk revue passieren zu lassen...nicht unbedingt 
auf labelspezifischer Ebene....sondern Matt einige aus dem Alltag 
gegriffene Fragen zu stellen.... 


Geldmässig kommt man gerade mal so 
über die Runden, aber dafür habe ich 
gute Arbeitszeiten, Urlaub usw. ausge¬ 
handelt. Haut also ganz gut hin. 
Beobachtest Du die wirtschaftliche 
Situation in Deutschland? 

Wir haben seit ein paar Jahren eine 
Satellitenschüssel und schauen haupt¬ 
sächlich deutsches Fernsehen. U.a. 
natürlich auch die Tagesschau, 
Tagesthemen etc. . Ausserdem lese ich 


im Interet täglich 2-3 deutsche 
Tageszeitungen, wir sind also ganz gut 
informiert. Wirtschaftliche Lage ? Wir 
sehen wie einige Leute in Deutschland 
bei Hartz 4 wirklich zu kratzen haben, 
allerdings sehe ich auch, dass es noch 
genügend Leute gibt, die eigentlich ganz 
gut leben aber sich trotzdem beschwe¬ 
ren. Ich würde jedem Deutschen mal 
empfehlen ein paar Jahre ins Ausland zu 
gehen um die Unterschiede zu sehen. 


Hier 

sind die Löhne zum Teil besser als in 
Deutschland, dafür kostet eine Dose Bier 
aber auch ° 2.-, es gibt im Umkreis von 
100 km ein Krankenhaus, das gerade mal 

ein Röntgengerät hat usw. man muss 

immer beide Seiten sehen. Wie gesagt 
Irland ist auch nicht das 
Wirtschaftswunderland wie es oft darge¬ 
stellt wird. 

Bist Du froh , nach Irland ausgewan¬ 
dert zu sein? 

Generell auf jeden Fall, wir haben uns 
gut eingelebt, ein Haus gekauft als es 
noch erschwinglich war. Wir haben eine 
gute Nachbarschaft, leben gerne hier auf 
dem Land - wenn es nur etwas mehr 
Sonne gäbe und weniger Regen. Dieses 
Problem löst Anke indem sie mit den 
Kindern im Sommer 5-7 Wochen nach 
Deutschland in den Sommerurlaub geht. 
Deutsches Fernsehen , Tageszeitung 
etc - wie erzieht Ihr Eure Kinder , die 
ja glaube ich bereits alle erst in Irland 
zur Welt gekommen sind? Haben die 
einen Bezug zu Deutschland , 
Sprache...Kultur? 

Unser erster Sohn Kenny kam noch in 
Deutschland zur Welt, war aber erst ein 
Jahr alt als wir hier her kamen. Alle 
anderen sind "richtige" Iren. Alle unsere 
Kinder haben einen sehr guten Bezug zu 
Deutschland. Bis sie 4 Jahre alt sind und 
eingeschult werden sprechen sie über¬ 
wiegend Deutsch erst danach lernen sie 















richtig Englisch. Zu Hause sprechen 
wir nur Deutsch, ausser wenn 
Nachbarn zu Besuch sind. Wir haben 
ca. 30 deutsche Fernsehkanäle mit 
KIKA usw. auch da also viel Info über 
Deutschland. Die Lieblingsessen unse¬ 
rer Kinder sind Käsespätzle und 
Maultaschen...noch Fragen ? Also auch 
hier sehr heimatverbunden. Im 
Sommer verbringen sie immer mehrere 
Wochen bei den Grosseltern in 
Deutschland. Ihr Lieblingsfussballverein 
ist der VfB... woher das wohl kommt ? 
Trotzdem sind sie in erster Linie Iren, 
das ist auch gut so, sie sind hier gebo¬ 
ren, wachsen hier auf und werden vor¬ 
aussichtlich auch hier bleiben. Sie spie¬ 
len irische Sportarten, sprechen gälisch 
niemand würde sie hier als deutsch¬ 
stämmig erkennen.tja wenn da nicht 

die deutsche Fahne während der WM 

wehen würde. 

Seit Eurer letzten Tour und der "Made 
in Kü'Au" hat man nichts mehr von 
Euch gehört...kann man noch mal mit 
einem Lebenszeichen von Euch rech¬ 
nen? 

Ich denke mal uns allen fehlt die jährli¬ 
che Boots & Braces "Kegeltour" doch ein 
wenig. Wir hatten 20 Jahre immer riesen 
Spass. Uns ging es nie ums Geld und auch 
wenn mal ein Gig nicht so toll war, wir 
waren immer eine der wenigen Bands, 
für die die "After Show" mit das Beste am 
touren war. Fast kein Gig ohne irgend¬ 
welche bleibenden Anekdoten. 
Besonders die ganzen Gigs im Osten aber 
auch in Österreich, Ungarn.... USA - wie 
gesagt wir denken oft daran. Das 
Problem ist, dass wir Jungs eben inzwi¬ 
schen weit auseinander wohnen und 
eben jeder sein Ding macht. 

Ich bin ca. 2,000 km entfernt und bin 
mittlerweile bei einem großen 
Motorradclub Mitglied, das ist ein 
Vollzeitjob, da bleibt neben Beruf und 
Familie wirklich kaum Zeit für was ande¬ 
res, im Schnitt jedes zweite 
Wochenende "on the road" und zwar in 
ganz Europa ! 

Florian ist inzwischen auch ein Exil- 
Schwabe und lebt wie die meisten 
Musikerkollegen in der 
Hauptstadt Berlin, auch er ist 
seit kurzem Vater, sein Studium 
liegt in den letzten Zügen und 
er arbeitet hart in der 
Musiktechniker Branche. 

Dani ist dauernd unterwegs, 
auch, dass er zwischenzeitlich 
geheiratet hat, macht da kei¬ 
nen Unterschied, Musiktech¬ 
niker mit Leib und Seele arbei¬ 
tet er in ganz Europa. 

Tja und Martin der ist nur ca. 

30km weiter gezogen und hat 
ein Haus gekauft, auch er ist viel 
mit dem Motorrad unterwegs. 
Gemeinsam sehen tun wir uns 
eigentlich gar nicht mehr. Ich 
denke aber mal, dass wir uns 
2008 für’s 25jährige Jubiläum zu 
ein, zwei Gigs aufraffen könnten, 


ver¬ 
sprochen wird nix, aber denke mal könn¬ 
te hinhauen. 

Ihr hattet damals mit Walzwerk ein 
sehr geniales Label und einen mindes¬ 
tens genauso guten Mailorder. Dann 
später Leprock...warum hast Du das 
alles bleiben lassen? 

Unser Label war wirklich recht gut, wir 
haben einige tolle Platten produziert 
über die Jahre. Einige davon werden für 
immer Klassiker bleiben, allen voran die 
Business 7". Darauf sind wir denke ich zu 
recht stolz. Das eigentliche "Herzstück" 
aber war der Versand, ich denke selbst 
unsere damaligen "Konkurrenten" wer¬ 
den zustimmen wenn ich sage, das 
Walzwerk für 10 Jahre der wohl umfang¬ 
reichste und aktuellste Mailorder welt¬ 
weit war. Wir hatten alle US Platten 
immer zuerst, sei es die erste Dropkick 
Murphy’s 7", deren erste LP auf Epitaph 
(normalerweise beliefert Epitaph nur 
Grosshändler, aber wir bestellten 500 
Stk. auf einen Schlag !) die ganzen Taang 
Veröffentlichungen wie Business, Anti 
Heros, TKO usw. Aber auch 
Kleinstauflagen von Bands aus Fernost, 

Südamerika. Wir hatten Kunden aus 

Singapore, Russland, Südafrika, 


Brasilien, Australien, Neuseeland, 
Skandinavien, USA und natürlich 
aus ganz Europa, wirklich rund 
um den Globus. 

Unsere eigentliche Stärke war 
der Kundenkontakt, wenn mal 
was aus war, haben wir den 
Kunden zuhause angerufen und 
mit ihm besprochen was wir da 
machen können. Bei 
Verspätungen genauso. Ich glau¬ 
be wenige Mailorder hatten so 
ein Verhältnis zur Szene. Der 
Job hat mir und Anke und 
anfangs natürlich auch Florian 
viel Spass gemacht. Irgendwann 
ging es dann aber nicht mehr, 
wir hatten kein eigenes Leben 
mehr. Wir waren 24 Stunden 
am Tag, 7 Tage die Woche, 363 
Tage im Jahr im Einsatz. 363 
Tage deshalb, weil wir es uns 
erlaubten an Ostern und Weihnachten 
jeweils einen ganzen Tag frei zu machen. 
Das ist wirklich mein Ernst, selbst an 
Ostermontag oder am zweiten 
Weihnachtsfeiertag waren wir am pack- 

ken, telefonieren, Buchführung. 

Nachts um 3.30 riefen Kunden aus San 
Francisco an, der Wecker klingelte um 
4.30 weil man nur zu der Zeit die Jungs 

von TKO ans Telefon bekam usw. 

Als Single wäre das vielleicht noch zu 
machen gewesen, aber wir hatten zu der 
Zeit schon zwei Kinder und die Familie 
blieb einfach auf der Strecke. Anke hat 
es dann als erste gesehen, dass es SO 
nicht weitergehen kann. Ich wollte es zu 
Anfang nicht eingestehen aber das 
Problem war eben, reich wurden wir ja 
auch nicht. Das meiste Geld wurde ja 
gleich wieder in Produktionen gesteckt. 
Da haben wir gesagt "so, lieber ein Ende 
mit Schrecken" als ein Schrecken ohne 
Ende. 

Dann haben wir uns einen Job gesucht 
und als Alternative das Leprock Label 
gegründet. Das Problem ist, ein Label 
ohne Mailorder zu führen ist nahezu 
unmöglich. Da Du Ware am besten 
tauschst, da nur wenige Grosshändler 
deine gesamte Produktion aufkaufen. 

GC5 war dann unsere 
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letzte Produktion, als deren Tour nicht 
zustande kam und die Band sich auflöste 
und kurz darauf auch Skint aufgab, sag¬ 
ten wir uns "parken wir das Label für 
eine Weile". Aus einer Weile sind mitt¬ 
lerweile 4 Jahre geworden, offziell 
haben wir Leprock nie aufgegeben - 
praktisch aber schon. Wer weiß, viell- 
leicht packt es uns ja mal wieder... 


“Wenn Du damals einen Skin 
getroffen hast, dann war es 
klar, dass man etwas gemein¬ 
sam hatte. Man ist gleich 
zusammen losgezogen, hat 
was getrunken und hat so 
neue Freundschaften 
geknüpft. Heute muss man 
sich ja erstmal "abtasten" was 
der andere so meint...” 


Verfolgst Du das Treiben der aktuellen 
Labels in der Szene? 

Leider nein, bzw. kaum. Fanzines 
bekomme ich kaum mehr, d.h. die 
meisten sind ja heute online, was mir 
gar nicht so liegt. Bands kenne ich nach 
wie vor einige, aber selbst da verliere 
ich zunehmend den Überblick. Florian 
"hilft" mir dann manchmal auf die 
Sprünge - er ist ja doch noch dann und 
wann bei einem Gig in Berlin oder sieht 
den oder diejenigen mal irgendwo. CD's 
kaufe ich mir auch keine, weil mir dafür 
die Zeit und Geld fehlt, ich hab ein paar 
hundert Platten zuhause, wahrscheinlich 
geht es in die Tausende und ich hab noch 
nichtmal Zeit sie anzuhören...was also 
soll ich mir neue CD's kaufen ? 

Die Szene hat sich in vielerlei Hinsicht 
stark verändert - bist Du jemand , der 
meint, dass früher alles bess- 
ser war? 

Nicht generell besser, eben 
anders. Ich kann heute nicht 
mehr mitreden, kenne die 
nachkommende Punk und Skin 
Generation zu wenig. Bei 
unserer 20 Jahres Tour 2003 
hab ich es richtig bemerkt, die 
"Alten" kommen nicht mehr so 
oft raus, haben Familie und 
andere Sachen am Hut und 
die Jungen kennen uns nicht 
mehr bzw. nur noch die 
"Legende". Für einen 
Fanzinemacher aus Sachsen 
brach eine Welt zusammen, 
als er Boots 6t Braces mit lan¬ 
gen Haaren auf der Bühne 
sah, er dachte wir würden in 
einer Zeitmaschine leben 
und würden so aussehen wie 
1987 auf der ersten Platte. 

Tat mir echt leid, dass wir 
Leute so "enttäuschten", 
aber das hat es mir eben 


gezeigt. 

Als wir anfingen war das alles Rebellion, 
erst wollten wir Punks sein, dann als das 
zu lasch wurde, rasierten wir uns die 
Haare ab. An erster Stelle stand 
Fussball, Musik kam erst später. Bands 
gabs nur wenige und jeder kannte jeden 
in der Szene, Zusammenhalt stand an 
erster Stelle. Wenn mal ein Gig anstand 
kamen Leute aus Bremen, Berlin aber 
auch aus der Schweiz oder Östereich 
nach Stuttgart. Es war mehr ein Städte- 
Ding es gab die "Stuttgarter", die 
"Frankfurter, Hamburger" usw. egal ob 
man 100km südlich lebte, gehörte man 
zu einer Stadt "Gang". Es ging in erster 
Linie nicht um die Musik, sondern um 
sich zu treffen. Dementsprechend war 
auch die Qualität der Musik. Wenn man 
heute sieht, wie die Kids ihre Musik 
zuhause im Heimstudio aufnehmen und 
erst auf die Bühne gehen wenn eine 
grosse Anlage da ist und der Sound 
stimmt, so war das damals nicht. 

Wir hatten einen kleinen 
Gesangsverstärker, Combo Gitarren und 
Bassverstärker und oft war das 
Mikrophon an einem Besenstiel festge¬ 
bunden ohne Scheiss, aber Spass hats 
gemacht und dazu Alk und Party. Erst 
nach und nach wurde das ganze dann 
professioneller, Springtoifel, Endstufe, 
Bodychecks und Herbärds und natürlich 
die Onkelz machten die ersten LP's dann 

kam wir mit Boots 6t Braces. eine 

Platte war der "Höhepunkt" überhaupt. 
Heute ist die Szene viel, viel grösser. 
Wenn Du in Wien auf Besuch bist und 
jemand mit Glatze siehst, heisst das 
noch lange nicht, dass Du zu ihm hin¬ 
gehst und ihn ansprichst, auch des¬ 
wegen, weil die ganze Szene sich einer¬ 
seits vermischt - vom Skin zum Punk zum 
Skater etc.... andererseits aber sich auch 
spaltet in Sharp, Rash, Rechtszeug usw. 
Wenn Du damals einen Skin getroffen 
hast, dann war es klar, dass man etwas 
gemeinsam hatte. Man ist gleich 


zusammen losgezogen, hat was getrun¬ 
ken und hat so neue Freundschaften 
geknüpft. Heute muss man sich ja erst¬ 
mal "abtasten" was der andere so 
meint... Wie gesagt, uns hat das Anfang 
der 80er eben gepackt und es war unser 
"Way of Life" für ca. 20 Jahre. Heute 
habe ich lange Haare und bin Biker - 
denke aber mal, dass ich mich abgese¬ 
hen davon, dass ich viel dazugelernt 
habe und etwas (!) von meinem jugend¬ 
lichen Leichtsinn abgelegt habe, nicht 
gross verändert habe. 

Im Grossen und Ganzen denke ich, der 
harte Kern der Leute in den 80ern sind 
auch heute noch "wild at heart" - die 
sehen anders aus und haben Familie, 
machen aber immer noch ein paar mal 
im Jahr "Krawall", sei es bei den ganzen 
Festivals, oder beim Fussball oder eben 
heute auf Motorrädern. Ich denke ein 
weiterer Unterschied ist, dass es heute 
wesentlich einfacher ist ein Skin oder 
Punk zu sein - man/frau hat wesentlich 
weniger Probleme. Früher ging es doch 
härter zu, Gewalt im Stadion oder bei 
Gigs war immer dabei, ständig die Bullen 
im Nacken usw. dadurch wurde die Szene 
enger und nur die wirklich Überzeugten 
blieben dabei und kämpften sich durch 
die Jahre. Erst als man sich nix mehr zu 
beweisen hatte, wuchsen die Haare oder 
wechselte die Musik. Heute machen Kids 
ein, zwei Jahre auf Punk um dann wie¬ 
der ganz was anderes zu machen. Aber 
um es noch einmal deutlich zu wieder¬ 
holen, das ist nur eine grobe 
Einschätzung von mir, ich masse mir 
nicht an über die heutige Szene zu urtei¬ 
len, da ich sie wie gesagt zu wenig kenne 
und sie ebenfalls ihre 
Daseinsberechtigung hat. Mir wird ja 
auch nicht von den Teds aus den 50er 
Jahren vorgehalten, dass die noch viel 

härter waren.und eins steht fest - in 

Punkto Musik ist die Szene heute 
Lichtjahre weiter entwickelt, es gibt 
hunderte sehr gute junge Bands und es 
ist schön zu sehen, dass es nach 
wie vor weitergeht mit Punk, Oi, 
Metal. 

Könntest Du Dir vorstellen, 
wieder in irgendeiner Hinsicht 
aktiv zu werden? 

Ich bin sehr aktiv, ich fahre 
jeden zweiten Tag etwas Fahrrad 
und mache 25 Liegestützen. 
Nein, im Ernst - ich bin 100% 
aktiv mit meinem Motorrad Club, 
schlafe heute weniger als vor 
zwanzig Jahren, mache ganze 
Wochenenden durch von Freitag 
Morgen bis Sonntag Nacht, also 
mir fehlt nixMn punkto Musik...ich 
spiele mit ein paar Kumpels Social 
Distortion Cover Songs, sowie 
Pogues etc. Vielleicht seht ihr uns 
ja mal demnächst in Deutschland, 
oder Österreich? Und wie gesagt - 
vielleicht gibt's ja "25 Jahre Boots 
6t Braces" in Vienna. Mach's gut!!! 
Viel Glück weiterhin mit Deinem 
Zine, Gruss Matt 6t Family 
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CONQUERING RULER 
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as hat Jamaika mit 
Bayern gemeinsam? 

V W Weissbier wahrschein¬ 
lich eher nicht, aber in Bayern 
gibt es zumindest jemanden, der 
auf die gute, alte Reggae-Schule 
zählt und diese Musik in Form sei¬ 
nes eigenen, kleinen Labels hoch¬ 
leben lässt - CONQUERING RULER 
RECORDS - kurz gesagt CRR, um 
die Tastatur zu schonen! 


Der gute Michael ist deshalb gut, weil er 
so nett war und mir seine ersten 
Produktionen zugeschickt hat. Früher war 
er aber auch schon nett, da hat er mir 
immer sein eigenes Fanzine "The 
Conqueror" zugeschickt. Ein Skinhead- 
Zine, das sich vorrangig mit der traditio¬ 
nellen Schiene unseres Kultes beschäftigt. 
Obwohl der Macher selbst nicht so eng¬ 
stirnig wie manch andere Anhänger dieses 
Genres ist und manchmal auch keine 
Berührungsängste zu Punk oder Oi! hat, 
sowie auch Britpop und Glamrock....wobei 
ich selber mit den beiden letztgenannten 
sehr wohl Berührungsängste habe, hehe! 
Aber in erster Linie ist er selbst leiden¬ 
schaftlicher Reggae 7" Sammler und auf 
dieser Leidenschaft beruht auch sein 
Label, das er im Zuge des Fanzines 
gegründet hat. 

Der Name dahinter ist ganz einfach eine 
Anlehnung an den Klassiker von Derrick 
Morgan. Und somit dürfte die Richtung 
vorgegeben sein. Das Programm von CRR 
widmet sich ausschließlich dem frühen 
Reggae-Sound, Rocksteady und richtigem 
Skinhead Reggae. Man versucht also, in 
die Fußstapfen von britischen Labels wie 
Melodisc, Trojan oder Pama zu treten und 
macht das meiner Meinung nach ganz gut. 
Vor allem deshalb, weil es immer schwie¬ 
riger wird, heute Bands zu finden, die den 
wirklich authentischen Sound aus den spä¬ 
ten 60ern und frühen 70ern gut hinbe¬ 
kommen. 

Und zwar soll beim Label und bei der 
Band jedes Detail passen! Das fängt bei 
der klassisch, schlichten Aufmachung der 
7" an, und hört 
bei der 
pi n - 


geli- 

gen Auswahl der einzelnen Songs auf. Und 
darauf wird größter Wert gelegt, da lässt 
sich Michael auch von niemandem drein¬ 
reden. 

Anscheinend findet gerade wieder ein 
kleiner Boom in Sachen Skinhead Reggae 
statt - zum Beispiel auch in Spanien wer¬ 
den dank Liquidator Music erstklassige 
Bands an Land gezogen. Leider aber in 
erster Linie auf Cd, aber ich denke, dass 
das andere Gründe hat. Bei CRR wird es 
immer nur Vinyl geben und Michael will 
die frisch vitalisierte Reggae-Szene 
ordentlich -unterstützen und jede würdi- 
ge&gute Band mit einem Release Suppor¬ 
ten. Und das aber im kleinen Rahmen, von 
feinen, limitierten 500er Auflagen der 
einzelnen Produktionen. Sehr mutig in 
meinen Augen, das zeugt von wahrem 
Idealismus! Vor allem auch preislich - die 
einzelnen Singles werden zu 
einem Preis von 4,5eur 
verkauft, was ich unter 
diesen Umständen 
sehr günstig emp¬ 
finde. Man 
bedenke eben 
noch einmal, 
dass in gerin¬ 
gen Auflagen 
produziert 
wird, soviel 
kosten mo¬ 
mentan auch 
mittlerweile 
leider die 

meisten Scheiben 


i m 

Punk/Oi! Bereich, aber das ist ein eigenes 
Kapitel. 

Jedenfalls spielt sich das ganze somit 
alles noch im privaten Rahmen ab, kann 
mir aber vorstellen, dass es mit sauviel 
Arbeit verbunden ist und Michael am Ende 
froh ist, wenn er kostengleich über die 
Runden kommt mit seinem Reggae- 
Fanatismus. 

Dass die Produktionen keine Covers besit¬ 
zen, hat aber nichts mit Geiz oder' 
Geldmangel zu tun, sondern ist Absicht. 
Bei CRR wird auf Authentizität geachtet 
und zwar bis ins kleinste Detail. Das 
betrifft zum Beispiel sogar die 
Nummerierung der einzelnen 
Produktionen, die mit "CRR 301" gestartet 
haben. Auch da wird dem alten Reggae- 
Spirit gehuldigt und man erinnert dabei 
zum Beispiel an das legendäre Upsetter- 
Label, das seine erste Produktion auch 
mit "US-300" einleitete. Aber immerhin 
gibt es auf den Singles selbst 4-färbig 
bedruckte Labels, was früher wie heute 
immer noch eine Ausnahme darstellt. 
Sollte Michael früher oder später eine 
Band finden, die eThe EP oder sogar einen 
Longplayer veröffentlichen möchte, wird 
er auf jedenfall höchstes Augenmerk auf 
ein gut gestaltetes Skinhead/Reggae 
Cover legen. 

Vielleicht kann er dies ja auch gleich bei 
seinem Plan, eine Compilation zu veröff- 
fentlichen, umsetzen. Er würde gerne 
einen aktuellen Überblick über die 
momentane Skinhead-Reggae Szene 















schaffen und einen Sampler zusammen- 
stellen. 

Das wird aber noch etwas dauern, weil - 
das weiss ich auch aus eigener Erfahrung - 
viele Bands nicht so kooperativ und 
unkompliziert sind, wie sie im ersten 
Moment oft den Eindruck machen. Wir 
warten ab...und überbrücken die Zeit erst¬ 
mal mit seinen 7" Produktionen, wovon 
die erste Scheibe meiner Meinung nach 
auch die bisher beste ist: Allein der Titel 
"Jack The Baldhead - The Return // The 
Baldheads - Skinhead Waltz Musette" 
klingt schon mysteriös genug, um sowas 
gut zu finden. In Wirklichkeit steckt hin¬ 
ter diesem Pseudonym niemand anderer 
als die bekannten und beliebten 
Explorersz aus Straßburg - eine der 
dienstältesten Skinhead-Reggae Bands aus 
dieser Gegend. 

Das Veröffentlichen unter anderem 
Namen kennt man ja auch von den frühen 
Produktionen der jamaikanischen Artists, 
mit der Folge, dass dies oft zu 
Verwirrungen führte. Mir gefällt das 
Instrumental auf der B-Seite fast noch 
besser, weil ich generell auf instrumenta¬ 
le Stücke stehe. Aber auch "The Return" 
auf der A-Side hat eine sehr eingängige 
Melodie, die es wert war, auf Vinyl zu ver¬ 
bannen. 

Im Spätsommer letzten Jahres ist dann 
eine Single von den Soulsteppers aus 
Amerika erschienen, die in Reggae- 
Kreisen eigentlich ziemlich populär sind - 
auch bei uns - durch ihr früheres Release 
auf Spirit Of 69 Records. Der Name ist 
Programm - zwei Reggae Stomper ä la 
boneur! Aber auch da gefällt mir die B- 
Seite wieder besser, weil "Mars Invasion" 
von der Idee her zwar gut ist, aber unterm 
Strich dann doch zu sehr gezwungen 
klingt. 

Dafür gefällt mir dann bei CRR 303 - The 
Upsessions die A Seite um Haarlängen 
besser. Wer meine anderen Beiträge zum 
Thema Skinhead-Reggae kennt, wird auch 
den Grund erahnen können - die grandio¬ 
se Orgel-Melodie ist es natürlich, die das 
Stück zu einem grossen Hit macht. Und 
Michael macht auf der B-Seite eine 
Ausnahme und lässt ausnahmsweise, eine 
Ska Nummer zu, obwohl er sich bei sei¬ 
nem Label-Programm ansich auf "Reggae 
Only" spezialisieren wollte. Mir ist das 
völlig egal, weil ich Ska mindestens 
genauso gern mag 
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und das Feeling doch sowieso das 
gleiche ist wie bei Reggae. 

Aber The Upsessions sind generell 
eine hoch interessante Band, so 
kommen sie doch wirklich aus 
Europa - um genau zu sein aus 
Amsterdam - und sind zum Großteil 
auch optisch als Skinheads geklei¬ 
det. Sie haben auf CRR ihre zweite 
7" veröffentlicht, ihr Debüt kam auf 
dem Schweizer Label Rudeattack 
Records. Enttäuschend finde ich 
hingegen, dass diese Band ihren 
Longplayer auf Moon Ska World ver¬ 
öffentlicht - ein Label, das mir 
eigentlich immer völlig unsympa¬ 
thisch war. Mit den Toasters haben 
die die wahrscheinlich einzig rele¬ 
vante Band auf Lager, aber das ist 
eine andere Geschichte. 

Umso erfreulicher ist der Blick in 
die Zukunft vom CRR-Label. 
Vielleicht gibt es bald ein 7" Output 
von niemand geringerem als den 
Aggrolites. Nicht zu unrecht ist 
diese Band über den Status eines 
Geheimtipps hinausgewachsen - ihr 
aktuelles Album sollte keine Fragen 
offen lassen. Ihr "Stammlabel" ist 
übrigens Hellcat Records, aber der 
europäische Tourmanager hat u.a 
bei CRR angefragt, weil die 
Aggrolites eine 7" für ihre Fans ver¬ 
öffentlichen wollen. Neben CRR 
wurde auch noch bei ein paar ande¬ 
ren Labels angefragt - momentan 
liegt die Sache etwas auf Eis, weil 
das Gerücht aufgekommen ist, dass 
sich Hellcat in Bezug auf die Rechte 
der Songs etwas zieren würden. 
Manchmal scheint es so, als würden 
manche grossen Labels regelrecht 
versuchen, dass Vinyl vermieden 
wird. Besser wäre, wenn sich die 
Kleinen zusammentun würden - so 
auch die Idee von Michael - even¬ 
tuell einmal eine Art "Save The 
Vinyl" Vereinigung zu gründen und 
dieses Format wieder attraktiver zu 
gestalten. Innerhalb der Skinhead- 
Szene müssen wir uns eigentlich eh 
nicht beschweren, gerade bei 
Reggae-Sammlern liegt der 
Stellenwert von Vinyl immer noch 
vergleichweise hoch. Dennoch wäre 
es schön, wenn mehr Labels neben 
Cd's weiterhin Vinyl veröffent¬ 
lichen und der Sache einfach ver¬ 
stärkt Zugang schaffen. Oft ist die 
Platte ja auch preislich günstiger 
als die Cd - ein weiterer Grund, 
dem potentiellen Käufer entgegen 
zu kommen. 

Erhältlich sind die CRR grundsätz¬ 
lich bei Copasetic und 
Moskito/Grover Records - wahr¬ 
scheinlich eh die ersten Adressen 
im deutschsprachigen Raum, wenn 
man auf der Suche nach jamaika¬ 
nischer Musik ist. Ansonsten auch 
via KB-Records und bei einigen 
französischen Mailorders. Via 
www.c-r-r.de oder www.myspa- 
ce.com/conqueringruler könnt Ihr 
mit dem Label in Kontakt treten! 



PORK PIE 

The Spirit Of Ska 


THEVALKYRANS 
HI6H&MIGHTY 

Diese grossartige Band aus Finnland 
klingt nach jamaikanischen Early 
Reggae. Rocksteady und britischem 2 
Tone. THE VALKYRIANS verbinden das alles zu ihrem eigenen, frisch 
und authentisch klingenden Style. Endlich mal wieder eine Band, die 
in der Lage ist. wirklich grosse eigene Songs zu schreiben wie auch 
Klassiker stilsicher zu covern. 

DALLAX 

Core Color + Bonus 

Das neue Album der japanischen 
Kamikaze-Öberflieger in Sachen Ska. 
Die Fachwelt ist sich jetzt schon einig: 
“...Wirkung wie Clint Eastwood: knallt alles nieder!" 

"...grossartiger, kraftvoller und schneller Ska..." 

Die Pork Pie Edition kommt mit einer fetten Bonus-Section der 11 
besten Dallax Songs. 




SKAOS / SILVER Jubilee 
Edition + 

Free Bonus CD 

Seit 1981 versorgen SKAOS die Ska-Welt 
immer wieder mit Songs, die inzwischen 
bei keiner Ska-Party mehr fehlen dürfen 
und zu weltweiten Klassikern gereift sind. 23 ihrer besten Songs 
wurden sorgfältig von alten Masterbändem restauriert und vom all¬ 
seits bekannten Ska-DJ Ras Meyer zu einem Album zusammenge¬ 
stellt Limited Edition! 

VA/SKANDAL No. 5 
Football Edition 

Zehn Jahre nach dem letzten SKANDAL- 
Sampler präsentieren 18 Bands eine 
abwechlungsreiche Palette von 
Fussball-Songs. 

PORK PIE empfiehlt: 

YELLOW UMBRELLA 
Litte Planet 
(Rain Records) 

Um musikalische Schubladen haben 
sich die Germaikaner aus Dresden noch 
nie gekümmert . Auf ihrem neuen 
Album “Little Planet" wird der Platz fast schon eng angesichts der 
enormen musikalischen Vielfalt die im Orbit des bewährten YEL¬ 
LOW UMBRELLA Universums aus Reggae- Ska- und Rocksteady- 
Materie einschlägt Im Handel ab 11.5.2007 


www.porkpieska.com 
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Mädels lieben für den 
Song. Das wäre 
zumindest die beste 
Ausgangsposition. 3 
Tage Arbeit an den 
Nummern 6t irgend¬ 
wie kam ich auch zur 
Ruhe, nachdem die 
erste Anspannung 
weg war. Im Studio 
war die 

Grundversorgung mit 
Nüsschen , alkfreiem 
Bier & viel Kaffee 
gewährleistet. Mal 
sehen ,was die ande¬ 
ren Jungs sagen. Ein 
paar Kilometern ent¬ 
fernt in Berlin war¬ 
tete Tomme schon 
auf das Ergebnis. 
Auch Holger & Phil 
haderten der Dinge 
die dort kamen. Die 
Reaktionen ernüch¬ 
terten mich schnell. 
Im Nachhinein hat 
Phil mit einem 
netten Grinsen 
erwähnt, das er die 
Aufnahmen nach 2 
Songs nicht mehr 
gehört hat, weil " 
er seine eigenen 


J etzt erst recht.ist schon eine Ewigkeit her. So fühlt es sich 

zumindest an. Als wir Mitte 2006 entschieden ,das wir im 
Dezember ins Studio gehen um die neue Platte aufzunehmen, 
war zuerst die Frage nach der Realisierung zu klären. Keine 
Bandproben, nur das Internet & Akustiksets bei Flacke im 
Wohnzimmer. So entstanden die Grundlagen für unsere neue Platte 
"Für die Ewigkeit!" . Einen Studioreport mit Daten & wann was aufge¬ 
nommen wurde erspare ich Euch, doch war es so eine gute & aufre¬ 
gende Zeit, das darüber berichtet werden muss. 
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IM STUDIO 


Flacke erschien mit seiner Gitarre 
bewaffnet am Hauptbahnhof Göttingen 
6t sah mal wieder relativ entspannt & 
relaxt aus. Ich , Sebi ( Bass 6t Gesang) 
,holte ihn vom Bahnhof ab & es ging ins 
OUT-O-SPACE Tonstudio hier in 
Göttingen. Dort haben wir bis heute all' 
unsere Aufnahmen gemacht 6t Tom, der 
Tontechniker & Besitzer, ist einfach ein 
cooler Typ. Wir hatten 13 Songs im 
Gepäck & wollten erstmal "vorproduzie- 
ren" . Akustikgitarre ,Schlagzeugklick, 
Gesang. Jeder Song arrangiert & akzen¬ 
tuiert, damit die anderen eine 
Grundlage zum arbeiten haben. Doch 
irgendwas fehlte noch. So entschieden 
wir uns spontan zu einem Cover von 
JIMMY CLIFF ( Miss Jamaica ). Eine sehr 
traditionelle Ska Nummer die im STÜM¬ 
PER 98 Gewand 6t eigenen Lyrics daher¬ 
kommt. Sehr schön, die traditionellen 
Skins werden uns verteufeln 6t die 


Ideen weitaus besser fand einzubringen 
”. Diese Höflichkeit schätze ich sehr an 
meinem Bruder aus New York, hahaha- 
haha. Tomme ging auch relativ hart mit 
uns ins Gericht. Nicht wegen der Songs, 
sondern unser Taktgefühl wa ein wenig 
,nun ja, sagen wir mal durcheinander 
geraten. Doch was solls, der erste 
Schritt Richtung dritter Platte war 
gemacht 6t ich quälte meine liebe Frau 
mit wirklich sehr nervigem Klick- 
Geschrubber ( TackTackTackTackTack). 

ZEITSl’RIJNG 2 MONATE 

DEZEMBER 200« : 

Erstmal Kaffee 6t Kuchen, wir stellten 
uns zu Hause auf ein langes Wochenende 
mit viel Besuch ein. Mittwoch kamen die 
ersten Gäste . Phil 6t Flacke. Am WE lag 
noch das BACK TO THE BOOTS Festival 


an, dazu aber hier keine großen Worte, 
doch die Stimmung war relativ gut. 
Gegen Abend im Studio kurz Schlagzeug 
aufbauen ,alles für die Drumsession vor¬ 
bereiten 6t am nächsten Morgen gehen 
die Aufnahmen los. So war es geplant. 
Doch nachdem alles stand war von 
Tomme 6t Holger noch keine Spur 6t wir 
jammten ein wenig rum. Der Sound 
stimmte 6t es war früh am Abend. Lass 
uns was probieren ,beste Laune lag in 
der Luft. Sooft treffen wir ja komplett 
nicht aufeinander 6t jetzt sind es 5 Tage. 
Viel zu lachen 6t viel zu erzählen gibt es 
da natürlich. Doch viel zu musizieren 
auch. Am ertsen Abend haben wir 8 ver¬ 
dammt geniale Tracks fertiggemacht. 
Also, die Schlagzeugspuren zumindest 
.Unglaublich, was dieser Mann am 
Schlagzeug dort gemacht hat. 01! THE 
ROBOT ,oder was ??? Genau wie die 
Songs klingen sollten hat Phil sie einge¬ 
spielt. Die anderen kamen gegen 0.00 
Uhr in Göttingen an 6t waren recht 
erstaunt.so sollte es auch weiterge¬ 

hen. 5 Drumtracks am 2.Tag 6t alles 
stimmte. Einen Song schrieben wir noch 
gemeinsam im Studio 6t ich wusste schon 
zu diesem Zeitpunkt wo die Reise hin¬ 
geht. Am letzten Tag noch ein Coversong 
von BOOTSTROKE 6t eine Setprobe fürs 
Wochenende 6t schon waren 20 % der 
Platte im Kasten. Die Luft zum atmen 
wurde dicker 6t auch mein Kreislauf kam 
zur Ruhe. Wer mich kennt weiß viell¬ 
eicht, das die Emotionen manchmal mit 
mir durchgehen 6t gerade konzentriertes 
Arbeiten mit der Band verlangt mir oft 
sehr viel ab. 

*** 

Das Telefon klingelte ANFANG JANUAR 

2007."hier ist Tom, Sebi wann gehen 

die Aufnahmen weiter ?" 

Ahhhhhhhh.jetzt kommt der Bass. 

Hundermal habe ich die Drumtracks mit 
Pilotspur ( Gitarre/Gesang) gehört, doch 
dazu gespielt nicht 5mal. Was solls, ich 
mache das im Studio . Kann mit dieser 
Grundlage was schief gehen ? Mal wieder 
nach der Arbeit hatten wir uns 3 Tage als 
Ziel gesetzt. Flacke war auch vor Ort 6t 
ich stürzte mich auf den ersten Song. 
Hm, stürzte ich mich oder stürzte ich? Es 

























war ein Desaster. Nichts klappte, nach 
30 Takes wählte ich einen anderen Song. 
Wieder nix, nach 6 Stunden hatte ich 
gerade 2 im Kasten. Mies,ganz mies. 
Sollten wir uns nach einem neuen 
Bassisten umsehen oder lag es daran das 
ich nicht allzu fleißig war ? Scheiße, ich 
war die Nacht um 1.00 Uhr zu Hause & 
habe bis Morgens noch Bass gespielt. 
Am nächsten Tag flutschte es, Das 
Selbstvertrauen kam zurück 6t es war 
alles nach 3 Tagen im Kasten. Auch 
Tomme, sozusagen mein musikalischer 
Mentor, war begeistert. Für mich eine 
Ehre seinen Ansprüchen gerecht zu 
werden. Er 6t Flacke sind ein so gutes 
Team, ich habe meine Freude daran. 
Flacke hat sich bei den Aufnahmen so 
reingebracht , er ist wirklich nicht 
wegzudenken aus unserem 
Bandgefüge. 

*** 

Happy Birthday to you , Scheiße schon 
wieder Geburtstag, 1 Jahr älter. 
Eigentlich stört es mich nicht wirklich, 
irgendwie ist es ja schon fast normal ab 
30 zu meckern. Was soll's . Wie alt bin 
ich jetzt 32 ? Nun geht der Spaß 
los. 

.auch im Tonstudio geht es weiter. 

Für mich war ruhen angesagt. Kein Bass, 
keine Gesänge, soweit waren wir noch 
nicht. Erstmal Tomme and der 
Leadgitarre. Tja, was der Junge da mit¬ 
brachte aus unserer schönen Hauptstadt 
verschlug uns allen die Sprache. Bestend 
vorbereitet 6t mit einem Sound ,der 
besser nicht zu den Songs passen könnte. 
2 Tage später war ein Großteil seiner 
Rhytmuswand im Kasten 6t auch 2-3 
Leads waren fertig. Doch was machen wr 
mit dem angefangenen Tag ? Ja, Sebi 
kann schon was singen. Ha, darauf hatte 
ich nur gewartet. Die Songs haben text¬ 
lich soviel für mich an Bedeutung, das es 
wie eine Therapie war sie einzusingen. 
Die Jungs forderten alles 6t das Ende war 
noch lange nicht erreicht. 5 Songs in 3-4 
Stunden. Bei IDENTITÄT 6t HELDEN DES 
ALLTAGS hat es mir fast die Gänsehaut 
zerrissen 6t bei WAY OF LIFE standen mir 
fast die Tränen in den Augen. Scheiße 
wenn einen die Emotionen packen. Als 
Tommi mir WY OF LIFE das erste Mal vor¬ 
spielte 6t ich den Text las, habe ich das 
Gefühl dieser Platte in dieser einen 
Nummer wiedergefunden zu haben. 
Noch nie habe ich ein Lied gespielt, das 
alles ausdrückt was ich empfinde 6t gar 
nicht aus meiner Feder stammt. Allein 
das spiegelt die Freundschaft, die sich 
bei STOMPER 98 so gefestigt hat,wieder. 
*** 

Es war eine Freude Tommi 6t Flackes 
Gitarren sich vermehren zu hören 6t als 
das alles stand , hörte sich alles schon 
sehr fertig an. Doch was wären STOMPER 
98 ohne Saxophon ? Keiner wusste, was 
Holger sich ausgedacht hat 6t was er 
wozu spielen will. Er wollte doch hoff- 
fentlich mitspielen,hahaha. An dem 


andere wäre ja nicht 
STOMPER 98. 


Uaaaaaaaagh, Guten 
Morgen, hier ist Berlin! 
Unser Glatzenchor 
bestand aus Erik 6t Phillip 
von CLOSE QUARTER 
BATTLE/TOXPACK aus 
Berlin, die Stomper Junx, 
Schmottey von den SPY 
KIDS a Till von SUICIDE 
SQUAD. Das war ja eine 
Mischung. Zum Glück 
keine HC- Shouts sondern 
gesungene Melodien ohne 
Gnade. Wir hatten auch 
dort klare Vorstellungen a 
neben vielen aaaaaahhhh- 
hhhh's a ohhhhhhhh's gab 
es auch einen ganzen 
Schwung Chorshouts 
,Kanon usw. Durch das 
Freibier war der erste Tag 
sehr schnell beendet, alle 
hatten Spaß. Die Jungs 
haben alles gegeben , was 
man auch von unserem 
Freund SVEN BERMAN 
sagen kann. Er wird eines 
Tages sehr viel Geld mit 
einer eigenen 

Klamottenmarke verdie¬ 
nen, erzählt er zumindest 
allen,die es nicht wissen 
wollen. So hat jede Band 
wahrscheinlich witzige 
Sachen , über die keiner 
außer sie selber lachen 
können. 


Wochenende 
hatte meine Frau Geburtstag 6t mein 
jüngster Sohn Emil erblickte einen Tag 
später das Licht der Welt. Ich war also 
nicht im Studio, als Holger aufnahm. 
Wenn ich jetzt sage, das hätte mich 

nicht gestört würde ich lügen.und 

wenn diese Platte sich nach alten STOM¬ 
PER 98 anhört, dann liegt das auch an 
Holgers Art ,wie er dieses mal spielte. 
Bei VEREINT & STARK hat er sich stark an 
einem alten Stück wie 
STADIONGEFLÜSTER gehalten & dieser 
Song orientiert sich wieder an klassi¬ 
schem dt. Oi! aus den80zigern mit einem 
sehr kämpferischen Text ! Uns war es 
wichtig eine Oi! Scheibe zu machen, die 
diese Bezeichnung auch verdient. Für 
uns war klar unseren Weg als 
Skinheadband weiterzugehen 6t weiter¬ 
entwickelt haben wir unseren Sound 6t 
das Songwriting. 100% Skinhead ! Alles 


Wir haben jetzt Ende Mai 
6t nächsten Monat wird 
alles fertiggemacht. Es 
fehlen noch ein paar 
Spielereien 6t dann wird 
gemixt & gemastert. Wir 
haben die Aufnahmen 
verschiedenen Leuten 
vorgespielt 6t es gab bis 
jetzt nur positive Reaktionen. Mit allem 
anderen können wir natürlich umgehen, 
will aber keiner ,hahaha. Am Ende kann 
ich mich nur bei meinen Freunden in der 
Band bedanken für die beste Zeit, die 
ich je bei STOMPER 98 hatte bis jetzt !!! 
Haltet die Augen auf ab September 2007 
da ist unsere 3. Platte "FÜR DIE EWIG¬ 
KEIT" als CD/LP erhältlich. Natürlich 
wieder bei DSS Records ! 

Auch Dir Bomml gilt unser Dank, wieder 
einmal unterstützt Du uns ! Es wird Zeit 
in Wien zu spielen ! 

Grüße an meine Familie 6t tolle 
Unterstützung, den Stomper Chor ,Michi 
& Ihr Hank 6t alle die uns im Studio 
besuchten. Zum Schluß noch ein lautes 
"Flacke,Du alte Kröte - steh auf !!!" 6t ich 
verabschiede mich 

Sebi x Stomper (Mai 2007) 










wie sieht Euer 
Tagesablauf aus? Morgens 
um 5 heimkommen, Frühstück 
machen....vorm Fernseher dabei 
einschlafen und nachmittags um 
16 Uhr aufwachen, das erste Bier 
aufmachen und auf Vorschläge 
bezüglich Abendgestaltung 
gespannt sein? 


Oder vielleicht so - Gottesdienst mit 
anschließendem Kirchenkaffee, eine 
Verabschiedung auf dem Friedhof, 
Religionsunterricht in der Schule, 
Mittagessen mit dem 

Jugendreferenten, Kanzleistunde 
inklusive Parteienverkehr wegen dem 
Kirchenbeitrag, Geburtstagsbesuch 
zum 80er eines Gemeindemitglieds, 
Hochzeit, Taufe, Besuchsdienst im 
Krankenhaus, Konfirmandinnenunter¬ 
richt, Bibelgespräche, Jugendkreis und 
ein Gute-Nacht-Bierchen mit....dazwi¬ 
schen seelsorgeliche Gespräche und 
unzählige Plaudereien....?!?! Here we 
go...einmal Himmel und zurück! Ich 
denke, dass viele Leute jetzt die Nase 


rümp¬ 
fen werden bei diesem Beitrag....weil 
Kirche/Religion ja böse ist. Ich stehe 
dem Thema ziemlich neutral gegenü¬ 
ber, zahle keine Kirchensteuer und hab 
sonst auch nichts damit zu tun....genau 
aus dem Grund ein kleiner Einblick ins 
"etwas andere Leben"....das eigentlich 
gar nicht wirklich soviel anders ist.... 

Tom ist ein super Kerl, er ist 29, wohnt 
momentan in Villach und ist beruflich 
ein sogenannter Vikar in der dortigen 
evangelischen Pfarrgemeinde. Ein 
Vikar ist so etwas wie ein Turnusarzt: 
dauert auch drei Jahre, man hat die 
gleichen Rechte und Pflichten wie ein 
Pfarrer, nur ist man vom Titel her noch 
keiner! Um diese Gaude machen zu 
können, muss man Theologie studiert 
haben und sich für den Dienst der 
Kirche als geeignet erwiesen haben. 
Tom hat das Glück (?!) momentan einer 
von fünf Vikaren in Österreich zu sein - 
der geistliche Nachwuchs ist also über¬ 
schaubar, ebenso wie die evangelische 
Kirche im Allgemeinen! 

Geboren in Klagenfurt, ist er sozusagen 
mittlerweile wieder in die Heimat 
zurückgekehrt, ab dem dritten 
Lebenstag ist er aber in Linz aufge¬ 
wachsen. Mit Punk ist zufällig in 
Verbindung gekommen - mit 14 auf 
dem Sommerlager der 


Konfirmandengruppe. Ein Älterer 
ließ immer ein Tape mit Bad 
Religion laufen - das war's! Seine 
Musik, sein Leben...von damals bis 
jetzt! Von da an durchlief Tom die 
nicht ungewöhnliche Sozialisation 
in Sachen Punkrock _ zunächst der 
Blick übers Festland zur britischen 
Insel mit der Aussicht auf Sex 
Pistols, Exploited, 999, 
Peter&TTTB, 4 Skins, Vice Squad, 
Lurkers, Chaos UK, The 
Business....dann rüber über den 
großen Teich zu NOFX, Lagwagon, 
Face To Face, Rancid, 411, Dag 
Nasty und wie sie alle heißen. Seit 
15 Jahren glücklich dem Punkrock 
verfallen, entdeckte er dann gegen 
Ende der 90er auch noch Ska für 
sich und ist seit drei Jahren neben¬ 
bei Sänger in der Ska/Punkrock 
Band Tramsurfers (aus Wien!). 

Wenn vorher schon die Rede vom 
typischen Tagesablauf war, dann 
würde er seinen alltäglichen Musik- 
Geschmack in dieser Hinsicht viell¬ 
eicht so darstellen: zum Frühstück 
zwei Portionen Skinhead-Reggae, 
als Jause einen Happen East-Coast- 
HC, zu Mittag skandinavischen Ska 
und zum Dessert einen Teller 
Streetpunk ala Volxsturm, zum Tee 
ein Tässchen 2nd-Wave-Punkrock 
und am Abend ein Buffett aus 
Skatepunk mit einer guten Flasche 
SkaPunk. 

Also ein bisheriger Lebensweg, wie ihn 
viele vielleicht von sich selbst ken- 
nen...wie kommt man dann also zu die¬ 
sem - für unser Umfeld - recht unge¬ 
wöhnlichen Job? Tom hat mit 17 das 
erste Mal ernsthaft mit dem Gedanken 
gespielt, Priester zu werden. Was er 
sich dabei wirklich gedacht hat, weiß 
er heute natürlich nicht mehr. Kann 
wohl nichts Ernsthaftes gewesen sein, 
denn heute weiß er, dass man sich so 
einen Beruf nicht leichtfertig aussucht. 
Ausgesucht hat er sich ihn eigentlich 
auch gar nicht - denn ursprünglich 
wollte er auf die Sozialakademie, dar¬ 
aus ist aber nix geworden und so wähl¬ 
te er seine zweite Alternative - 
Theologie! Da hat man auch was mit 
Menschen zu tun, denn das war es, was 
er machen wollte: mit Menschen arbei¬ 
ten! Jetzt begegnet er den Menschen 
also nicht in einer Beratungsstelle son¬ 
dern im Pfarramt. Und um die 
Vorurteile gegenüber dem faulen 
Studentenpack zu bestätigen, wollte er 
eine zeitlang während des Studiums 
einfach gar nichts werden, Punkrock 
hat also auch bei ihm bleibende 
Eindrücke hinterlassen! 

Für Tom gibt es zwei verschiedene 
Beweggründe, Pfarrer zu werden - ein¬ 
erseits kann man einem innig empfun¬ 
denen, der Beziehung zu Christus ent- 













sprin¬ 
genden, Auftrag folgen, das Wort 
Gottes an die Menschen zu verkünden - 
oder man kann einer sozialen Arbeit 
nachgehen, die aber auch eine tiefge¬ 
hende spirituelle und religiöse 
Komponente hat. Tom folgt eher 
Zweiterem und empfindet sich dabei 
sowohl als Punkrocker, als auch als 
Pfarrer authentisch. 

Dass man in unserer Szene mit jeder 
Menge Vorurteilen konfrontiert wird, 
wenn man einen solchen Beruf ausübt, 
ist Tom völlig klar. Er kann es auch ver¬ 
stehen, ist aber trotzdem davon über¬ 
zeugt, dass es in vielen Fällen mit dem 
Kirchenbeitrag zusammenhängt, denn 
nicht jeder hatte einen miesen 
Religionslehrer oder einen unsympathi¬ 
schen Pfarrer, der einem die Kirche 
oder die Religion verdorben hat. Bei 
den meisten hört sich der Spaß einfach 
dann auf, wenn auf einmal Geld ver¬ 
langt wird und man zu dem Verein 
eigentlich keinen Bezug hat. Und wenn 
dann jemand auch sonst keine 
guten Erfahrungen mit Menschen 
aus dem kirchlichen Umfeld 
gemacht hat, dann kann Tom 
durchaus nachvollziehen, wenn 
man zum Thema "Kirche" angepiss- 
st ist: "Kirchenfeindlichkeit und 
Areligiosität gehören anscheinend 
zum Punk-Ethos. Da kann ich nur 
sagen: die Zeiten in denen 
Kirchen als Institution - aus wel¬ 
chen Gründen auch immer - gegen 
jugendliche Subkultur gehetzt 
haben, sind vorbei. Ausnahmen 
bestätigen jedoch auch hier die 
Regel, aber trotzdem können wir 
das Kriegsbeil begraben." Er hat 
auch kein Problem damit, wenn 
Bands sich in ihren Texten gegen 
die Kirche oder Religion äußern. 

Für Tom sind das Meinungen, der 
er irgendwo auch nachvollziehen 
kann, sofern ein tatsächlicher 
Grund dafür vorliegt. Wenn 
jemand die Kirche Scheiße fin¬ 
det, nur um dem coolen Ober- 
Punker nachzuplappern, dann 


lässt 

er es nicht gelten. Er bedauert aller¬ 
dings, dass da niemand war, der den 
Leuten die andere Seite von Kirche und 
Religion nahegebracht hat. "Und nein, 
die guten Seiten haben nichts mit 
Gehirnwäsche, Indoktrination, 

Unterdrückung oder Vereinnahmung zu 
tun. 

Gerade die Punks schreiben sich doch 
die Initiative zur eigenen Meinung auf 
die Fahnen und erliegen dennoch stän¬ 
dig und in vielen Bereichen dem 
Klischee oder dem Dogma dessen, was 
andere als "Punk" bezeichnen." 
Mindestens genauso interessant ist 
aber auch die umgekehrte Toleranz - 
wie die Leute im kirchlichen Umfeld, 
auf einen wie Tom reagieren - die 
meisten wissen aber Bescheid. Wobei - 
sofern sie noch nicht auf einem 
Konzert dabei waren - die meisten 
sowieso nichts mit dem Begriff "Sänger 
einer Punkband" anfangen können. 
Vielleicht ist das auch besser so. Seine 
Tattoos haben bisher höchstens 



Erstaunen ausgelöst, nie jedoch ein 
Kopfschütteln. Und beim Thema 
Saufen gibt es in Verbindung mit der 
Kirche und der Gemeinde auch 
keine Probleme, solange man nicht 
unangenehm auffällt - wie überall 
anderswo auch. Insgesamt wird er 
aber nicht als der Punker oder 
Skinhead oder sonst was angese¬ 
hen - obwohl er auch im Dienst 
manchmal durchaus als solcher 
erkennbar ist - sondern einfach als 
Vikar. 


Ich kann mir vorstellen, dass es 
sehr schwer ist, die 
Weltanschauungen Punkrock und 
Religion in Einklang zu bringen. 
Tom hat genau darüber seine 
Diplomarbeit geschrieben, ist u.a. 
auch extra nach Hamburg gereist, um 
mit den Jesus Skins ein Meeting abzu¬ 
halten. Das diese Bande ihre Mission 
anscheinend nur scherzhaft lebt, dürf¬ 
te mittlerweile eh den meisten klar 
sein. Um das Thema Punk-Religion zu 
behandeln, müsste halt erst eine end¬ 
gültige Definition für die beiden 
Begriffe gefunden werden. Sicherlich 
gibt es für beide Bereiche 
Anschauungen, die die andere als 
"inkompatibel" ausschließen. "Ich habe 
meine persönliche Sicht der Dinge und 
von daher überhaupt kein Problem 
damit, einerseits ein glücklicher 
Punkrocker zu sein und andererseits 
Freude und Sinn aus meinem Glauben 
an Christus zu gewinnen. Ich lasse mich 
weder von einem christlichen 
Besserwisser belehren, dass ich als 
Christ doch keinen Punkrock hören und 
machen darf, noch lasse ich mir von 
einem sogenannten Szenepolizisten 
erklären, dass ich als Punker nicht in 
die Kirche gehen darf." 



In Amerika, und zuneh¬ 
mend auch in Europa gibt 
es viele christliche 
Punkrock- und Skabands, 
von denen manche beide 
Bereiche auf eine sehr 
befruchtende Art und 
Weise miteinander in 
Einklang bringen - andere 
machens wiederum nicht 
so toll. An dieser Stelle 
könnte man vielleicht 
auch noch an die ganzen 
frühen Reggae-Artists ver¬ 
weisen, die auch teils reli¬ 
giöse Themen in ihren 
Songs behandelt haben. 
Fest steht, dass mit diesem 
Bericht wahrscheinlich 
ordentlich Munition für 
eine explosive Diskussion 
geschaffen wurde.Oi! Oi! 


Amen.... 













sg & mmm 


auch gesorgt - C. hatte 
wenige Tage zuvor gera¬ 
de seinen Führerschein 
abgegeben. Natürlich 
nicht freiwillig...gerade 
in der Probezeit, wo 0,0 
Promille angesagt sind, 
macht es keinen schlan¬ 
ken Fuß, wenn man sich 
betrunken am Steuer 
erwischen lässt. Noch 
dazu kommt, wenn 
man den Ernst einer 
Alkoholkontrolle in 
dem Zustand trotzdem 
frühzeitig erkennt und 
kurzerhand beschließt, 
sich mit der Polizei ein 
Katz&Maus-Spiel durch 
die Straßen Wiens zu 
liefern. Aber im gro¬ 
ßen Stil, alles andere 
wäre ja nicht so lustig 
gewesen....soll heissen 
mit allem, was zu 
einer Verfolgungsjagd 
dazu gehört: Stop- 
Schilder blieben gänz¬ 
lich unbeachtet, 


M anchmal ist Schreiben mehr als sinnvoll. Schreiben, um 

nicht zu vergessen....es muss sich irgendwann an einem frü¬ 
hen Sommertag in den späten 90ern ereignet haben, als wir 
die üblichen Pläne fürs Wochenende geschmiedet haben. Ich habe 
gerade meinen Jahresabschluß nicht bestanden und somit gab es jede 
Menge zu feiern. Irgendeine Open Air Party am Arsch der wollte sollte 
Ziel des Abends sein und durch die warmen Temperaturen an diesen 
Tagen machte sich der Durst schon nachmittags auf aufdringliche Art 
bemerkbar. 


Zusammen mit einem Freund machten wir 
Halt im Supermarkt unseres Vertrauens und 
deckten uns mit Hochprozentigem Alkohol 
in bedenklichen Mengen ein, und fuhren 
dann mit dem Auto zu C., einem alten 
Trinkkumpanen, den ich leider vor ein paar 
Jahren aus den Augen verloren habe. 
Unsere Mission lag nicht auf der Hand son¬ 
dern im Trinkglas und wir hatten seit jeher 
eine elegante Art, uns trinktechnisch auf 
den Abend einzustellen. Der Geselligkeit 
halber mischten wir uns immer gleich große 
Mengen an Cola-Whiskey. Zu der Zeit ver¬ 
wendeten wir gerne eine große 
Plastikwanne, die man als Normalbürger 
angeblich für spießige Sachen wie Fußbäder 
verwendet - in solchen Dingern ist genug 
Platz für ein paar Liter Cola Whiskey im 
spannenden Mischverhältnis. Schließlich 
haben wir uns wenigstens trinktechnisch 
schon damals wie Erwachsene benommen. 
Und böse Zungen behaupten, wir hätten 
auch das ein oder andere Mal ein Aquarium, 
dessen Fischpopulation gänzlich ausgerüs¬ 
tet war, als Cola-Whiskey-Becken verwen¬ 
det! 

Und so saßen wir an der hauseigenen Bar im 
geil eingerichteten Wohnzimmer, hörten die 
übliche Musik und tauchten in regelmäßigen 
Abständen unser Glas in die Wanne, um 
wieder einen vollen Drink zu haben. Und für 
Gesprächsstoff war aus aktuellem Anlass 


ebenso rote Ampeln... über 100km/h in 30er 
Zonen, daran orientiert man sich halt, wenn 
einem der "Feind" auf den Fersen ist. Naja, 
eine Straßensperre sorgte dann doch 
irgendwann für ein ernüchterndes Ende der 
kleinen Show-Einlage. 

Von Beamten der WEGA wurde C. unsanft 
aus dem Wagen gebeten, um mit ihm einen 
Ausflug zur Polizei-Station zu machen. Die 
Strafe dafür müsste er mittlerweile gänz¬ 
lich abbezahlt haben. Unglück kommt halt 
selten alleine....aus lauter Frust musste C. 
sich am nächsten Tag aufgrund des Vorfalls 
gleich wieder betrinken, war aber wohl¬ 
weislich mit dem Fahrrad unterwegs - und 
wurde am Heimweg erneut von der Polizei 
angehalten. 

Man lernt nicht aus, denn in Österreich gilt 
man auch mit dem Fahrrad als 
Verkehrsteilnehmer und da ist es keine so 
gute Idee, betrunken zu sein. Da er seinen 
Führerschein 
ja schon am 
Vorabend 
an die 



Kollegen abgegeben mußte, konnten sie 
ihm nix wegnehmen....aber seine Strafe 
wurde noch einmal deutlich erhöht. Dumm 
gelaufen.Jch persönlich war nie ein großer 
Freund von Alkohol in Verbindung mit 
Fahren, aber manche Leute dürften die 
Sache nahezu eher schon als Sport betrei¬ 
ben. Und C. zählte zu der damaligen Zeit 
zweifellos zu den Profis von diesem 
Klientel. Selbst noch früher, zu Zeiten, wo 
er altersbedingt noch gar keinen 
Führerschein besaß, war er begnadeter 
Autofahrer...für uns 16,17 Jährige natürlich 
eine mehr als luxuriöse Einrichtung, jemand 
im Freundeskreis zu haben, der sich auch 
ohne Fahrerlaubnis hinter's Auto setzte. 

Aber jetzt wieder zurück zu besagtem 
Sommertag....es war schon früher Abend 
und da wir aufgrund der Vorfälle der ver¬ 
gangenen Tage soviel zu quatschen und 
noch mehr zu trinken hatten, haben wir in 
der Hitze des Gefechts ganz darauf vergess- 
sen, dass wir für den Abend auch noch einen 
Fahrer brauchten, um zu der Open Air Party 
zu kommen. Nach meiner bisherigen 
Personenbeschreibung dürfte wohl jedem 
klar sein, wer sich freiwillig als Fahrer für 
den Abend meldete, hehe. Nach dem alten, 
dummen Motto "was man nicht hat, kann 
man mir nicht mehr wegnehmen" setzte 
sich C. gegen 20 Uhr hinters Steuer und die 
Fahrt konnte losgehen. Aus heutiger Sicht 
sicherlich zu den Top 5 der dümmsten 
Aktionen zählend, die man in jugendlicher 
Leichtsinnigkeit an den Tag legen 
konnte...für uns damals aber leider kein 
Einzelfall. 

Ich will gar nicht wissen, wie viele 
Schutzengel ich zu der Zeit hatte, wo es 
kein großes Thema war, mit einem Alk- 
Teufel als Fahrer mitzufahren. Dass man 
Parties selten auf direktem Weg ansteuert, 
wird den meisten bekannt sein...wir wollten 
also noch einen kleinen Zwischenstop in 
einer von uns damals häufig frequentierten 
Lokalität einlegen. Souverän parkte C. den 
Geländewagen direkt in der 
Fußgängerzone, damit wir nicht so weit zu 
gehen hatten. Ein Bier später befanden wir 
uns dann endlich auf dem Weg zu Party...um 
uns dem endgültigen Exzess hinzugeben. 
Mit allem, was zu einer öffentlichen Party 
dazugehört. Reingeschmuggelte 

Schnapsflaschen, flüchtige 

Damenbekanntschaften und als Finale eine 
saftige Boxerei, die einen am nächsten 
Morgen mit ein paar Schrammen im 
Gesicht, einer blutigen Lippe und einem 
ausgeprägtem Veilchen auf der Rückbank 
des Autos aufwachen ließen. 

Wenigstens hatten wir diese Nacht das Auto 
vorort stehengelassen und haben es nur als 
kuschelige Schlafstätte verwendet. Der 
Wunsch nach einem Frühstück wurde uns 
aufgrund von mangelndem Benehmen in 
einer McDonald's Filiale nur sekundär 
erfüllt. Soll heissen* wir sind dort recht 
schnell rausgeflogen...unglaublich, was 
man zu der Zeit noch an Energie 
besessen haben muss, wenn man 
selbst nach einer alkoholschwangeren 
Nacht am nächsten Morgen schon 
wieder Sinn für Unfug hatte. 
Naja...viel mehr gibt mein 
Erinnerungsvermögen auch nicht 
mehr preis. Ohja - eine kleine 
Anekdote noch: nachdem wir 
















sowieso alle mehr oder weniger fahrtaug¬ 
lich waren, setzten wir C. noch bei seinen 
Eltern ab. Die saßen gerade am sonntäg¬ 
lichen Frühstückstisch auf der heimischen 
Terrasse, als wir auf ein kurzes "Hallo" beim 
Gartentor reinstolperten. Der Vater - in sei¬ 
ner Jugend auch kein Kind von Traurigkeit - 
erkannte sofort unsere Kriegsverletzungen 
von der vorabendlichen Boxerei und komm- 
mentierte das nur mit der furchtbar smar¬ 
ten Aussage "Hallo! Na? Waren die anderen 
mehr?"....aber um die vielleicht stellen¬ 
weise lustige Story in einen etwas ernste¬ 
ren Rahmen zu leiten, möchte ich noch mal 
betonen, dass ich mittlerweile ein absolu¬ 
ter Gegner von solchen Scheiss-Aktionen 
bin! 

Wenn in dem Zusammenhang von jugendli¬ 
chem Leichtsinn gesprochen wird, dann 
kann ich das durchaus verstehen....was 
aber nicht ausschließt, dass auch genug 
ältere Leute besoffen mit dem Auto fah¬ 
ren und das teilweise sicherlich aus einer 
noch größeren Gewohnheit als junge 
Leute. Ich selbst bin in meinem Leben viell¬ 
eicht 2-3 mal richtig betrunken gefah- 
ren...und zum Glück ohne schlechte 
Erfahrungen zur Besinnung gekommen. 

Und deshalb sollte man an dieser Stelle 
noch einmal deutlich erwähnen, dass man 
aus dem "drinking&driving’ -Klischee keinen 
Lebensstil machen sollte. Was in anderen 
Ländern mit einer Ladung Sprengstoff um 
den Bauch herumrennt und wir aus den 


Medien 

als "Selbstmordattentäter" kennen, rollt bei 
uns besoffen mit dem Auto auf dem nächt¬ 
lichen Asphalt. Für mich selbst habe ich seit 
geraumen Zeitraum beschlossen, dass ich 
gar nix mehr trinke, wenn ich mit dem Auto 
fahre....auch nicht die bei uns gültige 0,5 
Promille Grenze in Anspruch nehme. Ich 
sehe das eigentlich keinesfalls als 
Kavaliersdelikt, sondern einfach als geistige 
Armut. Passt vielleicht nicht unbedingt zum 


Lifestyle unserer Szene, aber 
macht nix! 

Früher hat es übrigens lange Zeit 
keine Einschränkungen von der 
gesetzlichen Seite gegeben, was 
Alkohol am Steuer angeht. Ich 
glaube in Europa kam die 
Regelung überhaupt erst nach 
dem zweiten Weltkrieg...früher 
waren aber auch weitaus weniger 
Autos unterwegs, von daher mit 
der heutigen Situation auf den 
Straßen keineswegs vergleichbar. 
Und - das war eigentlich der 
Grund für diese kleine Story - das 
gleiche gilt für Drogen. Habe 
gerade vorhin einen Artikel darü¬ 
ber gelesen, dass immer mehr 
Leute unter Drogeneinfluss beim 
Fahren erwischt werden. Übrigens 
auch viele Frauen über 50 - 
Stichwort "Medikamenteneinfluss", 
haha! 

Naja....eigentlich doch nicht so 
humorvoll! Denn sowas kann man nicht oft 
genug betonen...auch wenn es viele nicht 
hören wollen, dass ich Drogen keinerlei 
Toleranz schenke. Und zwar nicht nur in 
Verbindung mit Autofahren, sondern gene¬ 
rell! 

STOP THE 
MAHNESS!!!! 
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ANR19 What We Feel - Last War CD 

Melodischer Polit-HC aus Russland. 
Abwechslungsreicher HC mit kämpferischen 
Texten jenseits poserhafter Machoscheisse. 
Booklet mit Textübersetzungen in Englische. 
* Der druckvolle, gut produzierte und knallige 
Hardcorepunk im Stil von RAWSIDE besitzt Ag¬ 
gressivität. Ausstrahlung, unheimlich viel Energie 
und nicht zuletzt auch so was wie Hitpotential .. 
PB #58 


ANR12 Purgen - Protest Detalei ... CD 

Endlich erhältlich. Der Hammer! Das Best 
Of Album von Russlands bekanntester und 
bester Punkhardcore Band. Ober 55 min 
direkt in die Fresse Punkrock, inkl. 

“Anachia" .Philosophia“ und .Kristallnacht“. 
23 Hits aus der gesamten Schaffensphase 
der Band. 24-seitiges Booklet mit Textüber¬ 
setzungen und vielen Bildern. 


ANR15 Hausvabot - Feuert... LP/CD 

Die Deutschpunk-Sensation 2006. Die 
Berliner Pogopunx brennen mit .Feuertaufe“ 
ein Feuerwerk an Hits ab. 

J3n ganz starkes Deutschpunk-Atbumr OX #69 
die derzeit beste Band in dieser Sparte . • 
Punkrock' #3 

Absolute Kautemptehking ■ Wahrschauer #53 


ANR16 Moskito Spezial • Ku... LP/CD 

Debüt Album der Berliner .MartialArt Punk¬ 
rocker Minimalistischer TrashPunkrock’n' 
Roll mit deutschen Texten im Stile von 
Bands wie SHOCKS und CREEKS. 15 
Songs mit 77er Spirit, geradlinig auf den 
Punkt gebracht 
"Klasse Oie habend's drauf' PB #57 
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* WHAT WE FEEL* 


21.09. D-Chemnitz - AJZ Talschock* 

22.09. D-Magdeburg - Sackfabrik* 

23.09. D-Dresden - Chemiefabrik 

24.09. D-Rostock - Toxis 

25.09. D-Hamburg - Hafenklang 

26.09. D-Wermelskirchen - AJZ Bahndamm 

27.09. D-Göttingen - JuZi 

28.09. D-Hameln - Sumpfblume* 

29.09. D-Frankfurt/a.M. - Au* 


30.09. D-Augsburg • Kantine 
01.10. D-Tübingen - Epplehaus 
02.10. D-Weiden • 5lnch Club 
03.10. A-Wien - tba 
04.10. D-Nürnberg - Kunstverein 
05.10. D-Arnstadt -Lokschuppen 
06.10. D-Berlin - Linse 
* ♦ F-THREE 
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WAN-TOUR 


S o, alles klarmachen für den Start zur Klasse Kriminale 
Tourstory! Asien hat für mich immer noch eine enorme 
Ausstrahlung an Exoten-Dasein, darum war ich gleich Feuer 
und Flamme, als ich mit Marco (Sänger von KK) abgemacht habe, dass 
er während Ihrer Tour im Februar stets Buch führen wird und wir das 
ganze dann an dieser Stelle veröffentlichen.... 


Im Vorfeld der Tour gab es noch ein 
neues Album von Klasse Kriminale, das 
den Titel "Riot! Are you ready" trägt und 
auf Bootstomp Records erschienen ist. 
Zum Verkauf nur für Japan bestimmt. 
Ich hatte das Glück, trotzdem an so 
eine Scheibe zu kommen. Die Scheibe 
ist eigentlich ein Re-Recording von 18 
KK-Klassikern. Alles neu eingespielt, 
sehr fetter Sound, unter Aufsicht von 
Daniele Giordana, der auch unter ande¬ 
rem schon den Sound-Enigeer für unbe¬ 
kannte Bands wie Agnostic Front, 
Madball, Bones oder Sick Of It All spiel¬ 
te.... und genau diese Scheibe galt es zu 
promoten, also sind die sympathischen 
Italiener in den Flieger gen Fern-Ost 
gestiegen....Marco erzählt den Rest: 

16. Februar 

OSMÄ 6 MMSJUBJ 16 R) 

KWG COBJU 

Mit: ANGER FLARES, OUVALCANS, DIS- 
COCKS, DOLPHIN'KICK, THE SEEKERS 
DJ: MONKEE, PUNCH 


Die Tour startet in Osaka, wir spielen 
direkt als Headliner auf einem Festival 
namens "Ace Boon Jamming Vol. 4". Also 
das vierte Festival von dem Ace 
Boon Shop (http://ace- 
boon.com). Der ganze Spass 
findet in der bekannten und 
beliebten Location "King Cobra" 
statt, im dritten Stock eines 
Gebäudes, das sich mitten in 
America Mura befindet (eine 
Art japanische Carnaby 
Street). Nachmittags nütze ich 
die Zeit, um ein paar 
Plattenläden abzuklappern. 

Am meisten haben mir Time 
Bomb und King Kong gefallen, 
dort findet man echt gute 
Sachen aus dem Punk, Ska und 
Hardcore Bereich. Gleich dort 
in der Nähe gibt es auch das 
666, ein Shop, der auf Punk- 
Streetwear spezialisiert ist. 

Aber der Verkäufer erklärte 
mir, das sie eigentlich nur 
eine Filiale sind, denn in 


Tokio gibt es auch ein 666. Apropos 
Tokio, da kommen ja auch die bekann¬ 
ten Discocks her, die mit uns an diesem 
Abend spielen sollten. Das Festival star¬ 
tete gegen 8 Uhr Abends, Discocks 
spielten als dritte Band, davor waren 
noch The Seekers, eine lokale Oi! Bands 
und danach kamen Dokphin'Kick, eine 
Punkabilly Band mit Kontrabass. Danach 
kommen noch die guten, alten 
OilValcans und eine Band namens Anger 
Flares, die offensichtlich die Local 
Heros sein dürften in Osaka. Wir spielen 
als Headliner und werden sehr positiv 
begrüsst. Sehr viele Leute kennen unse¬ 
re Songs und entsprechend gut ist die 
Stimmung. Emanuela singt dann noch 
den "Redemption Song", wir widmen das 
Lied Tomiko und Hide vom Ace Boon 
Shop, die beiden sind grosse Joe 
Strummer Fans. Nach dem Konzert folgt 
noch eine DJ-Line, wir feiern bis in den 
Morgen und tanzen zu Ska, Rocksteady 
und Reggae, aber es wird auch etwas 
Punk aufgelegt. 

17. Februar 

JUCK» XÄGOYÄ 
SU«S€T ST R*P 

Mit: THE SLAVEMASTER CONNECTION, 
OUVALCANS, DISCOCKS, DREX, ANGER FLA¬ 
RES 

DJ: DIE (RADIO CLASH) 

Nagoya ist nicht weit entfernt von 
Osaka und drei Bands vom letzten 
Abend kommen mit uns mit. Vor Ort 
lernen wir dann auch noch die zwei 
anderen Bands des heutigen Abends 
kennen, The Drex und Slavemaster 
Collection - eine gute, lokale Band. Das 
Sunset Strip ist eine Underground- 
Location, dementsprechend klein sind 
die Räumlichkeiten, aber uns gefällt es 
sehr gut. Vor allem sind heute sehr 
viele Skinheads im Publikum. Ich kaufe 
mir die neue Ausgabe (No.235) von 
Dolls - ein monatlich erscheinendes, 
japanisches Punk Magazin, das es schon 
seit den 80ern gibt. Wir freuen uns 



OSAKA 











total, dass da drinnen unsere Tourdaten 
veröffentlicht sind. Das Dolls hat mit 
mir schon zweimal ein Interview 
gemacht, um Werbung für das Album 
bzw. die Tour zu machen. Das erste 
Interview machte Hideki Takasaki - der 
Kopf von Bronze Fist Records - das war 
in der Issue No. 228 und das zweite 
Interview erschien glaube ich in der 
#232! 

18. Februar 

TOKYO 

HAKMi 0 MOOK ST€P 

Mit: THE PRISONER, HAT T RICKE RS., DREX, 
OHVALCANS, DISCOCKS, ANGER FLARES, 
THICK BONES 
DJ: SHIGE 

Diese Venue erstreckt sich über zwei 
Stockwerke: ein Konzertraum und ein 
Pub, das ganze befindet sich in einem 
Vorort von Tokio. Nach dem Soundcheck 
schmeissen wir uns in die U-Bahn und 
besuchen den Rudeness Store, ein wich¬ 
tiger Treffpunkt in Sachen Skinhead, 
Mod und Ska. Man erfährt dort immer 
die aktuellsten News und kann noch 
dazu super Raritäten kaufen. Der Laden 
veröffentlicht auch eine Split 7" mit 69 
Yobstars und uns, aber die Single ist 
noch im Presswerk. Wenn Ihr das lest, 
sollte sie aber schon erhältlich sein. 
Das ganze ist streng limitiert und 
erscheint wie gesagt auf Rudeness 
Records. Unweit von dem Shop gibt es 
einen Dr. Martens Laden - der offizielle 
Sponsor der Klasse Kriminale Tour 2007, 
wir treffen uns mit dem Besitzer und er 
schenkt uns Boots und normale Schuhe. 
Er macht ein paar Fotos von Emanuela 
und mir, die er ins Schaufenster von sei¬ 
nem Laden geben will. Danach fahren 
wir wieder zurück ins Moon Step und 
schauen uns die anderen Bands an. Der 
Abend wird von den Thick Bones eröff¬ 
net, eine starke Punkband, die gerade 
ein neues Album veröffentlicht haben. 
Danach räumen die Anger Flares ziem¬ 
lich ab. Als nächstes spielen die allseits 
bekannten Discocks, leider können sie 
nur wenige Lieder spielen, weil sie kurz 
davor einen Wechsel in der Besetzung 
hatten und noch nicht alle Songs sitzen. 
Oi! Valcans und Drex sind wie immer 
sehr überzeugend. Danach folgen die 
Hat Trickers, aus Osaka kommen sie und 
gefallen mir auch sehr gut. Nach ihnen 
The Prisoners, die Soul, Ska und Punk 
spielen, eine gewagte aber gelungene 
Mischung mit zwei Sängerinnen. Ich 
bekomme dann das Debut-Album einer 
Oi!-Band namens The Avoided in die 
Hände, als ich ein wenig im Booklet 
blättere, entdecke ich den Sänger 
Junichilow in einem Klasse Kriminale T- 
Shirt. Wir spielen wieder als Headliner 
und der Laden ist am Kochen. Ich ent¬ 
decke im Publikum 3 oder 4 weisse 
Gesichter. Nach der Show stellt sich 
heraus, dass es sich dabei um Italiener 
bzw. Kanadier handelt. Nach dem 




Konzert legt Shige von 
Rudeness Records am 
anderen Floor Ska und 
Rocksteady auf. Ich 
lerne auch einen Typen 
namens Nob kennen, 
der für Joe Drummer 
einige Sachen gezeich¬ 
net hatte. Später 
gehen alle Bands 
geschlossen noch 
zusammen essen. Wir 
bekommen ein paar 
exzellente Speziali¬ 
täten serviert, unter 
anderem Tempura und 
Sushi... danach 

machen wir uns direkt 
auf den Weg nach 
Iwaki, wo die näch¬ 
sten Show stattfinden 
soll.... 

20. Februar 

fUKUSWUKW 
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CUfB SOMC 


Mit: VOSKA, OHVAL¬ 
CANS, KAKOTOPIA HEN- 
COOP, DREX, TEKKON, 
PARANOIA. 

TATTOO : HORITAKA 
Als wir die Stadt 
erreichen, werden 
wir in einer traditio¬ 
nellen, japanischem 
Unterkunft einquar¬ 
tiert, die Besitzerin 
ist eine alte Frau. Zu 
unserer grossen Über¬ 
raschung taucht sie 
später Abends dann 
bei unserem Konzert 
auf. Davor lernen wir 


2 0 


aber noch die 
Veranstalter kennen, 
die auch für Dr. 

Marten's Japan arbei¬ 
ten. Und einer von 
ihnen besitzt einen 
Rockabilly-Shop 
namens Roll Upper. Das 
ganze findet im Rahmen eines Festivals 
statt, der Sonic Club ist mit Abstand die 
grösste Location, in der wir auf der ges¬ 
amten Tour spielen. Gesponsert wird 
das ganze von Dr. Marten's und Getta 
Grip. Ein Typ namens Horitaka hat auch 
einen Tattoo-Stand. Er dürfte ein sehr 
bekannter Tätowierer dort sein. 
Musikalisch machen The Paranoia den- 
Anfang, aber leider verpasse ich sie. 
Danach folgen ein paar Hardcore 
Punkbands - Tekkon und Kakotopia 
Hencoop haben gerade eine DIY Split- 
Cd veröffentlicht. Drex und Oi! Valcans 
kommen gewohnt gut beim Publikum 
an. Danach spielen noch The Voska und 
dann wir. Genauso wie bei den 
Konzerten davor spielen wir in Summe 


Songs von den letzten beiden Alben. 
Den Leuten scheint es zu gefallen, nach 
der Show werden Autogramme verlangt 
und wir sollen uns mit einigen Kids foto¬ 
grafieren lassen. 

21. February 

mxftm mto 
CUfB sowc 

Mit: DREX, SICKBABIES, SCREEN OUT, EVIL 
SUBSTITUTE, HAZAN, SCREW-THREAT. 
Heute treffen wir Kagami und den Rest 
von Hazan wieder. Sie waren die 
Support-Band auf unserer ersten Japan 
Tour letztes Jahr. Das ganze ist wieder 
ein Festival und heisst "Never Say Never 
Vol. 28”. Vor uns spielen in Summe wie¬ 
der 6 andere Bands, wobei mich Evil 








Subsitute am meisten beeindrucken. 
Sie schenken uns noch ihre Split 7" mit 
Strange Factory. Nach der Show gehen 
wir wieder zusammen mit den anderen 
Bands in ein köstliches Restaurant. 

22 . Februar 

SHiZUOKÄ 
HÄMÄMÄTSU G-6ME 

Mit: DREX, Ol RIVER SUMMIT, BEYOND 
HATE, SPOOKEY 

DJ: KAS, KENGOI, LOBOTOMY, MASA69 
Heute spielen wir in Hamamatsu, die 
Heimatstadt von The Drex. Das Konzert 
trägt den Titel "The Call Up Vol. 35" und 
eine gute Band namens The Spookey 
machen den Anfang. Ein Frauen-Trio, 
die gerade ein Album in England veröff- 
fentlicht ha¬ 


ben. Die Bands heute Abend spielen 
ausschliesslich Punk- und Oi!-Musik. 
Dazwischen legen immer wieder ver¬ 
schiedene Dj's Reggae, Two Tone und 
Punk auf. The Drex starten ihre Show 
mit "We'll have our say", das mich 
immer an "Police on my back" von The 
Clash erinnert. Sie spielen auch viele 
Sachen von ihrem ersten Album "Dregs 
and Rex", aber auch von der aktuellen 
Scheibe " Voice Of An New Era". Sie 
beenden den Abend mit einer gelunge¬ 
nen Cover-Version von "Pressure Drop". 
Unsere Show wird von einer Frau einge¬ 
leitet, die als DJ bei einem lokalen 
Radiosender arbeitet. Wir beginnen 
gleich mit "Riot" und die Kids singen 
fleissig mit, zwischendurch spielen wir 
ein Cover von "Riot Squad", was ent¬ 
sprechend gut ankommt. Der Abend 
endet wieder in 
einem japanischen 
Restaurant. 


24. Februar 

fUKUOKÄ 


njucm 

ÖCCÄÖCKT 

J)€UIX£ 

Mit: OilVALCANS, 

WASTE RATS, ANTiFAD, 
ASSAULT RAID, CRANKED 
Fukuoka liegt ganz im 
Süden von Japan und 
die Strecke dorthin ist 
echt nervtötend, weil 
sind endlos erscheint. 
Die Location befindet 
sich im 5. Stock von 
einem Gebäude. Man 
muss also den Lift neh¬ 
men, um dorthin zu 
kommen, sowas gibt es 
bei uns ja nicht. Jedes 
Stockwerk dürfte 
zuständig für eine 
bestimmte Musik- 
Richtung sein. Wir 
hören genauso nor¬ 
male Rockmusik und 
auch Techno. The 
Cranked spielen als 
erstes, danach 
Assault Raid, Wasted 
Rats und dann 
Antifad. Der Sänger 
ist ein Skinhead 
namens Koei und er 
ist ein buddhisti¬ 
scher Mönch. Nach 
dem Konzert ladet 
er uns alle zu sich in 
seinem Tempel ein. 
Vor uns spielen noch 
die OilValcans, das 
ist unsere letzte 
gemeinsame Show 
von dieser Tour, lei¬ 
der! Sie geben noch 
mal alles! Ihre 
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SKW vs. PUNK 


Alben gibt es übrigens auf Straight Up 
Records. Heute Abend haben extrem 
viele Leute im Publikum unser Tour-T- 
Shirt an, das sich aber eigentlich auf 
jeder Show bisher super verkauft hat. 
Das Design dafür hat jemand von Ace 
Boon gemacht. Wir verkaufen es mit 
einer Special Collection an Badges. 

25 . Februar 

moQwm 

Mit: DREX, ERECTIONS, ABDUCTED, OUT 
ATTACK, PERSEVERE 

Wir erreichen Hiroshima bereits am frü¬ 
hen Nachmittag und werden sofort an 
die traurigen Bilder erinnert, die diese 
Stadt so berühmt machten. Vielleicht 
mag es übertrieben klingen, aber hier 
kann man die seltsame Luft förmlich 
riechen. Als wir die Location erreichen, 
lernen wir den Bassisten von Out Attack 
kennen, einer Punkband die so im 
Exploited-Style spielt. Der Typ fährt 
eine Chopper, Pink lackiert, genauso 
wie die Farbe von seinem Iro! Wir brin¬ 
gen den Soundcheck schnell hinter uns 
und machen uns dann auf den Weg in 
die Stadt. Wir besuchen den A-Bomb 
Dome, das Peace Memorial Musuem und 
den dazugehörigen Park. Das Konzert 
startet pünktlich um 20 Uhr und 
Persevere machen den Anfang. Danach 
The Abducted und Out Attack, bei 
denen die ganzen Punks völlig aus dem 
Häuschen sind. Danach kommen The 
Erection, eine geniale Band, die ihrem 
Namen alle Ehre macht. Sie spielen 
auch "East End Kids" von Ejected. The 
Drex räumen dann auch noch mal 
ordentlich ab und wir nehmen die gute 
Stimmung gleich mit. Nach einer 
Stunde ist aber Schluss und wir gehen 
wieder in ein Restaurant, wo auch 
gleichzeitig die Abschluss-Party unserer 
Tour stattfindet. Das Bier fliesst in 
Strömen, wir bekommen super 
Hirsohima-Yaki. 

Am nächsten Tag fahren wir auf eine 
Insel namens Miyajima und besuchen 
den Itsukushima-Jinja Tempel mit sei¬ 
nem bekannten Tor namens Torii. 
Danach gönne ich mir eine Shiatzu 
Massage, sowas muss man einmal aus¬ 
probiert haben. Am Abend erreichen 
wir Kyoto, wir fahren mit diesem welt¬ 
weit schnellsten Zug Skinkansen. Am 
nächsten Tag besuchen wir den Kyoto 
Imperial Palace, wo der Kaiser bis 1962 
residiert hatte. Danach noch The 
Golden Pavilion, einen Zen Tempel mit 
einem wunderbaren Garten. Am Abend 
besuchen wir noch Gion, das bekannte 
Geisha Viertel in Kyoto. Danach machen 
wir uns auf nach Osaka zum Ace Boon 
Shop, wo unsere Tour dann zu Ende ist - 
genau da, wo wir auch gestartet hatt- 
ten.... 










RREAKTHROUGH 


BREAKERS 


I okale Bands muss man Supporten! Besonders dann, 
wenn sie a) zum Freundeskreis gehören und b) noch 
Jk dazu saugut sind! Breakthrough Breakers machen 
Sound der alten Schule, spielen auf der Bühne Covers von 
alten Klassikern (Sham, SParrer, Combat84 und viel mehr...) 
und stehen mit ihren eigenen Liedern dem alten Zeug um rein 
gar nix nach! Wer es nicht glauben will, kann sich ja auf meiner 
Homepage einmal ein paar Hörproben genehmigen. Oder auch 
auf die MySpace Seite der Band begeben 
(www.myspace.com/breakthroughbreakers). Dort kann man 
auch ein bißchen mehr zur Bandgeschichte erfahren. Die Band 
klingt so, als hätten die Leute selbst schon 25 Jahre Punkrock¬ 
oder Skinhead-Szene am Buckel...ist aber nicht so, sie sind alle 
um die 20 und machen den Sound aus der frühen Phase unserer 
Bewegung! Vinyl-Junkies sei gesagt, dass in baldiger Bälde auch 
eine 10" Platte erscheint - wo und wie Ihr die bekommt, werdet 
Ihr demnächst auch erfahren.... 


Eingangs 

muss in diesem Fall natürlich gefragt wer¬ 
den, wie es zu diesem supergeilen 
Bandnamen gekommen ist?! 

Ganz ehrlich? Wir haben lange überlegt und 
das ein oder andere Bier getrunken. Und wie 
das meistens so ist, fällt einem nach der 
Zeit, nur noch Scheiße ein, zum Beispiel die 
Durchbrechenden Brecher. Nun singen wir 
aber auf Englisch also, Breakthrough 
Breakers. Ist doch ganz einfach oder? 

Ihr beschreibt Eure Musik mittlerweile mit 
"Punkrock", habt früher "Oi" gemacht, 
obwohl sich doch nicht grossartig etwas 
geändert hat, oder? 

Na ja, musikalisch hat sich, zumindest was 
uns angeht, doch einiges geändert. Wir sind 
unseren Instrumenten mehr ans Herz 
gewachsen und machen uns jetzt Gedanken 
über andere Sachen. Es musste also dringend 
eine Veränderung her, und zwar im großen 
Sinne. Da gehört ein neuer Bandname genau¬ 
so dazu wie das umbetiteln der 
Musikrichtung. Wir wollten einfach noch mal 
von vorne Anfängen, und wir glauben das wir 
das ganz gut hingekriegt haben. 
Erfahrungsgemäß kommen deutsche Texte 
im Wiener Raum besser an, Ihr habt mitt¬ 
lerweile nur noch englische Lieder, was ich 
persönlich gut finde...wie haben die ande¬ 
ren Leute darauf reagiert? 

Im Großen und ganzen recht gut, außer das 
der ein oder andere Betrunkene halt nicht 
mehr mitsingen kann. Außerdem können wir 
uns gut erinnern das gewisse Donau-Piraten 
im Wiener Raum auch gut angekommen sind, 
und wenn wir nicht komplett daneben liegen 
haben die doch auch Englisch gesungen... 
Nein, genug mit der Schleimerei, ob 
ankommen oder nicht im Endeffekt müssen 
wir uns auf der Bühne wohl fühlen, und das 
ist mittlerweile klar der Fall. 

Zwei Leute von Euch spielen auch bei 
Wiens No.1 - hat sich das in irgendeiner 
Weise auf die Breakthrough Breakers aus¬ 
gewirkt? 

Nein, wir wollen die zwei Geschichten klar 
voneinander trennen. Die einzigen 
Unterschiede zu früher sind, dass es zeitlich 
schwieriger ist und das bei den Proben ab 
und zu das ein oder andere Lied der jeweili¬ 
gen anderen Band fällt. Aber wir glauben das 
ganze sehr gut im Griff zu haben. Und über¬ 
haupt "WE ARE THE BEST FUCK THE REST". 


Mit Konzertterminen muss 
man natürlich bei zwei Bands 
Kompromisse eingehen, fällt es manchmal 
schwer, die beiden Bands auch konzertt- 
technisch zu trennen...das Publikum ist ja 
eigentlich das gleiche...?! 

Bis jetzt hat eigentlich alles sehr gut 
geklappt. Ist zum Beispiel auch schon vorge¬ 
kommen dass wir zusammen mit Wiens Nol 
am selben Tag gespielt haben. Was, wie du 
schon sagst vom Publikum aus, überhaupt 
kein Problem ist. Mal sehen wie sich das in 
der Zukunft noch entwickelt. 

Ich weiss, dass Ihr auch eher die ganzen 
englischen Bands gerne hört...und BtB klin¬ 
gen auch zweifellos danach - was macht 
die englischen Bands für Euch attraktiver? 
An dieser Stelle möchten wir sagen das wir 
auch Deutsche Bands gerne hören. Aber unse¬ 
re Einflüsse liegen halt eher in den Anfängen 
und die kommen nun mal aus England. Auch 
wenn man des öfteren hört das wir klingen 
wie andere, besonders ältere Bands. Aber wir 
halten uns da an keine Linie und spielen das 
was uns gerade einfällt und gefällt. Egal ob 
das dann nach altem authentischem Punk 
oder eher neuere Ami-Band klingt. 
Mittlerweile seid Ihr nach langer Zeit zu 
Viert und habt einen zweiten 
Gitarristen....wie ist es dazu bekommen? 

Ja da hat es anfangs die erste Krise gegeben. 
Daraufhin ist dann längere Zeit das Bandherz 
stehen geblieben. Doch man kennt sich schon 
zu lang um wegen so ner Scheiße getrennte 
Wege zu gehen. 

Markus: Frank und Mario haben geglaubt ich 
hab keine Lust mehr auf btb und haben den 
Snipsi gefragt ob er Bass spielen möchte. 
Nach einiger Zeit hat mich dann doch jemand 
gefragt ob ich noch mitmachen will und: 
natürlich möchte ich. Wir haben uns geei¬ 
nigt, dass ich jetzt die zweite Gitarre verge¬ 
waltige, und der Snipsi den Bass missbraucht. 
Heißt das, Ihr werdet Eure bisherigen 
Songs noch mal überar¬ 
beiten, um eine zweite 
Gitarre da unterzu¬ 
bringen? 

Wir sind jetzt fleißig am 
Proben und am 
Umschreiben und man 
muss schon zugeben das 
die zweite Gitarre eine 
große Bereicherung ist. 

Vielleicht wird nicht 


jeder Song auf die zweite Klampfe getrimmt, 
wir wollen schließlich auch wieder etwas 
Neues machen. So ein "neues" Gesicht in der 
Band bringt natürlich auch wieder jede 
Menge neue Einflüsse mit sich. Wir sind schon 
alle gespannt wie es weitergeht. 

Ihr seid eine der wenigen Bands, die von 
einem Label ein Angebot für eine 10"- 
Veröffentlichung bekommen haben, soweit 
ich weiß wird es davon keine Cd-Version 
geben, stört Euch das? 

Das stört uns überhaupt nicht, da wir alle auf 
das schwarze Gold stehen. Von daher haben 
wir das alle begrüßt. An dieser Stelle ein rie¬ 
siges Dankeschön an Cicek der das ganze mit 
uns durchzieht und mittlerweile schon sehr 
viel Geduld und Aufopferung in die ganze 
Sache gesteckt hat. Wir hoffen, das dass 
nicht das letzte Projekt mit dem Herrn war. 
Wieviele Lieder habt Ihr eigentlich momen¬ 
tan...abgesehen von Eurem relativ grossen 
Repertoire an Cover-Songs... 

Wir stehen momentan bei insgesamt 14 
Songs. Davon hat Snipsi mittlerweile 5 im 
Griff. Mit den Covers ist das so eine Sache. 
Wir haben zu Anfangszeiten sehr viel geco¬ 
vert - man will den Leuten ja nicht ihre 
Wünsche ausschlagen - doch wollen wir uns 
in Zukunft mit dem ganzen Gecovere zurück- 
khalten um uns und unsere Songs besser zu 
präsentieren. Schließlich muss auch mal was 
neues her. Irgendwann wird’s ja langweilig 
immer wieder die gleichen, zwar sehr geilen 
aber doch auch ausgelutschten Songs zu spie¬ 
len. Natürlich wird's auch weiterhin 
Coversongs geben, aber eben in einem 
gewissen Rahmen. 

Ich nehme an, Ihr wollt jetzt dann mit der 
neuen Platte in der Tasche ordentlich viele 
Konzerte spielen - sonst noch etwas, was 
Ihr in nächster Zeit erreichen wollt? 

Die Weltherrschaft., haha!! Nein, im ernst. 
Nur die Kohle zählt, schließlich machen wir 
die Musik ja nur für uns. Aber jetzt mal wirk¬ 
lich, wir sind im großen und gan¬ 
zen sehr zufrieden natürlich wäre 
es schon Klasse etwas mehr auf- 
treten zu können. Momentan 
müssen wir aber unseren neuen, 
dem Bassismus verfallenem, zei¬ 
gen wo's langgeht....In diesem 
Sinne: Schön brav unsere Platte 
kaufen. Bis zum nächsten Gig!!! 
Breakthrough Breakers. 

















» as folgende Interview ist im Mai im 
Tourbus irgendwo mitten in England 
entstanden. Holt Euch Ihr aktuelles 
Album "Now! That's What I Call ... The 
Amphetameanies" und am besten auch 
gleich noch die erste Platte bzw. ihr 7" 
Zeugs. Vorausgesetzt das ist noch 
erhältlich und vorausgesetzt ihr steht 
auf einen Cocktail aus Ska, Pop, 2 
Tone mit viel Melodie und 
Eigenständigkeit! Die Amphetameanies 
sind eine hervorragende Band....ein 18 
legged glaswegian Ska-Monster, grrrrrr- 
rrrrrrrrrrrr.... 


Würdet Ihr Euch als 2 Tone Band 
bezeichnen? 

Band : Gordy würde uns auf jedenfall als 2 
Tone Band bezeichnen... 

Gordy : Manche von den jüngeren Leuten, 
die zu unseren Konzerten kommen, glau¬ 
ben, wir waren eine der originalen 2 Tone 
Bands. Klar, wenn Du heute 17 bist und Du 
siehst eine Band, die es seit 10 Jahren 
gibt...dann wirkt das auf die jungen Leute 
wie eine Band, die es seit 30 Jahren gibt. 
Die glauben dann, dass wir vielleicht eine 
von den eher unbekannten Bands von 
damals sind, die sich vom Alter her ein¬ 
fach gut gehalten hat... 

Mick: Genau, man hat uns im Labor ein 
paar Jahre tiefgefroren! 

Gordy: Aber natürlich - 2 Tone war die 
Musik die wir immer machen wollten, 
aber können wir uns wirklich als 2 Tone 
Band bezeichnen? Wir waren nicht auf 
dem gleichnamigen Label, wir haben 
keine Schwarzen in der Band...also können 
wir nicht angeben, dass das auf uns 
zutrifft. 

Lindsey: Ich komme aus Paisley, zählt das? 
Gordy: Einigen wir aus auf "...von 2 Tone 
beeinflusste Band", okay? Ich habe letz¬ 
tens Jerry Dämmers (Keyboarder der 
Specials...Anm. Bomml) getroffen, viell- 
leicht hätte ich ihn um die Erlaubnis bitt- 
ten sollen, eine seiner ganzen 
Bezeichnungen verwenden zu dürfen?! 



Innerhalb 
der letzten 
Jahre haben 
Bands wie 
Madness wieder zu 
touren begonnen, oder 
auch Roddy Radiation von 
den Specials wurde wieder 

aktiv...gibt es wieder ein 2 Tone-Revival 
in England oder ist das Ganze nur ein 
kurzes Aufflackern? 

Gordy: Nein, im UK ist es kein Revival. Ska 
ist für einen Musik-Journalisten immer 
noch nichts Interessantes - und genau 
diese Leute setzen eben die Trends. Bei 
uns ist momentan mehr sowas wie "Nu- 
Rave" angesagt oder wie man das nennt. 
Aber es gibt natürlich hin und wieder 
Leute in der Mainstream-Szene, die ein 
bisschen Ska in ihre Musik einfliessen lass- 
sen, ich denke da zum Beispiel an The 
Ordinary Boys (gute Band...anm. Bomml) 
oder Lily Allen mit ihrem Pop-Ska. Aber 
Ska als Jugend-Bewegung, oder wie 
immer man es auch nennen mag, davon 
sind wir weit entfernt. Die alten 
Hasen...Madness, Teile der Specials oder 
Selecter und natürlich auch Bad Manners - 
die Bands können von ihrer Musik schon 
leben. Nur glaube ich, dass die Bands halt 
von alt eingesessenen Leuten spielen, 
neue Fans schafft man da eher schwer. 
Als Madness&Co noch wirklich gross 



waren, 
haben die 
ja vor einem 
riesigen Publi¬ 
kum gespielt - wür¬ 
dest Du 2 Tone auch irgendwo in 
die Pop/Mainstream-Schublade stec¬ 
ken? Also ich meine aus Sicht der dama¬ 
ligen Zeit... 

Gordy: Die Musik basiert auf einen sehr 
tanzbaren Beat, hervorstechende 
Melodien und Texte, die jeder versteht - 
also ist es irgendwo sicherlich Mainstream 
Musik gewesen. Im Sinne dass es Musik für 
jedermann ist, für ganz normale Leute. 
Mick: So wie Country und Western, haha! 
Gordy: Madness haben letztes Jahr in 
Glasgow gespielt, für 10000 völlig norma¬ 
len Leuten... 

Mick: Und alle waren über 40... 

Ihr dürftet recht gute Connections nach 
Deutschland haben...ist in Schottland 
nichts los in die Richtung? 

Gordy: Wir haben hier einen großen 
Rollerclub und eine Skinheadszene. Aber 
auch nur dann, wenn man weiss wo man 
danach suchen muss. Aber Ska...ja es gibt 
uns in Glasgow, Bombskare in Edinburgh 
und noch ein paar...Skarsoles und 
Esperanza zum Beispiel. Das war es so im 
Groben...alle anderen, die meinen sie 
spielen Ska, spielen nur Cover-Versionen, 
also scheiss drauf! 

Band: Genau, fuck them - die sollen ihre 
eigenen Songs schreiben! 

Das heisst Ihr spielt gar keine Covers? 
Gordy: Früher mal schon! Am Anfang halt, 
als wir noch nicht genug eigene Songs 
hatten, wir haben damals gespielt "Nite 
Club", "Stupid Marriage" oder auch "54- 
46"... 

Stan: Das war schrecklich! 

Gordy: Oder den "Love Song" von The 
Damned, "Timebomb" von Rancid und so. 
Jane: Wir haben "Add It Up" von Violent 
Femmes versucht... 

Gordy: Richtig, das würde mich nicht stö¬ 
ren, wenn wir das Lied covern. 

Für mich geltet Ihr immer noch als 
Geheimtipp, habt Ihr Angebote von 

















grösseren Labels auch schon bekomm¬ 
men? 

Gordy : MoonSka Europe hat einmal einen 
Typen geschickt, zu einem unserer ersten 
Konzerte, die wir in England gespielt 
haben. Ende der 90er muss das gewesen 
sein. Naja, nach 2 Songs hat er sich wie¬ 
der verpisst. Ich glaube, die haben nach 
Bands gesucht, die diesen "amerikani¬ 
schen Ska" spielen, also sowas wie Less 
Than Jake und so Zeugs. Aber das hat uns 
auch nie wirklich interessiert. 

Du selbst hast ja auch ein kleines 
Label...ich finde die Newtown Grunts 
recht gut... 

Gordy: Ja genau, F&J Records gibt es 
mittlerweile seit rund 15 Jahren. In .den 
ersten 5 Jahren habe ich mit den ganzen 
Indie-Bands aus Glasgow Produktionen 
gemacht. Einen Haufen an 7" Pressungen 
habe ich da veröffentlicht, die mittler¬ 
weile auf jedenfall schon Sammlerstücke 
sind. Nachdem dann Amphetameanies 
begonnen haben, habe ich etwas zurück- 
kgeschraubt und nur noch für die eigene 
Band und eben für die Newtown Grunts 
etwas gemacht. Die Grunts sind alte 
Freunde von uns, wir haben unendlich oft 
zusammen mit ihnen gespielt - das war 
immer die richtige Mischung, ein bisschen 
Ska, ein bisschen Punk! Die haben sich 
aber leider aufgelöst, haben Kinder 
bekommen und so...ausser Rod, der 
Sänger, der hat weitergemacht. Mit seiner 
neuen Band, Joe Viterbo, sind mit ihrem 
Album auch auf F&J Records. Wenn Dir 
die Grunts gefallen haben, wird dir auch 
diese Band 
gefallen! 

Unterhalten 
wir uns ein 
bißchen über 
Eure eigenen 
Platten... 
unterscheidet 
sich das zwei¬ 
te Album vom 
ersten Eurer 
Meinung 
nach? 

Stan: Die erste 
LP war rot, die 
zweite ist 
blau! 

Lindsey: Und 
ich bin am 
Foto besser getroffen... 

Mick: ...und ich dafür viel schlechter! 
John: Und ich bin auch auf dem Foto, was 
auf der ersten LP nicht der Fall war. 
Gordy: Spielerisch haben wir uns 
bestimmt verbessert. 

Wonach wird entschieden , ob ein Song 
eine weibliche bzw. eine männliche 
Stimme bekommt? 

Jane: Wenn es ein Song ist, den ich 
geschrieben habe, dann singe ich ihn 
auch! 

Gordy: Genau und manchmal ist es ein 
Song über das was wir glauben, was Stan 
sich wahrscheinlich denkt - also muss er 
singen, haha... 

Vor dem Album habt Ihr den Song "Say 
something special" als Single veröffent¬ 


licht...wie 

ist es zu dem Lied gekommen? 

Gordy: Wir haben geprobt und Alex hat 
einen B Chord gespielt, dann einen G 
Chord.... 

Lindsey: Und ich habe dann mit der 
Posaune eingesetzt.... 

Jane: Ich glaube er meint, worum es um 
den Song geht.... 

Gordy: Das ist einfach - es geht um 
irgendwelche Nervensägen, die sich 2 
Tone Fans nennen und aber keine Ahnung 
haben, wofür die Bezeichnung eigentlich 
steht - nämlich nicht für Dummheit, 
Rassismus und Gewalt! 

Stan: Er redet von Skinheads, die zu unse¬ 
ren Konzerten kommen, wenn wir zum 
Beispiel in England spielen...und die 
erzählen dann, dass sie 
total auf The Specials 
stehen, haben aber 
dabei Hakenkreuz- 
Patches auf ihren 
Jacken. 

Ich schätze mindes¬ 
tens die Hälfte der 
Leser vom OUT he 
Print sind Skinheads , 
aber nicht solche.... 
Gordy: Skinheads 

machen auch bei uns 
einen Teil des 
Publikums aus und sind 
genauso Teil unseres 
sozialen Umfeldes. 
Lindsey: Ein Teil DEI¬ 
NES sozialen Umfeldes... 

Gordy: Einige von uns sind ja selbst 
Skinheads, andere wiederum nicht. Das 
ist aber etwas, worüber wir uns nicht so 
viele Gedanken machen. Kommen ja auch 
genauso Punks zu den Konzerten, wo wir 
spielen. Ganz am Anfang, haben wir 
sicherlich auch ein wenig dazu beigetra¬ 
gen, dass die lokalen Punks und Skins in 
Glasgow besser miteinander klarkommen. 
Kennt Ihr irgendwelche schottischen 
Skinhead-Bands...On File zum Beispiel? 
Gordy: Oh Gott, um ganz ehrlich zu sein - 
die einzige, die ich momentan kenne sind 
United Front und auch nur deshalb, weil 
deren alter Gitarrist Mick bei uns im 
Rollerclub dabei war. 

Aber in den 80ern hat es ein paar feine 
Punkbands in Schottland gegeben...dazu 
auch kein Bezug? 


Stan: 

Unsere frühere Saxophonistin 
Jenny war bei Ex-Cathedra, zusammen 
mit Jane's Bruder. 

Gordy: Und unser Soundtechniker ist auch 
Soundtechniker bei den Rezillos. 

LindseyGtJames: In den 80ern waren wir in 
der Grundschule.... 

Warum habt Ihr das aktuelle Album in 
unterschiedlichen Studios aufgenomm- 
men? 

Gordy: Einfache Sache, Stuffhouse, da wo 
wir die "Nylons" LP aufgenommen haben, 
gibt es nicht mehr. Also haben wir die 
Rhythm-Teile im Core Studio aufgenomm- 
men - dort hast Du einen genialen 
Drumsound, das ist ein umgebauter 
Bahnbogen! Aber es war zu teuer, um dort 
alles aufzunehmen. John und sein Bruder 
haben ein Studio namens 7A und dort 
haben wir die Bläser und den Gesang auf¬ 
genommen. Meistens haben wir das 
nachts gemacht, wenn niemand anderer 
da war. Da sind Joel und ich mit viel Bier 
gesessen und haben zugesehen, denn wir 
hatten unsere Arbeit ja schon getan, 
haha! 

Ihr habt die Scheibe einem gewissen 
David Chalmers gewidmet - wer ist 
denn das? 

Jane: Das ist mein Vater! Er ist gestorben, 
als wir die Platte aufgenommen haben. Er 
hat mich in allen Dingen stets unterstützt 
und stand hinter mir. Ein grossartiger 
Mensch, er war Polarforscher... 

Okay , vielen Dank...müssen wir für die 
nächste Platte wieder sechs Jahre war¬ 
ten? 

Gordy: Es gibt jetzt mal eine EP, mit min¬ 
destens 3 Songs, die unveröffentlicht 
sind. Die Lieder spielen wir auch schon 
live, aber wir müssen erst schauen, dass 
sich das Album gut verkauft um ein biß¬ 
chen Kohle zu haben, damit wir wieder im 
Core Studio aufnehmen können. 
Ausserdem haben wir schon eine ganze 
Menge anderer neuer Songs, die sich gut 
für's nächste Album eignen.... 

Jane: Wir haben viele Ideen.... 

Stan: Ich habe auch eine... 

Jane: Was denn? 

Stan: Das war die letzte Frage, gehen wir 
was trinken! 















komische Sache, 
weil auf dem Label 
sonst nur Scheisse 
erschienen ist, wo 
nicht mal ein Funke 
an Bezug zu guter 
Musik besteht. 

Aber soll nicht 
mein Problem sein! 
Aber sie haben mit 
"High&Mighty" in 
Finnland einen 
fragwürdigen Er¬ 
folg erreicht, in¬ 
dem sie mit dem 
Album in die 
Charts gekommen 
sind. Eine Sache, 
die ich persönlich 
unpassend und 
Scheisse finde. 

Auf der anderen 
Seite dürfte es 
bestimmt einen 
bleibenden Ein¬ 
druck hinterlass- 
sen, wenn ein 
paar Skins unter 
den überspann¬ 
ten Pop-Stern¬ 
chen gewürfelt 
werden. 


Und so fällt es einem nicht schwer, wenn 
man über das aktuelle Angebot an tradi¬ 
tionellen Ska&Reggae Bands den Über¬ 
blick behalten will. Der Bezug zu 
Skinheads ist mir dabei wichtig und so 
spielt zum Beispiel Liquidator Music aus 
Spanien eine grosse Rolle. Aber auch auf 
Pork Pie kann man manchmal zählen, 


Eigentlich eine Bilderbuch-Band, weil sich 
die Band vorrangig aus Leuten zusammen¬ 
setzt, die grob alle ins Skinhead-Schema 
passen. Aber in einem wichtigen Punkt 
unterscheiden sie sich von anderen 
Bilderbuch-Combos - sie können den 
Sound wirklich spielen, den sie anschei¬ 
nend gerne spielen möchten. 


» ass jamaikanische Musik in den letzten Jahren immer massen¬ 
tauglicher geworden ist, dürfte mittlerweile glaub ich sogar 
jedem Imbissbuden-Besitzer bekannt sein. Und als in den 90er 
Jahren die Rede von 3rd Wave Ska-Bands war, wusste niemand, dass 
diese Welle scheinbar endlos ist. Von der Verschmelzung mit Punkrock 
will ich jetzt gar nicht reden, weil das an dieser Stelle nicht passt und 
ich im OTP auch keine Plattform mehr für sogenannten Ska-Punk bie¬ 
ten will. Ich stehe eher auf die frühen Ska-Sachen - Zeug, das auf den 
bekannten jamaikanischen und englischen Labels das Licht der Welt 
erblickt hat. 


wenn man sich für solche Musik interess- 
siert. Zwar erscheint bei diesem Label 
auch Zeugs, das alles andere als traditio¬ 
nell ist, aber der Macher Matzge dürfte 
schon Ahnung von guter Musik haben... und 
so hat er zum Beispiel die genialen VAL- 
KYRIANS aus Finnland an Land gezogen. 
In Skinhead-Kreisen blieben sie nicht sehr 
lange ein Geheimtipp und spätestens nach 
ihren Longplayer "High&Mighty" (den es 
auch auf Vinyl gibt) sollte niemand mehr 
eine Ausrede haben, von diesen 
Herrschaften noch nicht gehört zu haben. 


Ich glaube, dass sie bislang das Problem 
hatten, einfach auf den "falschen" Labels 
zu sein, um mit ihrer Musik ihre 
Zielgruppe zu erreichen. Ich spreche da 
von irgendwelchen kleineren finnischen 
Labels, die bei uns niemand kennt und 
deren Vertrieb wahrscheinlich weitge¬ 
hend unausgebaut ist. 

Durch Pork Pie dürfte sich das geändert 
haben, denn jetzt ist die LP international 
erhältlich. Dafür haben die Valkyrians auf 
einem heimischen Label namens Bale 
Records etwas veröffentlicht. Eine eher 


Aber soweit ich 

Einblick in das 

Dasein der Band gewinnen konnte, dürf¬ 
ten sie schon recht fest in der Szene ver¬ 
wurzelt sein und sind live angeblich mehr 
als sehenswert. 

Auf der Scheibe sind auch einige bekann¬ 
te Covers vertreten... Derrick Morgan, The 
Beat, Bob Marley (super Cover von 

"Hooligans") und unter den Bonustracks 

findet man eine feine Version von "54-46 
was my number". 

Zwar nicht unbedingt kreativ, was die 
Auswahl an Covers angeht, aber sie ver¬ 
leihen den Songs eine eigene Note und 
somit geht das in Ordnung. Auf der Bühne 
aber bestimmt ein Hammer! Somit ist 
auch klar, dass sie nicht vorrangig instru¬ 
mentale Stücke spielen, sondern bei ihren 
eigenen Songs richtige Texte haben, die 
jetzt nicht weltbewegend gut sind, aber 
auch nicht aufdringlich peinlich wirken. 

Einen fähigen Sänger haben sie übrigens 
auch! Die Basis der Band besteht nur aus 
5 Leuten, aber bei den Aufnahmen haben 
sie Unterstützung von einem Bläsersatz 
namens "The 58ers" bekommen. Wie das 
bei Konzerten funktioniert zieht sich auss- 
ser meiner Kenntnis. Auf jedenfall wurden 
sie letztes Jahr von einem finnischen 
Rock-Magazin zum "Most Danceable Act of 
2006" gekürt, wahrscheinlich eine Folge 
ihrer Präsenz in der Hit-Parade. Das war 
aber auch schon letztes Jahr, bzw. mit 
ihrer ersten Single krachten sie sogar auf 
Platz 6 in den Charts. Eigentlich ein guter 
Ansatz, um die Band einmal zu diesem 
Thema zu befragen....vielleicht bemühe 
ich mich zu einem Interview in der näch¬ 
sten Ausgabe! 
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I ch weiss, ich weiss.Jch bin ja als altes 

Lästermaul gegenüber RocknRoll und PunknRoll 
und IrgendwasnRoll bekannt. Vielleicht grund¬ 
los, oder so...ist ja nicht so, dass ich diese Musik ver¬ 
abscheue, es gibt schon ein paar Bands, die ich hin 
und wieder ins Innenleben meines Gehörorgans 
(Gehörorgane - sind ja zwei, stimmts Niki Lauda?) 
dringen lasse. Aber ich kann mit dem Trend einfach 
nix anfangen, ist halt lästig und viele von den neuen 
Bands klingen alle gleich. Aber ist Euch schon einmal 
Folgendes aufgefallen? Die RocknRoller nisten sich 
wahrlich ins bunte Bild der Skinhead-Szene ein. 



Was haben Evil Conduct, The Templars und 
etliche andere Bands gemeinsam? Alle 
haben sie ein solches RocknRoller-Kaliber 
mit an Bord genommen! 

Gibt es keine Skins mehr, die Instrumente 
spielen...manchmal kommt es mir so vor, als 
wären gewisse Musiker nur Mittel zum 
Zweck. Ich bin eh kein Freund von 
Einheitsbrei und in Oi!-Bands müssen natür¬ 
lich nicht nur Punks oder Skins 
spielen....aber dieses Phänomen ist dann 
doch irgendwie auffällig, wenn auch von 
den genannten Bands sicher nicht als 
Problem oder sonst was empfunden. Ist mir 
nur persönlich aufgefallen, dass sich da 
einiges geändert hat! 

Macht ja auch nix.Jch finds ja selber ziem¬ 
lich platt, sich über den optischen Eindruck 
von Bands Gedanken zu machen - hab mir 
aber gedacht, dass man darüber ruhig ein¬ 
mal ein bißchen philosophieren kann. 
Vielleicht sollte man ein Casting machen - 
die hässlichste Band aller Zeiten. Anwärter 
gäbe es wohl mehr als es Bands gibt, haha. 
Naja, zur Übertragung im Privatfernsehen 
wird es genauso wenig reichen wie zum 
Mitfiebern von ganzen 

Bevölkerungsschichten, die dann Abend für 
Abend vorm TV sitzen....aber lustig ist es 
trotzdem. Die Amerikaner sind ja 
Spitzenreiter, wenn es um Hässlichkeit 
geht. 

Von Bands wie Poison Idea will ich ja gar 
nicht reden, aber auch meine heiss gelieb¬ 
ten Murder Junkies - ein Bild für Götter. 
Merle Allin ist sowieso ein Thema für sich, 
schlechte Tattoos, ein Hitlerbart, der 
irgendwann zum Vollbart mutiert ist und 
sich da jetzt teils ekelhafteste, verfilzte 
Strähnen (nennt man sowas dann auch 
Rastazöpfe?!) aus der Maulfotze bis unters 
Knie runterschlängeln. Ein Traum! Dazu 
Dino Sex, the naked drummer! Auf der Tour 
letztes Jahr mit krellgelben Haaren, rotem 
Vollbart und 0,5cm "langem" primärem 
Geschlechtsorgan! Der eigentliche Gitarrist, 
William Weberin sieht aus wie eine 
Mischung aus 80er-Jahre Hardrock-Über¬ 
bleibsel und gescheitertem Kunststudenten. 
Trägt mittlerweile seine Haare auch nicht 
mehr so lange, aber geändert hat sich denn- 
noch wenig. 

Oder eben die Wretched Ones - genial, ein 
Wuschelkopf wie man ihn kaum noch wo fin¬ 
det, ebenso Limcell - grandiose Band und 
sehen super beschissen aus. Das ist eine 
alte Faustregel - je hässlicher die Band, 
desto besser ist sie auch meistens. Trifft 


gerade bei den Amis 
immer wieder zu. 

Siehe Antiseen - 
Jeff Clayton mit 
seinem vernarbten 
Gesicht und einer 
Haarpracht, wie 
man sie selbst im 
Kostümverleih nur 
schwer in der 
Perücken-abtei- 
lung finden wird. 

US Bombs sind 
auch solche 

Kandidaten 
Duane Peters kennt 
glaube ich jeder, ausser sein Zahnarzt. 
Obwohl der körperlich für sein Alter und 
seinen Lebensstil noch ziemlich fit unter¬ 
wegs ist, macht er als Ganzes einen richtig 
schön abgefuckten Eindruck. Das ganze Gift 
wird über die Jahre hinweg wahrscheinlich 
seiniges getan haben, aber dafür gibt's ja 
auch genug andere Beispiele. Aber wo 
Duane Peters seine Bandkollegen immer 
wieder her hat? Aus einer Travestieshow 
vielleicht? Aber Corey Parks und er passen 
wunderbar zusammen, abgesehen davon, 
dass sie ca. 3 Totenköpfe grösser ist als er, 
machen sie ein super Paar aus. Silikontitten 
inkludiert! Aber dafür ist sie eine geniale 
Musikerin, hat auch schon bei Nashville 
Pussy einen super Job hingelegt. 

Ganz im Gegensatz zu diesen Gören von 
Civet - die Weiberband auf Duane Peters' 
Label Disaster Records. Diese Civet sehen 
zwar vielleicht gut aus, machen aber 
extrem beschissene Musik....mit denen 
hätte er vielleicht besser einen Porno ver¬ 
öffentlichen sollen. 

Diese Tatsache finde ich überhaupt höchst 
peinlich und ärgerlich - Bands, wo irgend¬ 
welche hübschen Frauen dabei sind, habens 
einfach leichter....das will zwar niemand 
hören, aber trotzdem ist es so. 

Da ist dann die Musik plötzlich nur mehr 
Nebensache...die Horrorpops zum 
BeispieL.musikalisch haben die doch bis auf 
1 oder 2 gute Songs nur wenig aus dem ima¬ 
ginären Hemdsärmel schütteln können. 
Aber jeder Arsch ist ihnen in selbigen gekro¬ 
chen, nur weil da zwei Weiber dabei waren, 
die halt zufällig gut aussehen. 

Wobei mich persönlich die ganzen geklon¬ 
ten RocknRoll-Puppen nichtmal im Rausch 
hinterm Ofen hervorlocken, aber das ist 
eine andere Geschichte. Obwohl man gerne 
darüber schmunzelt, dürfte das optische 


Erscheinungsbild in 

unserer Szene aber trotzdem irgendwie 
einen hohen Stellenwert besitzen. Wird halt 
alles professioneller, ich denke da auch an 
die ganzen Promo-Fotos, die so manche 
Band anbietet. 

Sowas hat's früher auch nicht 
gegeben...derjenige, der im Suff gerade 
noch den Auslöser am Fotoapparat bedie¬ 
nen konnte, war der Photograph und genau 
dieses Bild ist dann auf der Rückseite von 
der Platte gelandet. 

Heute funktioniert das auf ganz anderer 
Ebene - wovon Oi! aber zum Glück immer 
verschont geblieben ist, ist die ganze Show- 
Sache bei Konzerten. Darüber bin wahr¬ 
scheinlich nicht nur ich froh - ich brauche 
keine geschminkten Halbaffen, die sich auf 
der Bühne komplett zum Affen machen, 
Feuershows, Silberregen oder sonstigen 
Scheiss. 

Das passt vielleicht zu Psychobilly oder son¬ 
stigen Genres, aber von mir aus kann es 
ruhig so bleiben, dass Oi! in diesem Ding 
sich selbst treu bleibt. Egal wie die Leute 
aussehen, die da auf der Bühne stehen - die 
Wirkung muss passen bei einem Konzert. 
Mein Paradebeispiel sind da immer Cock 
SParrer - bei denen hat niemand eine 
Glatze, viele Tattoos oder sonstige 
Merkmale, die heute schon völlig normal 
sind - und dennoch machen sie allerbeste 
Musik. Und darauf kommt's doch an, oder? 
Auf den harten Typen, der da auf der Bühne 
herumhüpft, als würde er gerade am 
Minenfeld spazieren gehen, wartet doch 
sowieso niemand. Ausser vielleicht irgend¬ 
welche sensationsgeilen Groupies, die 
feucht werden im Schritt, wenn ihnen ihr 
Star vor die Füsse rotzt. 

Na Mahlzeit! 












^KmTf anda Records haben mir ein- 
ttV mal eine LP von dieser Band 
W W zugeschickt und ich habe 
gedacht, dass da Leute von GMM Records 
dabei sind - ich dachte dabei an das 
amerikanische Label und war von der 
Band völlig begeistert. Die klingen auch 
ziemlich "amerikanisch" und erst später 
habe ich gecheckt, dass das alles ein 
Missverständnis war und die 
Herrschaften in Berlin zu Hause sind 
und auch ein eigenes kleines Label 
namens GMM haben. Das ändert aber 
natürlich nix dran, dass ich die Band 
gut finde...Gründe gibt es dafür genug! 
Sowohl musikalisch als auch - wenn 
man den Sänger anschaut - optisch 
erinnern sie mich irgendwie an die US 
Bombs. Da kann also wenig schief 
gehen. David von Core Tex hat dann 
irgendwann gemeint "Bomml, das sind 
zugepickerte Vinyl-Junkies - also das 
richtige für Dich". Und Recht hat er! 

Die Band gibt es erst seit ein paar 
Jahren, aber sie haben schon ein paar 
feine Scheibchen veröffentlicht, dar¬ 



unter auch ein bisst was auf 7", sehr unterstützenswert! 

Die Radio Dead Ones sind alle ein bißchen über 20, leben Punkrock 
aber so, als wären sie seit Ende der 70er dabei....von guter Musik 
haben sie jede Menge Ahnung....und Sänger Beverly ist ein durchaus 
sympathischer Kerl...mit ihm habe ich das folgende Interview geführt.... 


Ursprünglich war geplant, dass Ihr 
bei der "Bad Boys For Life"-Tour mit 
von der Partie seid...wie ist es dazu 
gekommen, obwohl Ihr ja gar nicht 
bei People Like You seid? 

Seit Anfang diesen Jahres macht M.A.D. 
aus Berlin unser Booking und die 
machen halt immer in Zusammenarbeit 
mit PLY diese Bad Boys Tour. Für uns 
wäre das natürlich 'ne super Tour 
gewesen. Aber vielleicht irgendwann 
nochmal. 

Dafür habt Ihr bei GMM Records zwei 
äusserst erotische Scheiben zur Welt 
gebracht - damit habt Ihr bei mir 
ordentlich für Verwirrung gesorgt - 
denn bei GMM handelt es sich nicht 
um das amerikanische Label, sondern 
um Euer eigenes Label....ist der Name 
absichtlich gewählt? 

G.M.M. steht für Guitar Mafia Music. 
Guitar Mafia ist halt'n Song von 
DGeneration (aus New York) und wir 
fanden, dass es ganz cool klingt! 

Ich nehme an, musikalisch orientiert 
Ihr Euch aber an den ganzen Ami- 
Bands, US Bombs-Einfluß könnt Ihr 
schwer leugnen, oder? 

Klar, US Bombs sind schon wichtig. Es 


gibt nicht viele Bands, die live so unbe¬ 
rechenbar sind wie die. Aber wir klauen 
nicht nur bei den Bombs, da gibt's noch 
so viele andere Bands, die uns beein¬ 
flussen ... sonst wäre es schon ein biss- 
schen langweilig. 

Was sind denn da sonst noch Deine 
Favoriten? 

Ich bin ein großer Reggae Fan - damit 
aber der einzige in der Band. Aber um 
beim Punk Rock zu bleiben; Swingin 
Utters, One Man Army, Shock Nagasaki, 
GC5, aber auch älteres Zeug wie 
Professionals, Pogues oder natürlich 
The Clash. Und es gibt so Bands wie 
Backyard Babies und DGeneration, die 
keinen klassischen Punk Rock machen, 
aber trotzdem super wichtig für uns 
sind. Ach ja, Mighty Mighty Bosstones 
laufen gerade bei uns ständig im 
Proberaum. 

Nochmal kurz zurück zur geplatzten 
Tour - Ihr hättet da im Schatten von 
Bands wie US Bombs und Kings Of 
Nuthin gespielt - erfahrungsgemäß 
bekommen da die anderen Bands 
nicht wirklich die Aufmerksamkeit, 
die ihnen zusteht....geht Euch das am 
Arsch? 


Für 

uns wäre es einfach cool gewesen jeden 
Abend US Bombs zu sehen ohne Eintritt 
zu zahlen. Haha... Nee, ich glaube das 
wäre uns nicht sooo wichtig gewesen, 
ob wir da nun genug Aufmerksamkeit 
gehabt hätten oder nicht. Lustig wär's 
auf jedenfall gewesen. 

Ihr seid alle relativ jung, wie hättet 
Ihr das mit der Tour geregelt...oder 
ist nix mit normalen Jobs oder so? 
Wir arbeiten alle. In Bars oder Hostels. 
Da kannst du halt deine Freizeit ein 
bisschen großzügiger gestalten. Von 
Stütze leben, ist bei uns nicht so ange¬ 
sagt ... wenn du dein Leben selbst 
finanziell geregelt bekommst, bist du 
von niemandem abhängig und kannst 
dich in bestimmten Situationen weiter 
aus dem Fenster lehnen. 

Wer hat denn den Song "Good Old 
Days" geschrieben? 

Rik (git.) und ich haben ihn geschrie¬ 
ben. Es geht um die Zeit, in der du halt 
als Kiddie 'ne total naive Sichtweise 
hast. Aber irgendwann wirst du älter 
und musst zwangsläufig deine 
Sichtweise verändern... Klassisches 
Thema, wenn Ynan 21 wird und sich 
letztendlich doch mit dem 
Erwachsenwerden beschäftigen muss. 
Sind die Radio Dead Ones Deine erste 
Band? 

Wir kommen aus Deutschlands 
Ostprovinz, wo es nicht viele Leute 
gibt, die Punkrock machen. Es gab nie 
die Möglichkeit in anderen Bands zu 
spielen - für keinen von uns! Wir kenn- 













nen uns bereits die längste Zeit unseres 
Lebens und die Band ist einfach aus 
dem Ding entstanden, dass wir als 
Freunde was zusammen machen woll¬ 
ten. Egal was! Und nun sind wir immer 
noch'ne Gang und ebend auch 'ne 
Band. 

Ist es in Berlin naheliegend , dass man 
in die Punk-Szene abrutscht? 
"Abrutscht" klingt ja so negativ. Wir sind 
genau aus diesem Grund als Band nach 
Berlin gezogen, um Teil genau dieser 
Szene zu sein. Ohne diese Basis, die uns 
Berlin bietet, würde das alles nur halb 
so viel Spass machen. Die Leute, die 
hier zu Shows gehen, sind meist relativ 
übersättigt und nur schwer zu überzeu¬ 
gen. Wenn du die Formel aber gefunden 
hast, um Berlin zu rocken - dann gelingt 
es dir irgendwie fast überall. Obwohl 
das Pflaster natürlich sehr hart ist und 
wir zu Beginn, die ersten Jahre fast 
daran zerbrochen wären. 

Wie schaut 's beim Rest der Band aus , 
machen die nebenbei noch was? 
Parallel zu RDO hat jeder so seine 
Projekte. Unser gitarrist, Rik hat'ne 
Band "Red Sensation". Ändru (Bass) 
spielt inner Band namens M 1970sick"! 
Unser neuer Gitarrist, Fabio - aus 
Italien hat Bass bei Church of 
Confidence gespielt. Tv (Drummer) hat 
mit Marti von Frontkick 'n Projekt - 
NeuroticTV. Dann haben Rik und Ändru 
noch mit 2 Leuten von den Heartaches 
aus Belgien inner Band gespielt - Enemy 
Rose. Also es gibt schon einige Sachen, 
was auch daran liegt, dass wir alle teil¬ 
weise doch ganz unterschiedliche 
Musikgeschmäcker haben. 

Ihr habt alle recht aussergewöhnliche 
Spitznamen...wo kommen die denn 
her? 

Tv unser Drummer heisst so, weil er viel 
fernsehschaut und Ändru nennen wir 
Bourbon, weil er jahrelang täglich 
Bourbon getrunken hat, aber nie einen 
Tropfen Scotch angerührt hat! Alles 
ziemlich banale Stories. 

Jetzt gibt's dann auf Core Tex auch 
eine Scheibe von Euch...bringt das 
Vorteile , wenn man mit einem Label 
zusammen arbeitet , das seinen Sitz 
gleich um 's Eck hat? 

Wir sprechen tatsächlich mit den Jungs 
über die Veröffentlichung unseres 
Albums, das im August nun endlich 
erscheinen soll. Klar, wenn du schon 
bestimmte Business-Dinge regeln musst 
- dann ist es schon sehr hilfreich, wenn 
du einen ständigen persönlichen 
Kontakt hast. Es gibt so viele Bands, die 
dir raten: "...geh nicht zu diesem Label" 
oder "mach nichts mit denen, die woll¬ 
ten dich bloss abzocken"... doch meist 
liegt das dann alles bloss an fehlender 
Kommunikation und Band sowie Label 
fühlen sich nicht okay mit der 
Zusammenarbeit. Das können wir sicher 
bei Core Tex ausschließen. 

Ich finde es löblich , dass Ihr verstärkt 



Vinyl veröffentlicht , 
seid Ihr Euch da band¬ 
intern einig darüber? 

Ja, auf jedenfall. Singles 
machen keinen Sinn als 
CD. Die meisten Sachen 
werden bei uns band¬ 
intern nicht demokra¬ 
tisch entschieden, aber 
bei Vinyl sind wir uns alle 
einig. 

Anscheinend verbindet 
Euch eine gute 
Freundschaft zu 

Front kick und dürftet 
einen guten Draht zu 
Mad Sin haben...sonst 
noch irgendwelche 
bekannteren Berliner 
Bands im 

Bekanntenkreis? 

Yes, Frontkick sind uns 
wirklich sehr nah, zu 
mal Marti 'ne zeitlang 
auch unser zweiter 
Gitarrist war. Er hat 
auch wieder auf unse¬ 
rem Album mitgesungen 
- er gehört praktisch 
auch zu RDO. Die Mad Sin 
Jungs sehen wir nicht 
ständig, weil die ja auch 
immer viel unterwegs 
sind, aber wir werden 
sicher auch in der 
Zukunft noch mal musika¬ 
lisch was zusammen 
machen. Das sind auf 
jeden fall richtige Party- 
Animals. Naja, dann ist 
Texas Terri gerade nach 
Berlin gezogen und wir 
werden in paar Wochen 
'ne EP mit ihr aufnehmen. 

Dann gibt's die 
Beatsteaks, die sicher 
nicht mehr in der 
Punkrock-Szene verwurzelt 
sind, aber auch gleich bei 
uns um die Ecke wohnen und uns schon 
mal beim Gitarre reparieren helfen 
oder halt zu Shows von uns kommen. 
Ich könnte jetzt noch weiter machen, 
aber das wäre zu viel. 

Berlin hat ja fast mehr Bands als 
Einwohner...ist es schwer , da einen 
lokalen Fankreis aufzubauen? 

Ja, schwer ist es schon. Du brauchst 
Beständigkeit und musst halt daran 
arbeiten immer ein bisschen besser zu 
werden. Irgendwann spricht es sich 
rum: "...sieh dir die Jungs mal an, die 
sind total bescheuert, da kannst du 
Spass haben." 

Wie würdest Du einen durchschnitt¬ 
lichen Radio Dead Ones-Hörer 
beschreiben? 

Ich denke, wenn ich jetzt hier versuche 
'n Stereotyp aufzubauen, wäre das 
schon sehr vermessen. Aber ehrlich die 
Leute sind total unterschiedlich. Uns 


- fin¬ 
den teilweise Leute gut, die sonst nur 
Crust hören oder nur Rock oder nur so 
Green Day Zeug, aber es gibt auch die 
klassischen Punkrocker. Altersmäßig 
fängt das bei 15 an und wird vielleicht 
bei 50 wieder weniger, aber wir sind 
mit diesem Facettenreichtum unseres 
Publikums sehr zufrieden. Es würde uns 
absolut nicht befriedigen nur für eine 
spezielle Zielgruppe Musik zu machen. 
So, noch irgendwas , was Du dem 
geeigneten Leser eines Oi!-Zines 
mitteilen willst? 

If the kids are united ... gerade in 
Frankreich kann man gerade sehr gut 
sehen, wieviel möglich ist... Es ist cool 
zu sehen, das da echt'ne ganze 
Generation Alarm schlägt, wenn solche 
Idioten versuchen das Land in eine 
braune Zukunft zu führen. Respect 8t 
Punkrock, Bye bye und besten Dank! 





ie guten alten Tattoos. Ich habe irgend¬ 
wann mal 2 Teile von dem Spaß veröff- 
fentlicht. Das hat beim ein oder anderen 
Leser gepunktet, zumindest wurden die beiden 
Beiträge immer positiv erwähnt. Kürzlich äusserte 
die bessere Hälfte einer Bekannten den Wunsch, 
doch wieder so etwas zu machen. Und ich hab 
mir gedacht "Recht hat er, wieder ein paar Leute 
von Bands nerven und ihnen ein paar Infos zu 
ihren eigenen Tattoos entlocken...". Klingt nach 
einem einfachen Kochrezept, aber es ist gar nicht 
so einfach, Leute zu finden, die a) in einer mir 
sympathischen Band spielen und b) genug Tattoos 
besitzen, um darüber zu berichten. Okay 
Argument a) und b) sind irrelevant, weil davon 
gibt’s genug - aber die wenigsten Leute reden 
gerne über ihre Hautbildchen. Einigen netten 
Herren- und Damenschaften konnte ich dann 
doch ein bißchen Inhalt aus dem bekannten 
Nähkistchen entnehmen. 



TATTOOS 




F1UEDEMANN. COll 

Mein Interesse an Tätowierungen wurde 
schon zu Kindeszeiten geweckt! Bei uns 
im Ostblock waren nur sehr wenige 
Menschen tätowiert und wenn man ihnen 
begegnete, wurde man von den Eltern 
oder Erziehern davor gewarnt, ihnen 
näher zu kommen! Meistens waren es 
Leute die im Knast gesessen hatten oder 
aber Punx, Skins und Metaller! Uns 
Kindern sagte man, dass nur Kriminelle 
und Schwerverbrecher tätowiert sind und 
machten zumindest mir die Sache sehr 
schmackhaft! 

Sofort nach dem Mauerfall setzte ich 
alles daran ein Tattoo zu bekommen, 
möglichst ohne dafür in den Bau zu 
gehen! Aber wie mit allem anderen auch, 
ging die Entwicklung bei uns sehr 
schleppend voran und ich musste mich in 
die nächst gelegen 
Metropole begeben: 
nach Berlin! 

Nun war im Jahr 1991 
in Sachen Tattooläden 
auch in Berlin nicht 
viel los und es gab nur 
einige wenige Leute, 
die zudem horrende 
Preise verlangten. Es 
verschlug mich nach 
langer Suche in den 
Laden eines uralt 
Tätowierers, der mehr 
Fleischer als 

Tätowierer war und es 
floss reichlich Blut! 

Aber ich hatte mein 
erstes Stück erhalten, 
meine Nr. 1 - Bart 
Simpson! 

Von da an ging es 
Schlag auf Schlag, 


schon die dritt- 

te Tätowierung war der gesamte Rücken 
! Eine riesige Arbeit, die mir eine 
Bekannte in ihrer Küche zwischen ihren 2 
schreienden Kleinkindern und dem 
Mittagessen stach! 

Ich habe meine zahlreichen Bilder von 
insgesamt 6 Leuten stechen lassen, mit 
denen ich 

( außer mit dem Eingangs erwähnten 
älteren Herren) immer in enger freund¬ 
schaftlicher Beziehung oder zu mindes¬ 
tens guten persönlichen Kontakt stand. 
Das war mir immer wichtig, denn das 
Tätowieren an sich und die Bilder haben 
für mich eine starke persönliche 
Bedeutung! Es sind Erinnerungen an gute 
und schlechte Zeiten, an Rock N Roll, an 
Wut und Hass, an Liebe und 
Freundschaft! Alles was mir je in meinem 


Leben 

richtig wichtig war, hat einen Platz auf 
meinem Körper gefunden! Fotos kann 
man zerstören, man kann einem 
Menschen auch alles nehmen, aber seine 
Erinnerungen und seine Hautbilder, die 
kann man ihm schlecht rausreißen! 

Meine Mutter sagt oft zu mir: " Junge , 
dass wirst du bestimmt noch mal bereu¬ 
en!", aber das wird nicht geschehen. Ich 
will mein Leben nicht vergessen und 
bereuen! Ich covere auch kein noch so 
schlechtes Bild und davon habe ich eini¬ 
ge zu bieten. Ich kann ja auch keinen Tag 
aus meinem Leben löschen! 

Sicher, es ist hier bei uns in der Provinz 
auf der Insel Rügen sehr schlecht Arbeit 
zu finden mit Tattoos auf den Händen, 
dem Hals und im Gesicht, aber ich bin 
Stolz darauf mich von dem Einheitsgrau 
abzuheben, kompromisslos meinen Weg 


STOFFEL 


FRIEDEMANN 
















zu gehen. 

So hatte ich mal einen Job als 
Prospekteverteiler für ein regionales 
Theater, für das ich dann Aufsteller in 
alle Hotels der Insel brachte! In einem 
sehr noblen 4 Sterne Hotel musste ich 
mich dazu an der Rezeption melden. Als 
ich auf die junge Frau zu ging rutschte 
ihre rechte Hand wie in einem schlechten 
Film unter die Thekenplatte und sie 
starrte mich mit angstvollem Blick an! Als 
ich sagte wer ich sei atmete sie hörbar 
auf - sie wollte gerade den 
Sicherheitsdienst verständigen. 

Doch was solls, ich habe mich für diesen 
Weg entschieden und dass der nicht 
immer auf Gegenliebe stößt war von 
Anfang an klar! 

STOFFEL, EK77, 

24/7 FUCKED UPS 

Als ich mit 17 das erste Tattoo bekam war 
die Motiv-und Künstlerwahl eher zwei¬ 
trangig. Klar gefiel es mir auch wie das 
Bild auf der Haut aussah, aber in erster 
Linie war ich an dem Provokationswert 
interessiert und wie es auf mein Umfeld 
wirkte. Ausserdem war es für mich die 
ultimative Art der Abgrenzung zur 
"Normalen" Welt! N'lro konnte man sich 
abschneiden und die Klamotten waren 
auch schnell zu ersetzen aber Tattoos, 
vor allem die an den Unterarmen und 
erst recht an Hals , Händen und ähn¬ 
lichen Stellen, würden einen sein Leben 
lang "ausweisen"! 

Seit einigen Jahren achte ich mehr auf 
die Wahl des Motivs und den richtigen 
Künstler. Daher sind meine 
Lieblingsbilder eher aktuelleren Datums 
wie das "Fuck the World-Messer", das 
"I.H.8.U" auf den Fingern oder das Herz 
mit der Gitarre durch' auf der Brust. 
Trotzdem bereu' ich nicht eine einzige 
Linie am Körper! Ganz im Gegenteil,ich 
freu mich heut' noch wenn ich nach dem 
Duschen meine bunte Pelle im Spiegel 
seh'! Hört sich bekloppt an, is aber so! 
;) 

Gruss, StoffelFuckedUp 


IIAMT, BÖWER BOYS 

Mein erstes Tattoo habe ich mir Mitte der 
Achtziger stechen lassen. Es war die 
Fledermaus mit den 3 Köpfen von der 
ersten Batmobile LP. Damals war ich 
noch ein junger wilder Psychobilly. Ich 
bin mir nicht mal sicher, ob ich zu diesem 
Zeitpunkt schon volljährig war. 
Jedenfalls wollte mein Vater den 
Tätowierer wegen Körperverletzung ver¬ 
klagen. War schon irgendwie lustig. 
Hätte er das mal gemacht, denn aus heu¬ 
tiger Sicht war die Arbeit war nämlich sti¬ 
listisch als auch hygienisch absolut 
untragbar. Heutzutage hätte das 
Gesundheitsamt, nachdem er zuvor von 
unzufriedenen Kunden ein paar auf die 
Fresse bekommen hätte, den Laden dicht 
gemacht. Man munkelt, dass der Typ 
nach wie vor aktiv ist. Vielleicht hat er ja 
mittlerweile dazugelernt, keine Ahnung. 
In den Neunzigern habe ich mit einer 
meiner damaligen Bands in Paris gespielt. 
Die Gelegenheit habe ich genutzt, um 
mir besagte Fledermaus von Tin Tin 
überstechen zu lassen. Grundsätzlich war 
das eine gute Idee, ich hätte es allerdings 
nicht kurz vor dem Auftritt machen soll- 
len. Tin Tin wurde seinem Ruf, als 
"Schlachter" unter den Tätowierern 
gerecht und so habe ich innerhalb weni¬ 
ger Stunden gleich zwei Mal gelitten. 
Dumm gelaufen. Der überwiegenden Teil 
meiner Tattoos stammt von Andreas 
(Sinner And The Saint, Aachen), weitere 
Sachen stammen von Oliver Peck (Elm 
Street Tattoos, Dallas), Ralf (Fine Line, 
Düseldorf), Chris (Dermographics, 
Mönchengladbach), bei dem Andreas sei¬ 
nerzeit gelernt hat. Mittlerweile bin ich 
wohl derjenige, der in der Band die 
meisten Tattoos hat, aber die anderen 
Jungs holen auf. Selbst Egger der, über 
drei Jahrzehnte lang "nackt" war, hat sich 
vor kurzem von Stephan, einen japani¬ 
schen Drachen stechen lassen. Rainer 
trägt einen "Flickenteppich" unterschied¬ 
lichster Motive (u.a. Comicmotiv, 
Madnesstänzer, Allemannialogo) auf sei¬ 
nem Körper. Stefan wird derzeit von 


Andreas von ausbildetet. Andreas und 
Stephan sind übrigens auch Bandkollegen 
bei Urban Rejects und drüberhinaus ist 
Andreas der Patenonkel meines Sohnes. 
So ist das halt bei uns im Borderland. Wo 
wir gerade beim Thema Borderland- 
Inzucht sind: Tom hat ein unter anderem 
ein Motiv von Han, seines Zeichens 
Inhaber von "King Of Kings", ausgewiese¬ 
ner Spezialist für Oldschool Motive und 
auch noch Sänger von Evil Conduct. Zu 
den Jungs verbindet uns eine jahrelange 
Freundschaft und wir sind in den letzten 
Jahren immer wieder gemeinsam mit den 
Bands unterwegs gewesen. Wer erinnert 
sich nicht an unseren "Roadie de luxe" 
namens Ray, den wir bei unseren 
Auftritten im Herbst 2006 mehrfach mit 
im Schlepptau hatten und der in Berlin 
aber vor allem in Torgau, für Furore 
gesorgt hat. Gruß Harti 

MICHA, ANTICOPS 

Hallo Bomml, also das erste Teil hab ich 
mir in den Achtzigern als junger Piepel 
mit ner umgebauten Türklingel, einer 
Kanüle und Wattestäbchen und 
Ausziehtusche gestochen. NICHT NACH¬ 
MACHEN!!!! Das war der Chrimson Ghost 
von den Misfits, welcher glücklicherweise 
im Original so mies ist, dass ich meinen 
heute noch mit etwas Stolz und Spass 
zeigen kann. Na und wenn man schonmal 
dabei ist, sich so'n Teil zu basteln und 
man grade keine Schweineohren hat 
zum Üben hat, probiert man's eben an 
sich selber aus. 

Da kommen oft komische Sachen zustan¬ 
de die mit der heutigen Meinung nicht so 
hinhauen. Also hab ich überlegt wie man 
das wieder weg bekommt und geraume 
Zeit später meinen Kumpel Schmatzi 
gefragt, der hat nicht lange überlegt und 
ist mit seinen Knast-Tipps rausgerückt: 
"musste ordentlich abreiben mit Salz und 
Zitronensäure, Alter!” Alles klar 
Alter.... und das Ergebnis totale 
Fehlanzeige! Stattdessen ein riesiger 
Schorffleck, der schön hart wurde. 
Vermutlich habe ich die Zutaten in der 
falschen Reihenfolge genommen. 

Naja weg musste es 
dennoch, also 
kommt man eines 
schönen Tages aus 
der Lieblingskneipe 
nach Hause und 
glotzt noch TV und 
bemerkt beim rum¬ 
popeln an dem Teil, 
dass sich eine Ecke 
leicht hebt. 

"Na sowas aber auch" 
dachte ick....da kipp- 
ste dir mal schön 
noch einen Schnaps 
hinter und holst mal 
die Zange und setzt 
die mal an und abge¬ 
zogen das Teil. 
Alter!!!!! Da hat mir 
glatt ein Stück Haut 
gefehlt. ITS TRUE. 
Leute, probiert das 








bloß nicht selber aus!!! Na denn Prost auf 
die alten Zeiten. 

Ab da hab ich dann lieber die Profis ran 
gelassen. Mutter war übrigens sehr begei¬ 
stert, aber ich kam mir saucool vor. 
Heute juckt das keinen mehr, wo jede 
Schwuchtel sich zuhacken lässt, wenn sie 
zum Emo-Konzert will, aber beim ersten 
bösen Wort gleich flennt. Im Tattoo-Shop 
war ick nur 2 mal, beides damals im 
"Fantasy Tattoo" in Kreuzberg. Danach 
hab ich den Sparfuchs gemacht und pri¬ 
vat alles machen lassen, zuerst bei Herrn 
Pietsch - der ist heutzutage im Nightliner 
tätig und später bei Chris - 
dem heutigen HATEEDGE Trommler. 
Beide haben auch viel an den anderen 
Anticops Musikern rumgemalt. Außer 
Gitarrist Knorke, der iss immer zu Mark 
D. gerannt oder zu Schmutz (was für ein 


Name für einen 

Tätowierer...Anm. Bomml) ins Utgard in 
Lichtenberg. 

Na und unser Ganzkörpertattoo Rene 
war auch bei Schmutz und viel im "Für 
Immer" bei Fide in meinem Viertel. Ich 
glaube ich hab mir nie was covern lassen, 
höchstens ausbessern lassen aber sicher 
bin ich mir nicht. 

Na und Motive waren immer nicht so 
wichtig, hab meistens was genommen 
was mir immer auf Anhieb gefallen hat, 
aber irgendwie ist ganz schön viel religi¬ 
öses Zeug zusammengekommen. Später 
hat mir mein heutiger Tonstudiokollege 
Strapse ne ausgemusterte Maschine 
geborgt und da hab ich mich wieder auf 
die guten alten Tage besonnen und raus¬ 
gekommen sind zwei wunderbare versau¬ 
te Unterschenkel. Aber irgendwie sind 
die so mies, das sie schon wieder total 
trashig cool sind. Kann man gerne auch 
bei unseren Konzerten bewundern, aber 
die besten Teile hatte immer noch GG 
Allin. 

So, gute Nacht ich mach jetzt weiter mit 
den Troopers und dann nach Hause. Bis 
dann Alter! Gruss Micha 


NOllMAN, 

TIIEE ISLÄNDERS 

Anfang 1996 habe ich angefangen, weil 
ich ein milchbubiger Psychobilly war der 
Aussehen wollte, wie seine Idole auf dem 
Plattencover. Die ersten waren 
Totenköpfe mit Flat, dann einen ohne 
Flat und das dritte war das Plattencover 
von der "Terminal Damage" von Skitzo. 
Ich hab in meinem ganzen Leben auf 
meine Tattoos nie eine Reaktion 
bekommen von Fremden. Das Umfeld 
reagiert aber positiv darauf. Meine kom¬ 
pletten Tätowierungen haben was mit 
Psychobilly zu tun, es fing mit einzelnen 
Tattoos" an und später wurde ein 
Gesamtbild draus gemacht...Anfangs war 
ich bei Klaus Ziethen in Marquardt der 
mir als milchbubiger Psychobilly eine 


schöne Atmosphäre bescherte, da ich 
mich in richtige Tätowierstudios nicht 
getraut habe, haha. Später ging ich dann 
zu Marc D. ins Nightliner Tattoo / Berlin, 
der ein absoluter Glückstreffer war, da er 
auch meine Wünsche umsetzen konnte. 
Der Stellenwert von Tattoos innerhalb 
der Szene hat sich nicht wirklich geän¬ 
dert. Nur dass heute mehr dieser ganze 
Oldschoolquatsch wie Sterne, Schwalben 
und Flammende Herzen tätowiert wird, 
anstatt einem anständigen Totenkopf, 
haha.Jch bevorzuge mehr 

schwarz/weiß...mit wenig Farbe! 

Meine nächsten Pläne...erst wenn unser 
Drummer Micha soweit ist, lass ich mir 
von ihm noch ein paar Tatto's stechen. Er 
hat vor ner ganzen Weile angefangen und 
ist mittlerweile schon ziemlich gut. 
Ansonsten ist ja auch nicht mehr soviel 
Platz bei mir, achja - Tribals sehen 
Scheisse aus! 

CIIALO, STRONGARM 
& TIIE BULLIES 

Mein erstes Tattoo bekam ich mit 13! Ich 
bin frisch in die Hardcore Szene gekomm- 


men und ich hab einem Freund von mir 
erlaubt, dass er mir "Hardcore" auf den 
Knöchel sticht - klassisch mit einer 
Nadel! Ich habe es mit 15 covern lassen - 
mit einem hässlichen Tribal-Band rund¬ 
herum! Danach kam der Drache von Sick 
Of It All, der Boots von Agnostic Front und 
dann nahm es kein Ende mehr. Meine 
Mutter war ziemlich sauer, als sie mein 
erstes Tattoo entdeckte, aber ich habe 
damit ja nicht aufgehört. Sie ist sogar 
mitgegangen, als ich mir mit 16 den 
"Unity" Schriftzug machen ließ! 
Mittlerweile sagt sie mir nur immer wie¬ 
der, ich soll mir nicht direkt die Hände 
oder den Nacken stechen lassen, haha! 
Wobei es in Bezug auf Jobs keine 
Hindernisse gibt, ich habe nichts mit der 
Öffentlichkeit oder mit Kunden zu tun 
(sie ist bei der Army...Anm. Bomml). 

All meine Tattoos haben eine Bedeutung 
für mich. Mittlerweile lasse 
ich mich nur noch tätowieren, 
wenn irgendwas Besonderes 
passiert oder ich eine spe¬ 
zielle Phase durchmache. Ich 
steh auf traditionelle Motive, 
allerdings vermischt mit 
moderneren Styles. Und ich 
steh total auf Schriften, ich 
habe viele verschiedene 
Schriftzüge! Mein Stamm- 
Tätowierer ist "Tattoo 
Revolution" in Redlands 
(Kalifornien). Ich stehe zu all 
meinen Tattoos...ja, das Band 
am Knöchel würde ich lieber 
nicht haben, sieht aus wie 
schwarze Farbflecken. Und 
der Name von meinem Ex- 
Mann, habe ich mit einem 
schönen Bruststück covern 
lassen. Als nächstes möchte 
ich ein Andenken an meine 
Schwester stechen lassen, 
ein Portrait von ihr, auf die 
Rippen! Achja, ich habe an einer Zehe 
auch ein dämliches Tattoo, das ich mir 
von einem früheren Freund einreden 
ließ. Darauf sollte man sich nie einlassen, 
sich von jemandem anderen ein Tattoo 
einreden lassen! 

BENNI, 

SS-KALIERT 

Ich hab mir mit 15 oder 16 mit nem 
Kumpel ne Maschine aus nem Rasierer 
gebastelt und dann hat er sich tätowiert 
und ich hab mir am Kopf irgendwas 
Kleines hinkrickeln lassen weil ich wissen 
wollte wie sichs anfühlt, aber mein 
erstes richtiges Tattoo, war das 
Einschussloch mit dem "Die Hards" (nicht 
die Fascho Band!)-Schriftzug auf dem 
Kopf. Dann spater den Arm mit 
Totenköpfe, Flammen und Stacheldraht 
verziert. 

Eltern, Lehrer und Verwandte meinten, 
dass das nie wieder abgeht und dass ich 
das irgendwann bereuen werde, wenn ich 
alt bin. Die Schulklasse fands megacool 
und hart... 

Das "Die Hards" hab ich mir stechen lass- 











ALAINE 


sen, 

weil für mich einfach klar war,dass der 
Weg den ich gewählt habe - Punkrock 
halt - nicht nur für die Schulzeit oder 
eine Art Mode, sondern für immer sein 
soll und auch ist. Dann hab ich am rech¬ 
ten Ringfinger nen Stern, den ich mir 
zusammen mit meiner Ex hab tätowieren 
lassen, also kann man da auch von 
Bedeutung reden. Auf dem Arm hab ich 
ACAB tätowiert und da ist ja wohl klar 
was es bedeutet - Acht Cola, Acht Bier, 
gelle? Dann hab ich noch meine Gitarre 
(Gibson SG) tätowiert, die halt mein 
Instrument ist. Die Totenköppe, Flammen 
6t Stacheldraht sind hauptsächlich nur 
da, weil sie super aussehen! 

Hab mich von 7 Tätowierern stechen lass- 
sen, aber das meiste hat mir Norman vom 
Kailitos Way (www.normans-tattoo.de) in 
Duisburg gepiekert. Wichtig ist für mich, 
dass der Kerl seine Sache ernst nimmt 
und man merkt, dass er sich Mühe gibt! 
Das am Kopf, was ich mir mit 15/16 vom 
Kumpel hab machen lassen hab ich mit 
dem "Die Hards" überstechen lassen und 
ich hab auf beiden Handrücken nen 
Stern, die lass ich genau morgen nochmal 
vom Norman überarbeiten (selbes Motiv) 
weil der andere totalen Mist gebaut hat. 
Meine nächsten Pläne verrate ich nicht, 
sonst läuft nachher jemand vor mir mit 
diesen Motiven herum, hehe! Ich werde 
mir definitiv ziemlich bald "SS-Kaliert" 
stechen lassen. Spezielle Styles bevorzu¬ 
ge ich keine, aber mit diesem japani¬ 
schen Stil und Tribals kann man mich 
jagen!!! 

ALAINE, EX- 
DEVOTCHKAS, EX-99S 

Mit Tattoos habe ich ungefähr mit 16 
begonnen, ich wollte unbedingt täto¬ 
wiert sein, weil ich der Meinung bin, dass 
es eine gute Sache ist, sein Leben auf 
diese Art zu schmücken und auch zu 
dokumentieren. Die Haut als Album für 
die Dinge, die einen bewegend Meine 
Familie war natürlich schwerstens scho¬ 
ckiert - Du weißt ja, wie es ist - eine sehr 


konservative, griechische 
Mentalität. Abgesehen 
davon war ich noch keine 
18 - meine Eltern haben 
die Welt nicht mehr ver¬ 
standen. Mittlerweile 
akzeptieren sie meine 
Tattoos, obwohl sie schon 
noch hin und wieder einen 
kritischen Blick darauf 
werfen oder deswegen 
jammern. 

Ich mag es, wenn Tattoos 
eine Bedeutung besitzen - 
mein rechter Arm ist 
bedeckt mit griechischer 
Mythologie. In den letzten 
Jahren hat es sich halt 
immer mehr so entwickelt, 
dass nicht nur mehr alter¬ 
nativ denkende Menschen 
Lust auf Tattoos haben, 
sondern jedermann Tattoos 
tragen kann. Man kann da 
ruhig von einem Trend spre¬ 
chen, einen Angriff gegen die Mehrheit 
der Gesellschaft stellen Tattoos bestimm- 
mt nicht mehr dar. Für mich war das 
anfangs sehr wichtig - der eigentliche 
Grund, wieso ich unbedingt Tattoos woll¬ 
te - eben, dass ich mich von der norma¬ 
len Durchschnittsfrau unterschiede. 
Nunja, heute hat jeder ein Tattoo. Als 
nächstes möchte ich dann endlich mei¬ 
nen linken Arm fertigmachen, genaue 
Vorstellungen über das Motiv habe ich 
noch nicht wirklich, zumal ich momentan 
sowieso keine Kohle habe. 

BEVE11LY, 

RADIO DEA1) ONES 

Ich habe an meinem 18. Geburtstag ange¬ 
fangen. Ich wollte früher anfangen, aber 
ich hatte damals 'n echten guten Typen 
als Tättowierer und er wollte es erst 
machen, wenn ich volljährig bin. Ich 
habe damals auch einfach keinen ande¬ 
ren Tättowierer gefunden bei dem ich 
mir so sicher war wie bei eben diesem. 
Ich habe dann auch direkt mit Motiven, 
die sich auf Musik beziehen angefangen. 
Beispielsweise ' n CLASH Tattoo oder ' ne 
Rose und 'ne Knarre für Guns'n'Roses. 
Mir war immer scheißegal, was sich die 
anderen dabei gedacht haben. Ich mein, 
ich habe immer versucht um die normale 
Welt, soweit es geht einen großen Bogen 
zu machen. Wenn du von der Gesellschaft 
einen guten Job und ein respektabeles 
Ansehen erwartest, darfst du dich nicht 
tättowieren lassen. Es ist ein Zeichen der 
Abgrenzung auch wenn das leider immer 
weniger wird. Um zum Punkt zu kommen: 
die für mich wichtigen Leute fanden die 
Tattoos gut, der Rest kann mich mal. 

Ich habe zum Beispiel den Namen meines 
Bruders tättowiert und er hat meinen. 
Wir spielen beide in der gleichen Band, 
wohnen in der gleichen Wohnung und 
sind gleichzeitig beste Freunde. Dann 
hab ich'ne Katze, der'ne Träne unterm 
Auge hängt und im Banner darunter steht 
"don't call me cunt" (von Oxymoron)! Als 
Sucker von Oxymoron das Tattoo irgend¬ 


wann mal in der Kneipe an mir entdeckt 
hat, musste er lachen und meinte dass 
ich bescheuert sein müsste.Haha.... In 
Magdeburg - da komm ich ursprünglich 
her - gibt es 'n Typ, Peter Siwak. der ist 
echt gut. Er hat so gut wie kein Punk- 
/oder Oldschool Publikum. Darum sehen 
die Sachen, die er in dieser Richtung nur 
sehr selten macht, immer ganz anders 
aus als die typischen Oldschool Sachen. 
Da steckt dann ' ne gute Portion Naivität 
drin. Aber auch auf qualitativ höchster 
Stufe. Er ein ist Freak, der für Tattoos 
lebt und seine Tochter arbeitet auch bei 
ihm im Laden. Das ist sein leben. 
Genauso ist es bei Lars aus' m Nightliner 
in Berlin. Der ist von den Zehenspitzen 
bis zum Gesicht selbst tättowiert und ist 
zeichnerisch schon ein Supertalent. Ich 
würde sogar sagen er ist der beste 
Tättowierer, den ich kenne! Ich kenne 
keine besseren Arbeiten als seine. Joe 
Dynamite aus Belgien aus'm Glorybound- 
Shop oder Joey Uk, der auch in Belgien 
irgendwo arbeitet sind auch Leute von 
denen ich Sachen habe und deren 
Arbeiten ich sehr schätze. Wenn ein 
Tättoowierer kein Freak ist, dann würde 
ich mir auch nichts von ihm machen lass- 
sen, selbst wenn er fachlich gut ist! 

Heute hat jede Band aus dem Punkrock 
Bereich Tattoos. Es ist schon fast verpönt 
keine zu haben. Noch in den 80'ern war 
es doch viel viel weniger. Es gibt so viele 
Tättowierer, die sicher gut arbeiten, aber 
das auch nur machen, weil sie wissen 
dass damit viel Kohle zu verdienen ist! 
Wie bei allem werden die coolen Dinge 
einfach irgendwann kommerzialisiert. 
Aber bei Tattoos ist das Gute, dass die 
Leute, die sich nur aus der Fashion 
Motivation ein Tattoo machen lassen, 
dass irgendwann bereuen, somit ihre 
Quittung bekommen! 

Aber das hört igendwann auf, dass du 
dich bei jedem Tattoo fragst, ob das jetzt 
perfekt ist oder nicht. Irgendwann ist 
einfach alles nur noch voll. Ich habe mir 
auch schon im Vollsuff Sachen machen 
lassen, zu denen ich jetzt einfach nur 
sehr lustiger Erinnerungen habe, abgese¬ 
hen davon ob das Motiv nun der 100%ige 
Hammer ist oder nicht! Klassische 
Oldschool Motive! Tribals, Biomechaniken 
usw. interessieren mich überhaupt nicht! 
Aber ich würde mir auch nie einfach nur 
ein Anker aus'm Buch rauszuchen... 'n 
bisschen freakig finde ich immer ganz 
cool! In der Psychobilly Szene gib es viele 
Dinge, die mir gefallen. Immer wenn sich 
die Möglichkeit bietet, lass ich mir was 
machen. Bei mir ist für die nächsten 
Jahre Gesicht und Kopf Tabu, aber sonst 
geht alles! Die Jungs in meiner Band sind 
alle tättowiert und mein Bruder bei¬ 
spielsweise hat sich einen Arm sehr groß¬ 
flächig mit schwarz covern lassen. Er 
fand ein paar Arbeiten einfach scheiße. 
Da hat er aber auch den Fehler gemacht 
zu einem Tättowierer zu gehen, für den 
das Handwerk einfach nur ein Job ist, mit 
dem man Geld verdient. ... Tattoos, die 
ohne Liebe gemacht werden sind nichts 
wert. 






ine der schwersten Geburten, seitdem es langhaarige 
^ Skinheads gibt, haha! An Roi Pearce ranzukommen ist mit 
wm ungefähr dem gleichen Aufwand verbunden, wie dem Kaiser 
von China beim Wixen zuschauen zu können. Nicht, dass ich Erfahrung 
damit hätte, aber ich stelle es mir ungefähr so vor. Das Interview ist 
dennoch mittlerweile schon etwas älter und war eigentlich zu der Zeit 
aktuell, als Roi Pearce letztes Jahr bei einem Konzert attackiert 
wurde. Im Internet wurde die ganze Scheisse eh lang und breit abge¬ 
handelt, tut auch nicht wirklich etwas zur Sache. Nachdem ich irgend¬ 
wann früher einmal Graham Saxby interviewt hatte und aktuelle Last 
Resort Interviews ohnehin rar gesät sind, gibt es dieses eben jetzt 
gleich zu lesen. Man mag von Roi Pearce und seinem Werdegang den¬ 
ken, was man will. Aber Last Resort machen für mich (und viele ande¬ 
re) unbestritten beste Musik und mir persönlich ist scheiss egal, wie 
der Typ heute aussieht. Der hat sein Leben sicherlich gelebt, alles 
andere interessiert mich nur wenig.... 


Hallo Roi, schön, dass es mit dem 
Interview doch noch klappt....obwohl es 
nicht mehr wirklich aktuell ist, fräse ich 
Dich trotzdem - wie war die Sache be idem 
Konzert in Deutschland, wo Du auf der 
Bühne ein paar auf 's Maul bekommen 
hast? 

Das einzige, was ich dazu sagen will - die 
Sache ist noch nicht gegessen! Ich werde die 
Herrschaften wieder treffen und dann sehen 
wir, was passiert! 

Das heißt, der Zwischenfall hat keine 
Konsequenzen auf weitere Konzerte in 


Deutschland? 

Nein, warum auch? Wir spielen zum Beispiel 
auch nächste Woche auf dem Punk & 
Disorderly! 

Im Gegensatz zu anderen Leuten habe ich 
Euer "Resurrected" Album letztes Jahr 
recht gut gefunden. Was kannst Du zum 
neuen Line-Up von Last Resort sagen? 

JJ (Bass) und Beef (Gitarre) haben beide 
früher bei Anti Nowhere League gespielt. 
Das lief etwa sieben Jahre lang, eben bis zu 
dem Zeitpunkt, wo ich Last Resort wieder 
aktivierte. Und unser Schlagzeuger heisst 


Jonesy. Er kam eigentlich auch durch JJ und 
Beef zur Band. Die drei hatten früher einmal 
ein paar Support-Shows für die Ramones 
gespielt. 

Hast Du Dich im Vorfeld jemals mit 
Graham Saxby über eine Last Resort Re- 
Union unterhalten? 

Nein, eigentlich nicht. Das letzte Mal, als 
wir uns getroffen haben, meinte er, er 
würde die Warriors gerne wieder machen! 
...was bestimmt nicht schlecht ist! Was 
macht Graham Saxby im Moment? 

Er arbeitet als Zugführer bei der Eisenbahn! 
Und die anderen Leute von den frühen 
Line-Ups bei Last Resort? 

Arthur macht immer noch Musik, er spielt 
momentan so Akkustik-Sets und arbeitet als 
Taxifahrer. Vom Rest weiss ich leider gar 
nichts, ich habe sie Ewigkeiten nicht gese¬ 
hen! 

Von der ganz ursprünglichen Besetzung 
bist Du heute natürlich der Einzige in der 
Band, hilft dir das dabei, Entscheidungen 
zu treffen? 

Nein, gar nicht! Wir entscheiden immer als 
gesamte Band! 

Ihr seid mit SOS Records seit einiger Zeit 
auch in Amerika auf einem 
Plattenlabel...ist Dir das wichtig? 

Ich finde nichts schlecht daran! Die Leute 
haben immer gesagt, dass es in den USA 
viele gibt, die auf Last Resort stehen. Schon 
lange vor unserer Re-Union! Ich selbst war 
leider noch nie in Amerika, aber ich denke, 
ein amerikanisches Label ist erstmal kein 
Nachteil! 

Glaubst Du, dass Ihr heute erfolgreicher 
sein könnt, als in den 80ern? 

Das kann man nicht wirklich sagen, weil die 
Szene weit grösser ist. Früher war alles auf 
England beschränkt, heute gibt es auf der 
ganzen Welt Leute, die auf solche Musik und 
unsere Kultur stehen! 

Hättest Du Dir jemals gedacht, dass Last 
Resort eine Kult-Band werden könnte? 
Nein, niemals. Die "Skinhead Athems" 
Scheibe ist ja eigentlich ein Klassiker - und 
das auf internationaler Ebene. Daran hätten 
wir damals nichtmal im Traum gedacht! 

Es existieren einige Bootlegs unter Eurem 
Namen, stört Dich das? 

Nein, ist mir egal! Man kann es sowieso nicht 
verhindern, als finde ich es nicht schlimm. 
Bleibt nur die Hoffnung, dass der Sound auf 
den Scheiben halbwegs okay ist, haha! 
Manche Leute können halt immer noch 
nicht glauben, dass man selbst von einer 
szene-intern bekannten Band nicht leben 
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ast Resort Fans aufgepasst! Mag vielleicht etwas verwirr- 
rend klingen, wieso ich gerade an dieser Stelle über eine 
E Jk Band namens The Rivals schreibe, die oberflächlich 
betrachtet einen stinknormalen Eindruck über das Schicksal vie¬ 
ler Spät-70er Punkbands hinterlässt. Aber dem ist ausnahmsweise 
nicht so. 

Obwohl der Werdegang von The Rivals sich nicht grossartig von 
dem unterscheidet, was die meisten Punkbands in den späten 
70ern und frühen 80ern ausgemacht hat. Denn sie haben sich 
aufgelöst, bevor es wirklich losgegangen ist! Kommen wir endlich 
zur Sache..."English Rose" von The Last Resort kennen und mögen 
wir alle....aber, dass der Song in Wirklichkeit gar nicht aus der 
Feder von Last Resort stammt, wird wahrscheinlich nicht nur 
mich überraschen. Und so spannt sich der berühmte rote Faden zu The Rivals - einem Trio, das bereits Mitte 
der 70er die ersten Gehversuche in Sachen Musik machte und irgendwann den Punkrock witterten. Der 
Zufall will es so, dass sie ebenfalls aus Herne Bay stammten, jenem Ort, wo auch The Last Resort in den 
80ern hervorgingen. Roi Pearce war Roadie von The Rivals, die in ihren frühen Tagen recht schnell eine 
treue Gefolgschaft an Punks und Skinheads um sich scharten. Anfangs noch im elterlichen Haus geprobt, 
probten sie später traditionell in einem kleinen Pub.... 

...fast 27 Jahre später ist jetzt auf Bin Liner Records eine LP (auf 500 Stück limitiert, aber auch als Cd 
erhältlich) erschienen, die den Titel "...If Only" trägt. Das vierte Lied auf der Scheibe trägt den bekannten 
Titel "Rose Of England" und ist das Original(!) von genau dem Song, das etwa zwei Jahre später von The Last 
Resort gecovert wurde. Waschechter 77er Punk, der nicht nur wegen dem besagten Song schwer empfeh¬ 
lenswert ist, sondern auch sonst jede Menge Pfeffer im Arsch hat. Das Booklet erzählt die ganze Geschichte 
zu dieser Band, bei den Credits tauchen auch Namen wie "Lol Prior" auf, nebst einigen Zeitungsartikeln - 
u.a. über den Tod eines Bandmitgliedes, der in einem gestohlenen Auto tödlich verunglückte.... 

Roi Pearce hat bei der Aufnahme zum originalen "Rose Of England" Songs übrigens auch beim Background- 
Gesang mitgewirkt. Gitarrist Mark gründete später dann auch mit Roi Pearce die Heavy Metal Outlaws und 
stieg irgendwann auch bei Anti Nowhere League ein! Sollte man sich zwecks Horizonterweiterung durchaus 
einmal zu Gemüte führen, diese Band!!!! 


Hast Ixeööri 

Darauf 

konzentriere ich mich! 

Roi , vielen Dank für das Interview! 
Cheersü! Ich möchte noch kurz etwas 
anmerken - wir arbeiten mittlerweile an 
neuen Liedern und woollen auch ein kom¬ 
plett neues Album auf nehmen. Die Songs 
sind aber eher im frühen Stil von Last 
Resort, also nicht so wie auf der Resurrected 
Cd! Vielleicht spielen wir schon ein paar 
neue Sachen auf dem Punk&Disorderly 
Festival. Und wie anfangs gesagt, wir wer¬ 
den weiterhin Konzerte in Deutschland spie¬ 
len. Vorrangig dort, aber es sind auch ande¬ 
re Länder in Planung! Vielen Dank.... 


kann! 

Oh, ich habe gar keine Geldprobleme, 
haha! Nein, im Ernst - auch wenn es nach 
einer Lüge klingt - ich habe niemals Kohle 
von irgendwelchen Plattenverkäufen gese¬ 
hen. Auch wenn es unglaubwürdig klingen 
mag, aber es ist so! Bei Platten hat's nie 
Geld gegeben! Irgendein Wixer hat sich 
aber sicher daran bereichert! Ich arbeite als 
Reinigungskraft für eine Möbelfirma, das ist 
mein normaler Job! 

Das heißt, Du führst ein stinknormales 
Leben...spielt Gewalt noch eine Rolle? 

Auf Konzerten nicht! Beim Fußball kann ich 
es verstehen! 

Du bist also immer noch großer Millwall- 
Supporter? 

Scheißt der Bär in den Wald? Ja, tut er, 
haha! 

Wie ist das mit deinem Auge passiert? 
Auch beim Fußball. Wir hatten Ärger und 
jemand hat mir mit einer Flasche ins Gesicht 
geschlagen. 

Wenn es die Möglichkeit gäbe, würdest Du 
heute irgendwas anders machen in deiner 
Vergangenheit? 

Nein, ich bereue nichts....wahrscheinlich 
würde ich es genauso wieder tun! 

Also siehst Du es nicht als Fehler, dass Ihr 
Last Resort in den 80ern aufgelöst habt? 


Haöt Gestört 


Schwer 

zu sagen. Das war halt eine andere Zeit - 
die Ausschreitungen bei Konzerten waren 
damals der Hauptgrund dafür. Wenn es 
jedesmal großen Ärger gibt, wenn Du mit 
der eigenen Band auftrittst, dann kommt 
irgendwann der Zeitpunkt, wo Dich keiner 
mehr für eine Show bucht. 

Die 4-Skins gibt 's ja jetzt auch wieder, 
wie denkst Du darüber? 

Ich wünsche ihnen alles erdenklich 
Gute! Leider haben wir uns etwas aus 
den Augen verloren, aber sie machen 
die Sache sicher gut! Aber Du weißt 
schon, mein Baby ist Last Resort! 
















M osh von Knock Out hat 
mir vor einiger Zeit die 
neue Cd "Anywhere but 
Home" von The Porters geschickt - 
die Band, deren Kopf Volker bil¬ 
det, den die Zielgruppe meines 
Zines wahrscheinlich eher im 
Zusammenhang mit 4 Promille 
kennen wird. 4 Promille haben 
sich ja leider im April aufgelöst, 
Volker hat sich von seiner langjäh¬ 
rigen Freundin getrennt und hat 
somit alle Zeit der Welt, die er in 
die Porters investiert. Ob das jetzt 
so gut ist, ist eine andere Sache. 
Aber wie sagt man so schön - 
wenn ein Künstler leidet schreibt 
er die besten Lieder. 


"Ich hab mich dann in der ersten Zeit 
nach der Trennung ins Songwriting 
geflüchtet um so sozusagen meinen 
Schmerz zu verarbeiten. So entstan¬ 
den die ersten drei , vier Songs für die 
nächste Platte. Eins davon habe ich 
für Melanie geschrieben. Es heißt 
"Black hearts" und ist ein wunder¬ 
schönes Lied geworden. Das werden 
wir sicher demnächst live spielen. " 

Auf dem ersten Album "A Tribute to 
Arthur Guiness" haben sie sich an iri¬ 
schen Traditionais vergriffen und in 
ihrem eigenen Stil gespielt. Aber die 
Porters sind schon lange oder eigentlich 
immer schon eine vollwertige Band. Sie 
haben schnell gemerkt, dass alles recht 
gut funktioniert und ein großes Potential 
dahintersteckt. So wurde die Band für 
die meisten zur Hauptband und die 
anderen Bands sozusagen zu Zweit- 
Bands. 

Was mir bei den Porters gefällt, dass sie 
auf der neuen Scheibe sehr deutlich 
machen, dass sie nicht auf den gleichen 
Hype aufgesprungen sind, den Bands wie 
Dropkick Murphys ode Real McKenzies 
vor ein paar Jahren in unsere Szene so 
richtig ins Laufen gebracht haben. 
Punkbands mit Irish-Folk Touch gibt es 
wirklich wie Sand am Meer, aber die 
meisten fallen für mich in die Kategorie 
"ich will, aber ich kann nicht". 

Was ich zum Beispiel etwas sonderbar 
gefunden habe, war die Aufnahme der 
Gumbles, die sie auf dem "4 Points Of 
View"-Sampler haben. Die Gumbles sind 
für mich eine sehr gute deutsche Oi! - 
Band, wieso sie sich da irgendwie an 
Irish Folk-Einfluss versuchen mussten, ist 
mir bis heute nicht klar. Die Leute, die 
Dropkick Murphys hören wollen, werden 
sie eh hören...da muss sich nicht jede 
Band dazu aufgerufen fühlen, das nach¬ 
zumachen. 

Generell bin ich nicht so der Freund, von 


irgend¬ 
welchen Trends...die irische Kultur, die 
Musik finde ich schon ansprechend...aber 
warum seit ein paar Jahren am St. 
Patricks Day halb Wien in irgendwelche 
überteuerten Pubs stürmt und dort grü¬ 
nes Bier säuft, ist mir ein absolutes 
Rätsel. Ich bin mir sicher, die Hälfte der 
großen Party Tiger hat nicht mal eine 
Ahnung, was an St. Patricks Day gefeiert 
wird....aber das ist unsere Mentalität - 
Hauptsache man ist dabei! Wenn die Iren 
das machen, verstehe ich es natürlich. 
Naja...bei den Porters habe ich den 
Eindruck aber nicht und Volker hat mir 
schon früher einmal erzählt, dass er 
schon lange bevor in unserer Szene der 
Hype losgegangen ist, mit Irish Folk lieb¬ 



äugel¬ 
te und auch schon lange für diese Musik 
typische Instrumente zuhause gebunkert 
hatte. 

Erst also nur die klassischen Traditionais 
und irgendwann haben sie dann begonn- 
nen eigene Songs zu schreiben, die mitt¬ 
lerweile besser sind als viele Traditionais 
- vielleicht auch deshalb, weil sich sehr 
viele Bands an den Klassikern bedienen 
und einem die Melodien schon zum Hals 
raushängen. Volker hat dann auch 
bemerkt, dass diese Songs weit besser zu 
den Porters passen als zu 4 Promille und 
es nur eine Frage der Zeit war, wann er 
das Kapitel 4 Promille zu Ende bringen 
würde. Aber seinen Bandkollegen zulie¬ 
be hat er ein paar Jahre drangehangen, 
weil sie ihm doch alle am Herzen lie- 
gen...zehn Jahre ist auch eine lange Zeit, 
aber zum Schluß ist einfach nichts mehr 
gegangen. 

Mir ist bei der neuen Platte recht schnell 
aufgefallen, dass da jetzt neue 
Gesichter in die Linse grinsen - also im 
Line-Up etwas 'geändert wurde. Judith 
und Gehrke sind neu dazugestoßen. 
Jusith ist die Freundin von Martin 
(Gitarre), sie spielte vorher in diversen 
60tie Punk Bands. Unter anderem bei 
Curlee Wurlee, die auch immer noch 
unterwegs sind...sehr gute Band, mit 
einer sehr netten Sängerin. Gehrke 
spielte in einer Blues Rock Band oder 
ähnliches. 















"Gehrke hat einen hässlichen Hund, 
der auf den bescheuerten Namen Nicki 
hört. So hieß früher mein 
Wellensittich., aber wen interessiert 

das..." 

Und natürlich wurden auch wieder eini¬ 
ge Gastmusiker zu den Aufnahmen vom 
zweiten Album eingeladen - u.a. ein Typ 
namens Norbert, der Banjo spielt wie ein 
Wahnsinniger. Er wohnt alleine auf einer 
Burg ohne Wasser und Strom.Jn einem 
Berg von Müll. Aber das Instrument 
beherrscht er! Monique von den 
Beatlessons hat auch mit ihrer Stimme 
mitgewirkt und Olaf von den Stage 
Bottles hat diesmal ein eigenes Lied 
gesungen (Bantry Bay Boozer) wo er über 
seine Erfahrung singt, die er mit seiner 
Mutter und deren Freund machte als er 
einige Zeit in Irland verbrachte um dort 
Fuß zu fassen. Weiters war noch jemand 
von The Neck mit von der Partie...der 
Rest sind eigentlich feste 
Bandmitglieder. Nikolas 
(Mandoline) lebt momentan 
in Brighton und kann nur 
einige wenige Gigs mitspie¬ 
len. 

Bei den Lyrics merkt man nur 
noch stellenweise die 
Herkunft der Musik, die die 
Porters jetzt spielen.... Zum 
Beispiel bei "Wings of a 
swallow", da geht es um 
einen irischen Gleisarbeiter, 
der seinen Chef mit dem 
Hammer erschlägt. Solche 
Texte wird es in Zukunft 
eher nicht mehr so viele 
geben, weil die Thematik 
einfach zu weit hergeholt ist 
und dazu auch der Bezug 
fehlt. Andere Bands wollen 
auf Biegen und Brechen 
einen auf "100% Irish" 
machen und werden von sol¬ 
chen Themen nie loslas¬ 
sen...ohne irgendwas mit 
Irland am Hut zu haben. 

Finde ich gut, dass das bei 
den Porters offensichtlich 
nicht geplant ist, man merkt 
auch jetzt schon sehr deut¬ 
lich, dass sie sich musika¬ 
lisch keine Zwangsjacke 
anziehen und nicht pausen¬ 
los nur folkig, sondern stell¬ 
enweise deutlich punkiger 
wirken. Aber in Richtung Oi! 
wird man von Volker nichts 
mehr hören, er selbst ist 
kein Skinhead mehr und will 
daher auch keine Musik mehr 
machen... 

Auch wenn Knock Out ein 
Label ist, das eher die 
Subkulturen bedient und die 
Irish Folk-Punk-Sparte ja 
mittlerweile Musik für jeder¬ 
mann ist, sind sie mit der 
Zusammenarbeit mit Mosh 
sehr zufrieden und es gibt 
für sie keinen Grund, das zu 


ändern. Sicher wird es andere passende 
Labels geben oder welche die vielleicht 
auch besser passen würden als Knock Out 
Records. 


“Wias heute so als Oi Musik durch 
geht ist einfach nicht mehr mein 
Ding. Da kann ich nichts mit 
anfangen." 


"Ich hab auch nichts dagegen einen 
größeren Hörer kr eis zu erreichen, 
ganz im Gegenteil. Und ich höre die 
ersten schon wieder "Kommerz" 
schreien. Egal auf welcher 
Plattenfirma wir sind, solange ich 
mich da nicht verkaufe und die Musik 
so machen kann wie ich das will, und 


die Leute korrekt sind, hab ich da kein 
Problem mit. Und den Punkrock kann 
man aus uns nicht rausprügeln, der ist 
in uns einbetoniert. Dafür sind wir 
schon zu lange in der Szene." 

Dass die Musik, die sie machen, mittler¬ 
weile groß in Mode ist, dessen sind sie 
sich völlig bewusst.Jhnen ist auch klar, 
dass die Qualität der Musik darunter lei¬ 
det, aber davon lassen sie sich nicht 
wirklich beeindrucken, sondern halten 
halt an alten Bands wie den Pogues fest. 
Ohne Pogues hätte es die Porters in der 
Form bestimmt nie gegeben, weil Volker 
dadurch den Zugang zur irischen Musik 
gefunden hatte. 

"Ich denke es ist die Melancholie, die 
Instrumentierung und das Songwriting 
was mich so fasziniert an dieser 
Musik. Und einer der besten 
Songwriter überhaupt ist für mich 
Shane McGowan von den Pogues." 
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1 ^1 reitag Abend kurz vor 
^ Mitternacht...eine anstren- 
► gende Woche war das, 
ebenso anstrengend wie der 
Transport des wochenendlichen 
Biervorrats vom Supermarkt nach 
Hause. Ich gönne mir wieder ein¬ 
mal Flaschenbier. Stiegl, irgendei¬ 
ne Special-Edition...normal graut 
es mir vor diesem Salzburger 
Leichenwasser, aber die grünen 
Flaschen haben mich angelacht. 
Leider nur zu jeweils 0,331 abge¬ 
füllt, darum hole ich mir immer 
gleich 3 Flaschen aus dem 
Kühlschrank, damit ich nicht so 
oft Nachschub brauche. 


Ich glaube nach dieser Ration und der 
nächsten Ration ist dann aber Schluß und 
ich muß auf Budweiser umsteigen. Auch in 
Flaschen, welch ein Luxus! Trink ich halt 
das Bier von den Tschechen, denn brauen 
können sie ja ganz gut! Aber wir bleiben 
bei unserer Geschichte dennoch in Öster¬ 
reich....folgendes ist passiert: als ich letz¬ 
tens irgendwann besoffen im Zug einge¬ 
schlafen bin, bin ich überraschenderweise 
auch irgendwann wieder aufgewacht. Aber 
Achtung - kein Klassiker - die Station, bei 
der ich aussteigen sollte, hatte ich noch 
nicht verpasst. Zu oft ist dies schon pass- 
siert...zum Beispiel letztes Jahr am 24. 
Dezember! Als ich früh Morgens um 8 oder 
9 stockbesoffen am Heimweg war, einge¬ 
pennt bin und wirklich am Arsch der Welt 
(Endstation...) aufgewacht bin. Ohne 
Fahrtkarte wieder in die andere Richtung, 


riesiger Ärger mit 
dem Kontrolleur - 
meine Worte "Es 
ist doch Weih¬ 
nachten" haben 
denn Affen ziem¬ 
lich cool gelas¬ 
sen.... meine 
Alkoholfahne 
wohl weniger... 
bin ich dann 
irgendwann Mit¬ 
tags ins Bett 
gekommen, um 
ein paar Stunden 
eine Mütze voll 
Schlaf zu neh¬ 
men und dann 
dem (heiligen) 
abendlichen 
Alkoholkonsum 
gleich wieder 
freien Lauf zu 
lassen. An dem 
Abend hatte ich 
auch meine Ex 
kennengelernt... 
• • • aber wen inter¬ 
essiert das 
_ , eigentlich? Ich 

bin von der 
eigentlichen Geschichte mal wieder abge¬ 
schweift, bevor ich diese überhaupt 
begonnen habe. 

Nagut, zweiter Anlauf: als ich also letztens 
vor ein paar Wochen im Zug eingepennt 
und wieder aufgewacht bin, saß ER mir 
gegenüber. Ein Idiot deluxe. Es war noch 
Winterzeit und genauso eingefroren war 
der Blick, mit dem mich dieser Typ anstarr- 
rte. Hat anscheinend noch nie einen gese¬ 
hen, der ein kurzes Nickerchen im Zug ver¬ 
anstaltet. Er kam offensichtlich von 
irgendeinem Ball - nein nicht vom Fußball, 
sondern von so einer Tanzveranstaltung, 
wo der Eintrittspreis mehr kostet, als so 
mancher von uns monatlich Miete zahlen 
muss. Eine Veranstaltung, wo es Bier in 
0,21 Gläsern gibt, für eine Geldsumme, die 
man im Supermarkt für einen Vollrausch 
der unguten Sorte hinlegt. Jedenfalls war 
der Typ sicherlich bald so alt, wie sein 
eigenes Gesicht! Frisur - ein Mix aus Mittel¬ 
und Seitenscheitel. Brille aus den frühen 
80ern - mit dem Gesicht mitgewachsen, 
Sakko wahrscheinlich vom Vater geerbt! 
Aber ein Trachtensakko. Typisch österrei¬ 
chisch also...und das in der letzten 


Bahn, auf einer Strecke der Region 
Nord/Ost....also von Bergen und irgendei¬ 
ner volkstümlichen Scheiße geographisch 
keine Spur. Aber egal...Vorurteile einmal 
beiseite geschoben, vielleicht war er auf 
gar keinem Ball, sondern irgendwo anders, 
wo man sich als Idiot in dem Outfit nicht 
zum Idioten macht. Vielleicht kam er gera¬ 
de vom Dreh für "Bauer sucht Frau"? Aber 
dazu sah er zu intellektuell aus. Ich ver¬ 
mute in ihm ein abgeschlossenes 
Wirtschaftsstudium, Einzelkind, erste 
sexuelle Erfahrungen im Kindergarten und 
seither nie wieder. Mitte/Ende 30, wohn¬ 
haft bei den Eltern. Und die heimliche 
Leidenschaft sind die "Sexy Sportclips" aus 
DSF oder wo auch immer diese Import- 
Tussis ausgestrahlt werden. Wie wird er 
wohl heissen? Sabine? Gerda? Naja, lassen 
wir das lieber... Im Grunde ein völlig unin¬ 
teressanter Typ...aber sein hässliches Sakko 
war quasi der Ursprung dieser Story. Hat 
man im Ausland immer noch den Ruf, dass 
der typische Österreicher jener ist mit 
Trachten-Anzug, unverständlichem Dialekt 
und Kuhscheisse auf den Bergschuhen? 
Bierbäuchige Männer, die im Wirtshaus sit¬ 
zen und Wiener Schnitzel essen, Frauen im 
Dirndl, denen zum Leid der Allgemeinheit 
in ihrer Kindheit eine Zahnspange vorent¬ 
halten wurde? Wien als kulturelle 
Metropole, Salzburg als Stadt der klassi¬ 
schen Musik und Mozartkugel-Fresser? Dass 
"ein echter Wiener nicht untergeht" ist 
spätestens seit der gleichnamigen Serie 
mit Karl Merkatz bekannt. Von vielen als 
Kult abgesegnet, ist das sicher eine der 
besten Fernsehserien, die es gibt. Die 
Milieustudie einer Wiener Arbeiterfamilie 
mit vollster Authentizität ausgestattet....so 
lässt sich's leben! Aber ich glaube, dass 
der typische Wiener auch schon lange 
nicht mehr so verbreitet ist, wie es unse¬ 
reins oft gerne hätte. Um Wien im 
Speziellen soll es aber gar nicht gehen, 
sondern eher um Österreicher. Ich glaube, 
es ist alles globaler geworden - während in 
der dritten Welt gerade ein Kind verhun¬ 
gert, steht bei uns irgendein Wixer vor lau¬ 
fender Kamera im TV und macht sich 
Gedanken darüber. Und was für 
welche...und das Erscheinungsbild vom 
typischen Österreicher ist eigentlich nicht 
mehr viel anders, als das vom typischen 
Deutschen, vom typischen Spanier oder 
vom typischen Tschechen. Die 
Gewohnheiten sind vielleicht leicht unter¬ 
schiedlich, aber im Grunde führen wir alle 
das mehr 


THATs ÖSTERREICH... THÄT s ÖSTERREICH... 












oder weniger gleich beschissene Dasein. 
Wobei "beschissen" vielleicht negativ klin¬ 
gen mag. 

Der typische Österreicher sitzt gerade bei 
einem beratenden (oder beraubenden?) 
Gespräch mit dem Bank-Berater, seines 
Vertrauens. Dass er die teuren Sitzmöbel 
des Kreditinstituts seiner Wahl, auf denen 
er gerade seinen Arsch parkt, mitfinan¬ 
ziert, ist ihm so gar nicht bewusst. Ein 
Reihenhaus soll es werden, die 
Stadtwohnung ist jetzt doch irgendwann 
zu klein geworden - jetzt, wo er mit seiner 
Frau trotz angeblicher Verhütung gerade 
das dritte Kind erwartet. Er träumt von 
einem Haus am Stadtrand mit einem vom 
Golden Retriever zugeschissenen 
Vorgarten, einem Mittelklasse-Wagen und 
einem elektrischen Garagentor. Vielleicht 
auch von vergessener Jugend, die er in 
regelmässigen Herrenabenden im 
Hobbyraum im Keller aufarbeitet. Sein Job 
als Klinkenputzer bei einer Versicherung 
ist langfristig so sicher, wie ein 
Schneesturm im Juli, aber selbst dessen ist 
er sich wenig bis gar nicht bewusst. 15 
Jahre später ist zwar noch nicht einmal die 
Hälfte vom Kredit abbezahlt, aber das hält 
seine Frau nicht davon ab, sich in vollster 
Pracht neu zu orientieren, sich nach ein 
paar amateurhaften Massagekursen 



selbstständig zu machen und ganz 
nebenbei ist sie der Meinung, dass die Ehe 
genauso sinnlos ist wie der aktuell stattfin¬ 
dende Drogenentzug des jüngsten Sohnes. 
Die Scheidungspapiere schnell unterzeich¬ 
net, befindet sich unser typischer Öster¬ 
reicher als neuer typischer Österreicher 
gerade in seinem Stammlokal, das er jeden 
Abend nach der Arbeit heimsucht. Seinen 
Job bei der Versicherung hat er zeitgleich 
mit seiner Ehe verloren. Während seine 
Leberwerte gegen ihn arbeiten, arbeitet er 
als Portier bei einer grossen Fabrik, hat die 
wertvolle Aufgabe, den großen Schranken 
zu öffnen, wenn jemand auf's Gelände 
fahren will. Sein Berufsrisiko besteht darin 
- wenn der Schranken einmal rationalisiert 
wird, ist auch sein Dasein unnötig. 
Nebenbei sponsert er als Kettenraucher 
den firmeneigenen Zigarettenautomaten 
und hat in der untersten Schreibtischlade 
stets ein bißchen Hochprozentiges gela¬ 
gert. Das damalige Reihenhaus bewohnt 
jetzt die Ex-Frau mit ihrem neuen Mann - 


ein Feng Shui Experte und 
Menscherkenner. Und unser typischer 
Österreicher kann sich nur noch eine 
bescheidene 20qm Bude am anderen Ende 
der Stadt leisten. Der Rest der Kohle geht 
auf Alimente drauf, wobei er nur noch 
zwei Kinder finanzieren muss, weil der 
mittlere Sohn sich zu seinem 18. 
Geburtstag selbst mit einem goldenen 
Schuss ein langfristiges Geschenk gönnn- 
te. 

Oder noch einer...vielleicht der hier - wo 
das mit Heiraten und so hinführen kann, 
hat ihn längst davon abgehalten und von 
daher waren Frauen in Verbindung mit 
Ehe nie so ein Thema für ihn. Und denn- 
noch ist er wahrscheinlich auch ein typi¬ 
scher Österreicher - er ist vielleicht 
Filialleiter eines grossen 

Baustoffhandels. Ursprünglich arbeitete 
er als rechte Hand vom Chef im Hauptsitz 
der Firma, wurde vor ein paar Jahren aber 
versetzt, nachdem bekannt wurde, dass er 
nach der Weihnachtsfeier eine der polni¬ 
schen Putzfrauen geschwängert hatte. 
Deswegen wurde er in die Filiale versetzt 
und zum Leiter von dieser erhoben. Die 
Mutter seines Kindes wurde recht flott ent¬ 
lassen und wird jetzt mit einer monat¬ 
lichen Auslandsüberweisung nach Polen 
abgespeist. Dass gerade ihm sowas passie¬ 
ren musste, hätten wahrscheinlich nicht- 
mal seine Kumpanen vom lokalen 



Schützenverein gedacht. Und dass dieses 
Missgeschick seinen Hass auf Ausländer nur 
noch mehr erhöhte, dürften doch jedem 
klar sein, oder? Aber in seiner Position als 
Obmann einer von ihm gegründeten, soge¬ 
nannten volkstreuen Partei, die sich an'der 
Grenze des Legalen bewegt, kämpft er 
jedes Wochenende gegen das große 
Ausländer-Problem an und singt in trauter 
Runde nach dem 5. Bier die Lieder seines 
Grossvaters. 

Um nicht sexistisch zu wirken - vielleicht 
sie hier...sie ist Hausfrau und Mutter eines 
hyperaktiven Kindes, das zur Taufe mit 
einem unaussprechlichen Modenamen 
beschenkt wurde und in selbst im 
Volksschulalter noch in die Windeln 
scheisst. Ihr Mann ist vielleicht Fernfahrer 
und daher geniessen sie das glückliche 
Familienleben nur am Wochenende in der 
obersten Etage des 20 stockigen 
Wohnhauses, wo man's längst aufgegeben 



hat, 


die Briefkästen zu reparieren, weil sie 
sowieso jeden zweiten Tag auf's Neue auf- 
gebrochen werden. Sie gibt pünktlich die 
Bestellungen beim Tiefkühlkost- 
Lieferanten ihres Vertrauens auf und somit 
ist für's leibliche Wohl stets gesorgt. Ihre 
heimlichen Diät-Pläne entnimmt sie den 
sogenannten Frauen-Magazinen und so 
wechselt die Strategie zum Traum-Body im 
wöchentlichen Rhythmus. Ansonsten spie¬ 
len sich ihre Hobbies zwischen Talkshow- 
Schauen, Mediashopping und Onlinegames 
ab. Einmal im Monat wird der 
Nachwuchs zur frühpensionierten 
Grossmutter verfrachtet, um in Ruhe mit 
dem Mann einen Swingerclub zu besu¬ 
chen, der aus hygienischen Gründen im 
letzten Jahr dreimal den offiziellen 
Besitzer wechseln musste. Im Sommer 
gönnt man sich zusammen mit den 
Nachbarn eine verregnete Woche Urlaub 
am Campingplatz und spart heimlich auf 
das dritte Gebiss aus Ungarn. 

Und wen haben wir denn da? Einen 
kleinkarierten Gutmenschen, der in 
einer 2000-Seelen Gemeinde ein 
Grundstück inklussive Haus von seinen 
Eltern geschenkt bekommt. Altmodische 
Architektur, dafür bespricht er den 
Begrüssungstext von seiner Mailbox zwei¬ 
sprachig - man geht schließlich mit der 
Zeit. Während seine Frau den 
Kirchenchor leitet, bekommt sein 
Schwanz jeden Sonntag eine Erektion, 
weil er im Wirtshaus neben dem Herrn 
Bürgermeister sitzen darf. Dort bedarf es 
zum Arschkriechen dann natürlich keiner 
Gleitcreme - ganz im Gegensatz zu den 
Spielchen, die sich mit seiner Frau im hei¬ 
mischen, rustikalen Schlafzimmer abspie¬ 
len. Oder besser - abgespielt haben, denn 
seitdem er dahintergekommen ist, dass 
seine Frau ein Verhältnis mit dem Trainer 
der örtlichen Fußballmannschaft hat, holt 
er sich seine sexuelle Befriedigung 
zusammen mit ein paar Arbeitskollegen 
zweimal im Monat kurz nach der österrei¬ 
chischen Staatsgrenze bei den Ost- 
Mädchen seiner Wahl.... man gründet 
Fahrgemeinschaften - wertvoll, denn das 
erhöht den Teamgeist! 

....ich glaube jeder von uns könnte unend¬ 
lich weitere Gesichter von typischen 
Österreichern darstellen und immer wie¬ 
der wird man sich denken - es könnte noch 
schlimmer kommen! 










Thomas, erst einmal Gratulation zu 
Eurem neuen Album - wie war es für Dich 
persönlich, nach so vielen Jahren wieder 
im Studio zu stehen und eine dritte 
Scheibe für Vortex aufzunehmen? 

Na ja, wir waren nicht ganz raus. Mit Mad 
Monster Sound haben wir 3 Platten aufge¬ 
nommen, aber mit Vortex war es natürlich 
schon etwas besonderes. Nach 20 Jahren 
eine dritte Scheibe auf nehmen, da hat wohl 
keiner, uns eingeschlossen, mit gerechnet. 
Wir haben auch lange gewartet, bis wir 
überzeugt waren, denn wir wollten keinen 
Aufguss machen. Und die Scheibe ist uns gut 
gelungen, wir hatten auch ein super Studio 
mit guter Atmosphäre und gutem Mixer. Für 
mich persönlich war es voll geil, unter dem 
Namen Vortex wieder Aufnahmen machen 
zu können. 

Ihr habt Euch vor ein paar Jahren wieder 
reformiert, unter anderem hatte der Sebi 
von Stomper 98 ja auch seine Finger im 
Spiel - hättest Du das Thema "Vortex" aus 
eigenem Willen nicht mehr aufgerollt? 

Ich glaube nicht. Wenn das mit dem Vortex- 
Cover "Modeskin" der ISP Connection mit 
Stompers und Templars nicht gewesen 
wäre, hätten wir wohl nie den Anstoß oder 
Anlass dazu bekommen. Aber als ich das 
erste Mal wieder die alten Songs einspielte, 
war das schon klasse, ein tolles Gefühl, was 
mir irgendwo gefehlt hat. Lieder, die man 
vor zig Jahren aufgenommen hatte. 

Ganz am Anfang, nachdem Ihr Euch wie¬ 
der gegründet habt, hat ja eh der Sebi 
Bass gespielt und ich glaube Shorty, war 
am Schlagzeug, oder? 

Ja, das ist richtig. Nach der Aufnahme für 



VOKTFV 


in Vortex-Interview war ein Vorhaben, das sich glaub ich schon seit 5 Jahren auf meiner "Want-List" 
^ befand. 5 Jahre sind es ziemlich sicher, ich hab damals über Umwege Kontakt zur Band hergestellt, 
A wir wollten das ganze per Brief(!) starten...hat dann aber nicht funktioniert. Irgendwann hat es 
dann aber doch funktioniert...das Brief-Interview wurde natürlich nicht mehr berücksichtigt. Wäre auch ver¬ 
altet gewesen, denn zwischenzeitlich hat sich bei einer meiner absoluten Lieblingsbands einiges getan. 

Unter anderem ist vor einigen Monaten ein neues Album von Vortex erschienen, das ich persönlich mehr als 
nur genial finde. Andere sehen es wie immer anders, aber das stört mich nicht. Das erste Lied, das ich von 
Vortex gehört habe, war der Hit "Laut und Lustig"...sie haben in den 80er Jahren auf Rock-O-Rama zwei 
super Scheiben veröffentlicht und waren einer jener Skinhead-Bands, die nicht nur reine Oi!-Musik gespielt 
haben, sondern auch ein bißchen im Offbeat-Teich geschnuppert haben. Das unterscheidet sie wahrschein¬ 
lich von vielen anderen Bands aus dieser Zeit....und jetzt sind sie seit ein paar Jahren wieder aktiv, mit zwei 
Original-Mitglieder, wovon einer Thomas ist - mit ihm habe ich das folgende Interview geführt.... 


den Cover-Song haben wir mit Shorty und 
Sebi erst mal 6 Stücke für das "erste" 
Konzert mit Templars, Foreign Legion und 
Stomper98 eingeprobt. Aber da war noch 
nicht die Rede von einer Neugründung. Aber 
der Gig hat voll Spaß gemacht, und daraus 
ist dann eigentlich alles entstanden. 

Wie ist es dazu gekommen, dass Ihr dann 
doch unabhängige, neue Leute in die Band 
aufgenommen habt? 

Wir haben dann in Hameln erst mal ange¬ 
fangen zu proben, Shorty am Schlagzeug, 
Nudel und ich an der Gitarre. Stefan (Bass) 
war schon immer ein Fan von Vortex, ich 
habe ihn im MAD kennengelernt und dann 
einfach mal angesprochen. Shorty kam dann 
immer aus Göttingen, das sind über 100 km, 
und es war einfach zu weit, um spontan 
proben zu können. Wir haben dann einfach 


Marco, unser Musikgenie, gefragt, er spiel¬ 
te ja schon Gitarre bei MMS, ob er nicht 
wieder Schlagzeug spielen will - und ab ging 
die Post. 

Und was ist aus den damaligen Band- 
Mitgliedern geworden? 

Toky und Kuckuck (Andreas) haben sich ganz 
aus der Szene verabschiedet. Toky spielte 
noch eine zeitlang in regionalen 
Bluesbands, heute gar nicht mehr. Andreas 
war noch ne eine Weile erfolgreicher 
Gewichtheber in Tündern, zweite 
Bundesliga. Hat aber nie wieder den Bass 
angerührt. 

Zeigen sie an den heutigen Vortex trotz¬ 
dem noch irgendwie Interesse? 

Toky sehe ich ab und an in der Kneipe, ich 
hatte ihn auch gefragt wegen spielen, aber 
er wollte nicht. Er hat jetzt auch einen Text 


geschrieben, ist aber noch unbearbeitet. 
Andreas sehe ich so gut wie nie. 

Kannst Du Eure beiden Neulinge bei 
Vortex ein bißchen vorstellen? 

Ja also, Stefan am Bass, 34, hat gerade 
einen Trink Gut - Markt eröffnet. Kein 
Scherz und Marco am Schlagzeug, 26, 
Erzieher. Hat mit 5 Jahren Schlagzeug 
gelernt und ist-fljit 11 Jahren auf Gitarre 
umgestiegen. Stefan hat viele Songs 
geschrieben, und es macht schon Spaß, mit 
den beiden zusammen zu spielen. 

Wann habt Ihr richtig damit begonnen, 
neues Material zu schreiben? 

Die ersten zwei, drei Songs kamen so um 
2003, wir haben ja erst mal alte Songs 
geprobt für die Gigs, die wir gespielt haben. 
Dann kamen neue Ideen dazu, wie gesagt, 
Stefan hat viel eingebracht an Musik. Wir 
















haben uns auch nicht so unter Druck 
gesetzt, einmal die Woche geprobt. Es soll¬ 
te vordringlich der Spaßfaktor erhalten 
bleiben. 

Ist es Dir schwer gefallen, neue Texte zu 
schreiben? 

Nein, eigentlich nicht. Bernd und Stefan 
haben auch getextet, und unsere kaputte 
Welt bietet doch genug Stoff, um Songs zu 
schreiben. Wir wollten jetzt auch nicht 
unbedingt in jedem Lied "Skinhead" oder 
"Oi" singen, haben einfach munter losgetex¬ 
tet. 

Auf Eurem neuen Album habt Ihr gleich 
als Opener einen Titel namens 
"PunksüSkins der ersten Stunde" - wo Ihr 
noch mal klar deklariert, dass Ihr sehr 
wohl auch in den 80ern kein Problem mit 
Punks hattet. Soll der Song noch einmal 
deutlich machen, dass Euer "alter" 
Punks&Skins-Song heute von vielen falsch 
verstanden wird? 

Nein, auf keinen Fall. "Punks und Skins" von 
der ersten Scheibe war ja klar über die 
Erlebnisse von der "Wende '83" in Hannover. 
Das waren unsere persönlichen Eindrücke, 
wird uns ja heute noch vorgeworfen. Na 
und? Wir haben uns schon oft dafür erklärt 
- siehe unsere Website www.vortexha- 
meln.de. Der jetzige Song kam aus der Idee 
heraus, eine Einleitung auf der Platte zu 
spielen, da wir selber als Punks angefangen 
haben und kein Problem damit haben. Und 
dann haben wir es gleich noch als Outro 
missbraucht, haha... 

Wie bist Du denn damals in die Skinhead- 
Szene gekommen? 

Wir hatten viele Freunde, meist Hamelner, 
in Berlin, die Anfang der 80er dort hingezo¬ 
gen waren. Die kannten wiederum Skins und 
so traf man sich. Outfit und Musik gefielen 
uns gut, und so hatte es uns schnell gepack- 
kt. 

Letztes Jahr habt Ihr zusammen mit Last 
Resort ein Konzert gespielt, wo Roi 
Pearce attackiert worden ist...Euch ist in 
Eurer ersten Phase ja auch ähnliches 
widerfahren....Anti-Vortex-Liga und so - 
was sind für Dich die negativen Seiten an 
der Skinhead-Szene? 

Bei Roi warens die langen Haare, bei uns die 
Ska-Songs - "Bimbo-Rock". Es ist schade, 
dass jeder oder jede Gruppierung für sich 
behauptet, die wahren Skinheads zu sein 
und entscheiden will, wer dazu gehört und 
wer nicht. Aber das lässt sich ja nicht ver¬ 
meiden bei so vielen verschiedenen 
Tendenzen innerhalb der Skinszene. Wenn 



BÖHHS 


man sich nicht 
toleriert, sollte 
man nur unter 
sich bleiben und 
Konzerte meiden, 
die ich nicht 
sehen will. 

Glaubst Du, unse¬ 
re Szene ist 
intern heute 
arroganter als 
früher? 

Nein, so allgemein 
kann man das nicht 
sagen. Die Szene 
ist schon lockerer 
geworden, so viele 
Konzerte wie jetzt 
zur Zeit hat es 
damals in den gan¬ 
zen Jahren nicht 

zusammen gegeben. 
Dadurch ist auch ein neuer Markt entstan¬ 
den, ob es gut ist oder nicht, soll jeder für 
sich selber entscheiden. Es fehlt noch an 
mehr an Idealisten, keine Leute die sich 
selbst feiern, oder die Hand auf halten. 

Wie war’s mit Roi Pearce - kannte er 
Euch als Band vorher auch schon? 

Nein, das glaube ich nicht. Wir haben uns 
das erste Mal gesehen, auch nur Backstage 
einige Worte gewechselt. Nach diesem assi- 
gen Vorfall habe ich noch kurz mit ihm 
gesprochen und "sorry for this shit", er grin¬ 
ste nur und sagte "it doesn't matter". Ich 
fand ihn cool!! 

Noch einmal kurz zu Eurem neuen 
Album...glaubst Du ist es schwer, damit 
die neuen Lieder von den Leuten auf 
einem gleichen Level gewertet zu wer¬ 
den, wie das Zeug von den ersten beiden 
Platten? 

Es ist immer schwer, ein Level zu halten. Es 
änderten sich die Zeiten, die Leute und die 
damaligen Umstände. Die beiden Platten 
laufen ja jetzt über 20 Jahre und haben sich 
dadurch natürlich ein gewisses Level aufge¬ 
baut, besonders die erste. Da können wir 
nur schwer gegen an, aber trotzdem gefäll- 
It uns die neue Scheibe, auch wenn sie kein 
Klassiker wird. Falls doch nach 20 Jahren, 
werde ich das wohl nicht mehr erleben, 
haha. 


zu erleichtern? 

Nein, das war die Idee 
von Oli, Randale- 
Records. Er rief mich 
an, und ich fand die 
Idee gut. Erstmal, 
dass ich dann selbst 
eine davon besitzen 
werde und zweitens, 
das die Scheiben 
dadurch noch mal 
besonders darge¬ 
stellt werden. Daß 
die Originale zu teu¬ 
ren Preisen gehan¬ 
delt werden, ist 
doch eine Ehre für 
uns. Schließlich 
wurden sie ja mal 
gekauft, und so kann 
man sie auch veräußern. Daß sie heute noch 
von irgendwelchen Rechtsrock-Mailordern 

als neu verkauft werden, das finde ich 
scheisse. 

Aber ich nehme an, dass Ihr seitens Rock- 
O-Rama genauso abgespeist worden seid, 
wie all die anderen Bands zu dieser Zeit 
auch, oder? 

Ja, da hast du vollkommen recht - abge¬ 
speist. Wir hatten nie einen wirklichen 
Überblick über die Verkaufszahlen. Damals 
war man ja froh, einen Plattendeal zu 

bekommen, ohne gross nach vorn zu schau¬ 
en. Wir haben den alten Egoldt gewähren 
lassen, die Platte lief ja lange Zeit, zum 
Schluß noch die beiden LPs auf CD, erst ori¬ 
ginal, dann sogar gebrannt - wie armselig. 
Wüßte nur allein mal die ganzen Auflagen, 
um es meinen Enkeln zu erzählen. 

Eine Geschichte dazu am Rande: Als Bitter 
Grin in den 90ern im MAD gespielt haben, 
sagte mir der Sänger, die "Gladiator" wäre 
seine erste Scheibe, die er in Kanada 
gekauft hat. Voll lustig, "Urlaubstraum" mit 
kanadischem Akzent zu hören. 

Wer ist denn Onkel Otto? 

Aber hallo, nicht wie der Robert bei 
"Modeskin". Hinein, Onkel Otto, ist einer 
der Trinksprüche im MAD, wenn wir uns den 
Tequila und Ouzo hinter den Knorpel schütt- 
ten. Und da wurde es ja mal Zeit, diesem zu 
huldigen. Sind wir denn nicht.alle ein biss- 
schen Otto??? 
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Die beiden ersten Scheiben wurden von 
Randale Records als Picture-LP nachge¬ 
presst, wollt Ihr damit unterbinden, dass 
die Originale zu teuren Preisen gehandelt 
werden, oder um den Leuten den Zugang 



Du bist in der Gastronomie tätig und 
betreibst in Hameln einen Musik-Club 
namens MAD - hat Hameln&Einzugsgebiet 
eine so starke Szene, um den Club auf 
subkultureller Basis zu betreiben? 

Nein, dafür ist es zu klein in Hameln. 
Hatte auch die Jahre über 
Anfeindungen. Natürlich gibt es mal 
Partys und Treffen, besonders nach 
Konzerten oder Open-Airs in Hameln. 
Aber auf Dauer wäre das zuwenig. Ich 
habe meine Stammkundschaft, und so 
lebt man mehr schlecht als recht. 
Gastronomie wurde nach dem Euro eh 
immer schwerer, und wenn jetzt noch die 
Räbcher-Verordnung kommt, ist der Ofen 
wohl aus, im wahrsten Sinne des Wortes. 
Okay, vielen Dank - schön, dass wir das 
mit dem Interview doch noch einmal 
geschafft haben! 

Wir danken dir für dein Interesse, sind 
froh, dass es endlich geklappt hat und 
grüßen alle, die uns die Jahre über beglei¬ 
tet haben und zu uns gestanden haben. 
Stay rebelüü 
















M eine Devise lautet eigentlich immer "Man muss nicht alles 
mitmachen" und das gilt vor allen Dingen auch recht oft, 
wenn es um Musik geht. Ich habe mich lange Zeit davor 
gescheut, mich mit Musik wie Mento oder Calypso zu beschäftigen. 
Obwohl einem diese Musikrichtungen immer wieder Unterkommen, 
wenn man sich etwas intensiver mit Ska und anderer jamaikanischer 
Musik beschäftigt. 


Aber bei Mento hatte ich immer 
Scheuklappen....Bei Mento musste ich immer 
an Bands denken, die vielleicht gerade auf 
irgendeinem Ozeandampfer bei einer 
Kreuzfahrt spielen. Irgendwelche neureichen 
Neureichen beim Abendessen, Familien mit 
Kindern, die monatlich mehr Taschengeld 
bekommen, als ich selbst verdiene....und als 
Unterhaltung murmeln die süßlichen Klänge 
einer Mento-Band. Das war Mento für 
mich...oder von mir aus auch Calypso. Wobei 
ich bis heute nicht wirklich den Unterschied 
zwischen dem einen und den anderen kenne. 
Laurel Aitken hat einmal in einem Interview 
gesagt, dass es da gar keinen Unterschied 
gibt. Und Laurel Aitken hatte doch eigentlich 
immer recht, oder? Mento ist vom Tempo her 
eigentlich nur eine Spur schneller als 
Calypso, es wurden andere Instrumente ver¬ 
wendet und manche Jamaikaner sahen sich 
als Calypso-Musiker, aber nicht als Mento- 
Musiker. Ausnahmen bestätigen wie immer 

die Regel.ich habe keine Ahnung, spielt 

aber in dem Zusammenhang maximal eine 
untergeordnete Rolle. 

Mehr oder weniger durch Zufall bin ich dann 


doch irgendwann einmal mit dieser damals 
noch komischen Mento-Musik in Berührung 
bekommen und war im ersten Moment 
eigentlich verwundert. Denn Mento klingt gar 
nicht viel anders, als das, was man sonst so 
an jamaikanischer Musik mag. Für einen Ska 
oder Reggae-Fan wird also wenig Motivation 
nötig sein, um sich auch an Mento zu erfreu¬ 
en, denn die Klänge von Mento werden einem 
nur allzu vertraut Vorkommen. Das ist 
auch der Grund, wieso ich 
beschlossen habe, diesmal 
darüber zu berichten 
und ausnahmsweise 
nicht über etwas 
Ska- oder 

Reggae- 
Spezifisches. 

Wir drehen 
also das 

Zeiteisen noch 
einmal um ein 
paar Jahre 

zurück, befin¬ 
den uns somit 
nicht in den 60er 


Jahren sondern für die Anfänge von Mento 
kann man ruhigen Gewissens bis in die 30er 
Jahre zurückgehen. Und wenn Ska der 
Vorreiter von Reggae war, dann ist Mento der 
Vorreiter für Ska und Reggae und eigentlich 
alles, was so aus Jamaika gekommen ist. 
Mento stellt quasi den eigentlichen Ursprung 
jamaikanischer Musik dar. Und das finde ich 
schon etwas spannend. Vor allem erkennt 
man schnell, dass viele von unseren achso- 
verehrten Ska-Musikern von damals ihre 
Roots auch auf alle Fälle im Mento-Bereich 
haben. Auch Leute wie Laurel Aitken hat 
genauso Mento aufgenommen, oder Lord 
Tanamo und wie sie alle heissen. Dazu viell- 
leicht noch später mehr...mal schauen, in 
welche Richtung sich dieser Artikel entwick- 
kelt. 

Vielleicht sollte ich auch noch anmerken, 
dass ich weder die Nerven noch die Kohle 
besitze, um mich mit irgendwelchen origina¬ 
len Mento-Scheiben einzudecken. Ganz abge¬ 
sehen davon, ist es auch gar nicht so einfach, 
an solche Platten zu kommen. Aber dank 
Trojan Records und einigen anderen Labels, 
hat man relativ einfache Möglichkeiten, sich 
solche Musik zu besorgen. Und die ganzen 
Compilations verraten in den jeweiligen 
Booklets auch noch dazu ganz brauchbare 
Infos. Mit genug Bier und gemütlicher Musik 
schreibt es sich immer noch am besten. 

Die Entstehung von Mento sollte also einen 
hohen Bedeutungsfaktor einnehmen. 
Verschmelzung afrikanischer und europäi¬ 
scher Musik, aber auch der Einfluß von ame¬ 
rikanischer Jazz-Musik war der Grundstein 
für den Start in und um Kingston. Parallel zu 
Mento erlebte die jamaikanische Musik- und 
Plattenindustrie einen beachtlichen 
Aufschwung. Immer mehr Tonstudios eröffne- 
ten ihre Pforten, Labels wurden gegründet 
und die Nachfrage für Mento wurde rapide 
höher. Einige uns bekannte Reggae- und Ska- 
Nummern haben ihre Roots ganz deutlich im 
Mento, bzw. sind manche Mento-Songs im 
Original einfach jamaikanische Volkslieder, 
die übernommen wurden. Generell ist vieles, 
was später aus Jamaika gekommen ist, stark 
von Mento abgekupfert. Auch Dancehall- 
Music...aber darüber mag ich nix schreiben, 
weil ich Dancehall eher ablehne! 

Aber Mento hatte auch Merkmale, die selbst 
für jamaikanische Verhältnisse einzigartig 
blieben - zum Beispiel die Instrumente, die 
von den Musikern verwendet wurden. 
Beispielsweise ist das Banjo ein zentrales 
Instrument bei Mento, wurde später bei Ska 
oder Reggae nicht mehr verwendet. Weiters 
setzte man gerne Akkustik-Gitarren, selbst¬ 
gebaute Saxophone und Flöten oder 
Klarinetten aus Bambusholz ein. Oder auch 
die sogenannte Rumbabox war ein gern ver¬ 
wendetes Instrument - eine Art Mini-Piano. 
Eine Rumbabox besteht im Eigentlichen aus 
einer Holz-Box mit einem großen Loch 
vorne und so komischen Metall- 
Teilen daran befestigt. Damit 
werden die für Mento cha¬ 
rakteristischen Bass- 
Töne erzeugt. Die 
Rumbabox galt in den 
50ern und 60ern als 
beliebtes Souvenir 
unter Touristen und 
wurde deswegen in 
höheren 
Stückzahlen herge¬ 
stellt. 

Obwohl die verwen¬ 
deten Instrumente 
recht aussergewöhn- 
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klingen mögen, muss man sagen, dass 
Mento eigentlich eine recht einfach gestrick- 
kte Musik ist. Es wird von der Besetzung nach 
dem Motto "weniger ist mehr" gearbeitet, 
einfache aber abwechslungsreiche Musik. 
Meiner Meinung nach liegt bei der Musik der 
Wiedererkennungswert eher bei den 
Sängern, als bei den Musikern. Einfache 
Trommeln oder Schlaghölzer kamen durch 
den afrikanischen Einfluß, getrommelt wurde 
größtenteils nur mit den Händen. Wahlweise 
kamen auch andere Blasinstrumente, Geigen 
oder Harmonikas vor. Durch das Aufkommen 
von R&B auf Jamaika verschwanden aber 
gewisse Instrumente wieder im Laufe der 
Jahre. 

Parallel zu dieser klassischen Mento-Linie gab 
es auch noch eine eher professionellere 
Schiene, die durch das ein oder andere 
Orchester geprägt wurden - sogenannter 
Dance Band Mento. Dabei wurden professio¬ 
nelle Saxophone und Bässe verwendet. Und 
die normale E-Gitarre ersetzte das Banjo. 
Durch Piano und Klarinette bekam das ganze 
einen etwas jazzigen Stil. Bis in die 70er 
Jahre ist dieser Trend aber wieder ausgestor¬ 
ben. 

Zurück zu den Sängern - die "Dip & Fall Back 
- Dr. Kinsey To Haile Selassie" Compilation auf 
Trojan Records ist da eine sehr zu empfeh¬ 
lende Investition. Ein Sampler voll mit klass- 
sischem, jamaikanischen Mento und Ihr wer¬ 
det sehen, dass einem gut 50% der Songs 
recht bekannt Vorkommen - zumindest was 
die Gesangsmelodien betrifft. Es gibt sowie- 
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nur eine handvoll wirklich instrumentale 
Songs im Mento-Bereich. Auf dem Sampler 
sind Artists wie Lord Laro, King Bravo oder 
Count Owen vertreten und sie allen bieten 
geniale Musik. Für mich mittlerweile eine 
ganz gute Alternative zu Ska bzw. Reggae. 
Aber Mento ist eine etwas schmutzigere, 
schrillere Version davon und genau das macht 
die Musik extrem lebendig. Dazu kommt, 
dass es dabei kaum ernsthafte oder traurige 
Stücke gibt, sondern eine eher humorvolle 
oder zumindest fröhliche Variante von 
Volksmusik ist - und Mento ist zweifellos 
Volksmusik. Auch wenn es bei dem Wort 
einem Normalsterblichen kalt über den 
Rücken läuft. Weil wir mit Volksmusik in 
erster Linie unsere heimischen "Grössen" ver¬ 
binden - mit Schnauzbart und Wanderhut, 
die zugesoffene Bierzelte in die Ekstase 
befördern. Bei Mento ging es also um 
Lebenslust und um Spaß. Über alltägliche 
Themen, über typische jamaikanische 
Merkmale....sei es um beliebte Orte auf 
Jamaika, um Speisen oder irgendwelche 
zwischenmenschlichen Beziehungen. Und 
weil Spaß vieles bedeuten kann, ging es bei 
den Texten auch ganz gerne zweideutig zu 
und man hatte kein Problem damit, Themen 
wie Sex in die Lieder zu verpacken. Eine 
damals sehr revolutionäre Entwicklung, wenn 
man bedenkt, in welchen Jahren diese Musik 
aufgekommen ist. Dazu muss man aber 
sagen, dass Sex textlich nicht so extrem ver¬ 
packt wurde, wie es dem heutigen Standard 
entspricht, wo sich niemand 


mehr 

ein Blatt vor den Mund nehmen muss. Aber 
dennoch war das etwas Neues - Slackness 
Lyrics, die sich auch später in Reggae-Kreisen 
durchsetzten. Keine Frage, dass das sowohl 
bei den heimischen Leuten, als auch bei 
Touristen für reges Interesse sorgte. Wenn's 
ums Ficken geht, sind schließlich immer noch 
alle dabei gewesen. Die Stimme eines typi¬ 
schen Mento-Sängers hatte etwas sehr präg¬ 
nantes, meist nasal gesungen und dadurch 
auch sehr individuell. Ich denke da zum 
Beispiel an eine relativ bekannte Nummer - 
"Big Bamboo" von Lord Jellicoe. Ich glaube 
ein Europäer hätte seine Probleme, diese 
Stimme nachzuahmen. Ich schreibe übrigens 
bewusst ständig von männlichen Musikern, da 
es nur sehr wenige populäre weibliche 
Grössen im frühen Mento-Genre gegeben hat. 
Bei den Namen der verschiedenen Sänger 
fällt auf, dass immer wieder gerne 
Bezeichnungen wie "Lord" oder "Count" ver¬ 
wendet wurden - was sich ja auch noch in 
späterer Folge lange gehalten hat. 

Mento war überall auf Jamaika - sowohl als 
Live-Musik als auch auf Schallplatten. Egal ob 
bei der Arbeit, in Bars, auf Beerdigungen, am 
Land, in der Stadt - überall. Und natürlich als 
Unterhaltungsmusik für Touristen. Kaum eine 
Bar hatte keine hauseigene Mento-Band. 
Mento war die Volksmusik auf Jamaika, es 
war die Populär-Musik....und man kann sich 
ruhig ein paar Scheiben dieser Art zulegen. 
Viele der achso-verehrten Ska-Musiker hatten 
ihre Roots nicht nur im Jazz, sondern vor 
allem auch in der Mento-Musikl 



O bwohl es im Mento-Bereich tonnenweise Leute gäbe, über 
die es sich lohnen würde, zu schreiben, habe ich absicht¬ 
lich Lord Tanamo ausgewählt. Aus dem einfachen Grund, 
weil er in seiner späteren Rolle als erster Sänger der Skatalites 
sicher eine der interessantesten Personen verkörpert, über die 
man im Zusammenhang mit Mento und Ska berichten kann. Man 
kennt ihn durch seine Tätigkeit bei den Skatalites eben in den 
meisten Kreisen nur aus seiner Ska-Ära, Stücke wie "I' m in the 
mood for Ska" und viele andere Hits gehen auf seine Kappe. Er 
war derjenige, der Anfang der 60er Jahre den Namen "The 
Skatalites" erfand und mitverantwortlich war für die Entstehung 
der Band ansich. 

Doch der im Oktober 1934 geborene Joseph Gordon hatte schon 
lang vor den Skatalites eine musikalische Laufbahn, von der ande¬ 
re nur träumen können. Er arbeitete im Laufe der Zeit mit 
Größen wie Sir Coxsone Downbeat, Bunny Lee, den Pottingers und 
auch Dada Tawari zusammen. Schon im Kindesalter kam er das 
erste Mal mit Musik in Verbindung, als ihm ein Freund - Cecil 
Lawes - seine Rumbabox vorführte. Joseph Gordon war fasziniert 
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(FOR TS SETZUNG LORI) TAXA MO) 
und als Teenager begannen die beiden, als 
Entertainer für Touristen zu arbeiten. 

Cecil Lawes spielte auf der Rumbabox und 
er selbst sang dazu. Zusätzlich sang er 
auch noch relativ schnell in einer Band, 
die vorrangig Balladen machte. 

Im Laufe der Jahre hatte er verschieden¬ 
ste Bands, in den 50ern - in seiner 
Mento/Calypso-Phase - trat er zum Beispiel 
als Lord Tanamo&his Calypso Band auf. Als 
Mento seine Höhepunkte erreichte, hatte 
Tanamo schon einige Platten veröffentlicht. 

Die damals dafür bekannten Labels waren 
Kalypso, MRS oder Caribou Music. Die 
meisten Scheiben liefen auf 78rpm bzw. 

45rpm und sind quasi nirgends zu finden. 

Selbst mit großer Geldbörse wird man 
schnell an Grenzen stossen. Mitte der 50er 
Jahre veröffentlichte er auf MRS eine Single 
mit dem Titel "Crenoline Incident", ein 
Mentostück, wie es klassischer nicht sein 
könnte und erntete damit großen Erfolg. Er 
brachte auch ein paar wenige LP's heraus, 
gerade in dieser Zeit war der Übergang zwi¬ 
schen Mento und Ska sehr flüssig. Seine 
allererste LP brachte er auf Sonia 
Pöttinger's Label SEP heraus - Mitte der 
60er! Oder "Festival Jump Up" - so lautet der 
Titel einer seiner Platten, die er in den 
60ern auf Gaydisc Records veröffentlichte, 
wo man sowohl Mento als auch schon Ska- 
Songs findet. Und das Bindeglied zwischen 
den beiden Stilen war eindeutig R&B. Über 

R&B kamen Leute wie Lord Tanamo dann endgültig zum Ska. Und obwohl er auch später dann mit den Skatalites mit 
seinen zahlreichen Ska-Hits bekannt wurde und noch später auch Reggae-Stücke machte, ließ er von Mento nie 
ganz los. 

Direkt nach dem ersten Split der Skatalites wurde Lord Tanamo beim "Jamaica Tourist Board" angestellt, und spielte 
in Kanada mit seiner Tanamo Mento Group auf kulturellen Veranstaltungen Mento und Reggae Konzerte. Anfang der 
70er ging er wieder für kurze Zeit zurück nach Jamaika und schaffte es mit seiner Version von "Rainy Night In 
Georgia" für 7 Wochen zu einen No.1 Hit in den Charts. Er war auch bei den diversen Re-Unionsgigs der Skatalites 
immer dabei, unter anderem auch bei den ersten Konzerten in Japan, Ende der 80er Jahre. Dabei entstand übri¬ 
gens das Video "The Tokyo Ska Explosion". Im Laufe der 90er brachte er immer wieder Cd's heraus, meistens selbst 
produziert. Ende der 90er schaffte es Lord Tanamo dann auch solo nach Deutschland, wo er von Dr. Ring Ding&The 
Senior Allstars unterstützt wurde. Dabei entstand auch die LP "Best Place In The World", die komplett mit den 

Senior Allstars eingespielt und auf Grover Records veröffentlicht wurde. 

Lord Tanamo übernahm den Gesang auf der Platte und spielte Bongos. Eine 
sehr gute und vor allem kostengünstige Anschaffung! Auf der LP wurden 
einige seiner alten Lieder neu aufgenommen, aber auch komplett neue 
Songs wurden eingespielt. Letzter Song auf der Platte ist "Iron Bar", das ori¬ 
ginal eigentlich auch ein Mento-Stück war. 

Soweit es wahr ist, dürfte er momentan in Kanada leben, ist immer wieder 
auf Tour in Europa oder Japan. Und es gibt auch Gerüchte, dass an einer 
Compilation seiner alten Scheiben gearbeitet wird, die damals nur als 45's 
bzw. 78's erschienen sind und jetzt auf einer Cd nachgepresst werden soll- 
len. 2002 gab es in Kanda ein zweitägiges Festival - "Legends of Ska", wo er 
zum einen mit den Skatalites aufgetreten ist - zum anderen aber auch extra 
noch eine Mento-Show lieferte, bei der er selbst auch Rumbabox spielte. 

Vor ein oder zwei Jahren hätte Lord Tanamo auch das erste Mal in den USA 
spielen sollen, was aber letzten Endes gecancelt wurde, weil er kein Visum 
bekam....obwohl er über 70 Jahre alt ist, ist er immer noch aktiv! 
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damalige Band - getroffen und einfach 
angefangen. Es klang ziemlich schräg 
am Anfang, war aber genau unser 
Ding. So ging es dann bis heute weiter. 
Auf der anderen Seite erinnert ein 
Lied wie "Time will come" auch total 
an irgendwelche Ami-Bands, oder 
liege ich da komplett falsch? 

Für uns war "The Time will come" 
immer ein ziemlich europäisches Teil. 
Mid-Tempo, kein Shouting, ein biss- 
schen Melodie. In der Demo-Version 
des Songs hatte die Gitarre ziemlich 
viel Zerre, besonders im Solo-Teil. 
Vielleicht lief da während des 
Downmix bei Leif gerade die "Shaved 
for Battle". Ami-Mucke hören wir nur 
wenig. Ausnahme ist da unser Joe, 
aber der hört dann weniger Ami-Oi!, 
sondern mehr HC. 


och eine feine Band, die wahrscheinlich noch nicht viele 
Leute kennen werden. Lion Shield aus Hannover machen 
JL * anständige Oi! Musik englischer Prägung. Und das ganze aber 
so, dass die Lieder einen wirklich mitreissen. Wollte ich anfangs selbst 
nicht so ganz glauben, aber der Funke wird bei jedem schnell über¬ 
springen....im Zuge des Interviews wird auch die MySpace Seite der 
Band erwähnt, wo sich jeder selbst überzeugen kann.... 


Wieso nennt Ihr Euch Lion Shield, hat 
das was mit Eurer Heimatstadt zu 
tun? 

Hannover hat, wie viele andere Städte 
auch, einen Löwen in seinem Wappen. 
Gleiches gilt für unseren Stadtteil 
Linden, der übrigens bis 1920 eigen¬ 
ständige Arbeiterstadt war. Unser 
Bandlogo ist der Versuch, sowohl das 
hannoversche als auch das Lindener 
Wappen zusammenzubringen. Damit 
wollten wir unsere Verbundenheit zu 
beiden ausdrücken. 

Was den Namen angeht, hatten wir 
recht lange überlegt. Am Ende fanden 
wir, dass Lion Shield sowohl aus lokal¬ 
patriotischen Gründen wie auch von 
seiner Bedeutung her gut passte. Der 
Löwe gilt ja als ein starkes, stolzes 
Tier. 


Eure Musik klingt unbestritten sehr 
"englisch", war das Euer Ziel, Euch 
von Anfang an, an den klassischen 
Bands zu orientieren? 

Ein Ziel war es sicher nicht, wir 
haben die Band nicht planmä 
Big aufgezogen. Wir haben 
alle schon in anderen Bands 
gespielt, aber 
keiner von uns 
konnte sich 

wirklich in 

Richtung des 
guten alten 
britischen Stils 
austoben. Torben hatte 
schon ein paar Songs 
geschrieben, wir haben uns 
dann im Proberaum der 
Stoiker - Torbens und Joes 


Lionshield gibt's erst 3 Jahre, aber 
es ist kein Geheimnis, dass Ihr musi¬ 
kalisch mehr als fit unterwegs seid - 
habt Ihr vorher schon unter anderem 
Namen gespielt? 

Wir haben vorher alle anderweitig 
Musik gemacht. Torben und Joe haben 
bei den besagten "Die Stoiker" 
deutschsprachigen Streetpunk 

gemacht, Leif hat in einer Band 
gespielt, wo Reggae, Ska, Soul und ein 
bisschen Punk auf dem Plan standen - 
Torben saß da übrigens auch an der 
Orgel; Joe hat bei den HC-Bands "Know 
your foe" und "Friendly Fucking Fire" 
gespielt; von FFF gibt es auch ein DIY- 
Album. Torben und Leif haben auch 
noch ein Skinhead Reggae Projekt am 
Laufen, das es übrigens schon länger 
als Lion Shield gibt. Ein Release ist da 
schon längst überfällig und kommt 
eines Tages auch noch. Torben spielt 
aktuell noch Bass in einer Calypso- 
Band. Abgesehen von Joe, der nach 
wie vor Bassist ist, haben wir vorher 
alle andere Instrumente gespielt. 
Torben ist eigentlich Drummer, Jens 
eigentlich Gitarrist und Leif Bassist. 
Für Lion Shield haben wir dann mal 
Instrumententausch gemacht. Auch 
das hat seinen Reiz. 

Ich finds super, dass Ihr ein Demo 
aufgenommen habt, machen ja 
nimma so viele 


JNnnob 
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LION SHIELD 















Bands....sondern die bringen gleich 
ein Album raus...aus welchem Grund 
habt Ihr damals diesen Schritt 
getan? 

Für das Demo gab es mehrere Gründe. 
Zum einen natürlich als Promo, denn 
meistens will ein Veranstalter ja schon 
was von einer Band hören, bevor er sie 
spielen lässt. Am wichtigsten war uns 
aber, endlich mal ein Ergebnis in der 
Hand zu halten. Du kennst das als 
Zinemacher ja auch: Du machst und 
machst, steckst Herzblut in eine 
Sache. Da muss es dann irgendwann 
auch drin sein, dass du dein "Produkt" 
dann in der Hand hältst. 

Natürlich denkt man manchmal, dass 
das Ganze spielerisch usw. doch ziem¬ 
lich Low Level war. Aber gerade das ist 
ja auch wieder das Interessante. Man 
sieht dann, wie man sich als Band und 
als einzelner weiterentwickelt hat. 
Von daher war es damals schon die 
absolut richtige Entscheidung, dieses 
Demo aufzunehmen. 

Das Ding ist ja ausverkauft, oder? 
Wie gesagt, einerseits war es ein 
Promo, andererseits was 
für unser Ego. Aber auch 
Freunde, Bekannte und 
andere wollten dieses 
"Demo 2004" haben. Und es 
gab in einer ganzen Menge 
Locations auch wirklich 
viele Leute, die sich dieses 
Demo gekauft haben. 

Deshalb ist es mittlerweile 
auch ausverkauft. 

War es schwer, ein Label 
zu finden? 

Das ist eine dolle 

Geschichte. Eigentlich woll¬ 
ten wir alles komplett sel¬ 
ber machen, nach dem eige¬ 
nen Aufnehmen also auch 
selber veröffentlichen. Dazu 
hatten wir schon alles 
Mögliche vorbereitet. Wir 
hatten dann in verschiede¬ 
nen Internetforen mal auf 
unsere MySpace-Seite 

(www.myspace.com/lions- 
hieldhannover) hingewiesen und da 
sind zwei Songs von unserem inoffi¬ 
ziellen "Demo 2006" drauf. Dann hatte 
Christian von Sunny Bastards Kontakt 
mit Leif aufgenommen. Er meinte, 
dass ihm die Songs gefallen und er des¬ 
halb gerne mit uns Zusammenarbeiten 
würde. Wir haben dann abgewogent, 
ob wir das Ganze jetzt konsequenter 
Weise selbst zu Ende bringen oder 
aber auf Christians super Angebot ein- 
gehen. Wir haben uns dann für letzte¬ 
res entschieden. Ausschlag gebend war 
der klasse Kontakt genauso wie die 
vorbildlichen konkreten Bedingungen. 
Was habt Ihr generell für eine 
Meinung über Sunny Bastards...mit 


Bovver Boys und Annex 5 dürftet Ihr 
ja eh in Kontakt stehen, ich glaube 
Ihr seid da gut aufgehoben, oder? 
Björn und Kirsten von Annex5 kennen 
und lieben wir. Björn hat uns wirklich 
auch sehr unterstützt, z.B. mit seiner 
"Stay Punk" Radiosendung. Sunny 
Bastards kannten wir bis dato nur vom 
Bestellen. Aber dass da wirklich gute 
Bands wie Bovver Boys, Towerblocks 
und eben auch Annex5 veröffentlicht 
haben, spricht für das Label. Unsere 
bisherigen persönlichen Erfahrungen 
mit Sunny Bastards sind auch durch¬ 
wegs positiv. 

Was erwartet Ihr Euch von einem 
Label....ist die Wahrscheinlichkeit 
hoch, als junge Band auf einem 
Label, das sehr aktiv ist und viele 
deutsche Bands veröffentlicht, 
irgendwie unterzugehen? 

Die Frage stellen wir uns gar nicht. 
Unsere Basis sind unsere Freunde in 
Hannover, aber auch in anderen Teilen 
der Republik. Wir hatten das 
Glück, überall nette Leute 
kennen zu lernen. So hat sich 


geklappt? 

Letztlich war das rein organisatorisch. 
Wir hatten ja entschieden, dass wir 
das komplett selbst in die Hand neh¬ 
men wollten. Da mussten wir dann 
sehen, wann und wo wir die einzelnen 
Sachen aufnehmen. Leif wohnt jetzt in 
Hamburg, und die anderen arbeiten 
zum Teil in Schichten. Da war es nicht 
so einfach, terminlich auf einen 
Nenner zu kommen. Deshalb hat sich 
das Aufnehmen auch über einen länge¬ 
ren Zeitraum gestreckt. Der Witz 
daran ist, dass wir nicht viel Zeit für 
das eigentliche Aufnehmen gebraucht 
haben, wir wollten das Ergebnis ja 
immer noch schön rough haben - nur 
lagen die Termine teilweise wochen¬ 
lang auseinander. 

Und wird es davon auch irgendwie 
Vinyl geben oder wollt Ihr Euch 
damit noch Zeit lassen? 

Wir bleiben da dran. Vinyl wollen wir 
auf jeden Fall - und wenn sich nie¬ 



LION SHIEL1) 


immer Kontakt um Kontakt ergeben. 
Auf dieses Netz an freundschaftlichen 
Kontakten sind wir auch sehr stolz - an 
dieser Stelle ein großes Dankeschön an 
alle, die uns unterstützt haben. Davon 
ab scheint Sunny Bastard wirklich 
engagiert zu arbeiten, sodass wir uns 
da keine Sorgen machen. Was anderes 
ist es, dass natürlich die Geschmäcker 
unterschiedlich sind, und Sunny 
Bastards hat da eine große Bandbreite 
zu bieten. Da können und wollen wir 
es auch nicht jedem Recht machen. 
Aber das ist eine ganz normale 
Geschichte. 

Ihr habt Euer Album in Etappen auf¬ 
genommen, bewusst oder hat es rein 
organisatorisch nicht anders 


LION SHIELD 


mand findet, der das mit uns macht, 
dann machen wir es eben selber. 
Grundsätzlich möchten wir das lieber 
heute als morgen haben, aber wir sind 
da realistisch, das kann noch ein biss- 
schen dauern. Wir freuen uns jetzt 
erstmal höllisch darüber, dass es so gut 
mit der CD geklappt hat. 

Hannover verbindet man zwangsläu¬ 
fig mit den Chaostagen...dürfte aber 
ziemlich tot sein mittlerweile, oder? 
Ja, absolut. Über Sinn und Unsinn der 
Chaostage gehen die Meinungen in der 
Band sowieso weit auseinander. 

So, das sollte reichen....oder gibt's 
noch was, was Ihr loswerden wollt? 
Dir, Bomml, erstmal ein ehrliches 
Danke für dein Interesse und die 
abwechslungsreichen Fragen. Auf dass 
noch viele Ausgaben des OTP das Licht 
der Welt erblicken mögen! 







früher hat's ja in fast 
jedem Skinzine die bewähr¬ 
te Fotoseite gegeben, 
damals glich das ganze aber 
mangels Kopierqualität 
einer Ansammlung schwar¬ 
zer Flecken, was beim 
OilMania nicht so ist! 

UK SUBS 

Another Kind Of Blues 
Cd 

Wahrscheinlich eine der 
besten Scheiben von 
Charly Harper&Co, die da 
neu aufgelegt wurde! Ich 
finde ja, dass allein der 
Titel der Scheibe Kult ist! 
Über Hits wie Stranglehold 
oder Tomorrows Girls 
muss man nicht viel disku¬ 
tieren. Die UK Subs hatten 
in ihren Texten eigentlich 
auch immer etwas zu 
sagen und obwohl sie sehr 
viele Scheiben veröffent¬ 
lich haben, sind sie nie 
langweilig geworden! Das 
ist die einfache, aber 
dennoch komplizierte 
Kunst, die hinter echtem 
Punkrock steckt! Captain 
OH 


SCARAMANGA 

Vernissage Cd 

ln der Schweizer Szene dürfte sich einiges tun, 
neben viel Müll gibt es musikalisch doch die ein 
oder andere Neuentdeckung, wenn man es gemüt¬ 
lich haben will. Mit Ska hat die Band nichts zu tun, 
ich nenne es der Einfachkeit halber einfach einmal 
"Offbeat", was diese seriöse Truppe da macht. 
Viele Bläserparts, aber alles entspannt und zurück¬ 
haltend. Steriler Gesang und Texte, die ich jetzt 
nicht wirklich als vielsagend bezeichnend würde. 
Trotzdem einmal etwas anderes und sie schmücken 
sich bewusst nicht mit dem "Ska" Banner! 808 
Records 

Oi!MANIA#5 

katja@p ing-pong-veterans. de 

Ob man's glaubt oder nicht, aber ich glaube, dass 
das erst die zweite OilMania Ausgabe ist, die ich 
gelesen habe - aus dem einfachen Grund, weil ich 
nicht viel bisher ergattern konnte. Das sollte sich 
in Zukunft ändern, denn ich finde das A5er aus 
Berlin sehr in Ordnung! Hat irgendwie eine gewis¬ 
se Ähnlichkeit zum Oikanuba, auch vom optischen 
Eindruck her und man beschäftigt sich mit deut¬ 
schen Bands, sofern man nicht am Weg zu einem 
Konzert hops genommen wird. Ein besoffenes 
Interview im Zuge des Back To The Boots Festivals 
sticht auch heraus, recht unterhaltsame 
Konzertberichte und eine Fotoseite! Sehr schön, 
sowas hat man schon länger nicht mehr gesehen, 


EDDIE&THE HOTRODS 

Teenage Depression Cd 

Obwohl diese Band maximal ein Vorläufer für 
Punkmusik war, mag ich Eddie&The Hot Rods sehr 
gerne! Sie waren eher eine Rock-Band, viele nenn- 
nen es auch gerne Pubrock, kein Wunder, dass man 
in England alles mit Saufen in Verbindung bringen 
muss! Aber in ein Pub passt diese Band schon recht 
gut, heutigen Zeiten des Rnr-Booms soll der Name 
"Hotrods" aber nicht irreführend sein! Mit 
Schmalzlocken hatten die nix am Hut! Sie spielen 
sehr eingängige Rockmusik, mit dem gewissen 
englischen Touch! Kann mir gut vorstellen, dass 
diese Band einigen gefallen könnte. Bei Teenage 
Depression handelt es sich natürlich auch um ein 
Re-Release - die Scheibe war (glaube ich) das erste 
Album, das irgendwann in den 70ern von dieser 
Band erschienen ist! Captain Oi! 

THE QUEERS 

Munki Brain Cd 

Neben den Toy Dolls eine weiterer, sehr coole Fun- 
Punkband, die sich immer alles getraut und für 
nichts zu schade war. Die Band gibt es sicherlich 
auch schon über ZO Jahre und jetzt gibt es ein 
neues Album, das dem alten Zeug um nix nach¬ 
steht. Wer auf Fun-Punk mit RamonesEtCo Anleihen 
steht, der wird an dieser Band nicht vorbeikomm- 
men. Schön, wenn es noch Bands gibt, die selbst 
nach so vielen Jahren nicht enttäuschen können. 
Alleine ihre Texte sind es wert und die haben 
nichts an Ironie verloren! Klassischer Punk mit 
einem echten Sinn für Humor! Leech Records 


COUNTRY BOB&THE BLOODFARMES 
I Cut Out Her Heart Cd 

Ein nicht unbedingt typisches Release für dieses 
Label und für Horrorpunk habe ich bis auf ein paar 
Misfits Platten nie die grosse Liebe entwickeln 
können. Diese Country-Bob Bande da macht zum 
Glück keine Country-Music sondern Punkrock mit 
allerlei Einflüssen, aber Horror-Punk trifft es noch 
am ehesten. Ein bißchen Rocka/Psychobilly 
Einflüsse, alles düster gehalten und recht blutig. 
Ein Album, das durchaus Abwechslung bietet, für 
meinen Geschmack aber fast zu abwechslungs¬ 
reich. Anscheinend ist da auch jemand von den 
Plasmatics dabei, also hohe Prominenz vertreten! 
Stimmlich erinnert dieser Country Bob ein bißchen 
an Dead Kennedys! Impact Records 

VORTEX 

Und Was Wollt Ihr? Cd 

Thomas von Vortex hat mir anlässlich des 
Interviews ihr neues Werk schon einige Wochen vor 
dem Release gesteckt und jetzt gibt es auf Randale 
das offizielle Release. Und ich denke mal keiner 
wird enttäuscht sein. Vortex waren und sind für 
mich eine der besten deutschen Bands, die es je 
gegeben hat und das gilt auch für ihre dritte 
Veröffentlichung, für die sie sich "ein bißchen" Zeit 
gelassen haben. Die Zeit ist aber stehen geblieben, 
denn "Und Was Wollt Ihr?" knüpft genau dort an, wo 
ihre letzte Scheibe aufgehört hat. Wer das frühe 
zeug von Vortex kennt, weiss schon, was einen 
erwartet. Extrem eingängige Musik, zeitlose Texte, 
die Stimme von Bernd ist unverwechselbar. Sogar 
ein Lied von den 4 Skins covern sie, sie bleiben also 
selbst nach so langer Zeit ihren Wurzeln treu. Der 
optische Eindruck von dem Album ist vielleicht 
etwas minimalistisch, aber darum geht es bei sol¬ 
cher Musik nicht. Denn die 12 Songs sind genial - 
und Track Nummer 12 ist ein "Outro" - sowas war ja 
in den 80er und 90er Jahren bei den ganzen Bands 
in der Skin-Szene sehr beliebt - 2007 machen 
Vortex auch wieder so etwas, Kult!!!! Randale 
Records 

SLACK a CHECKED 

Unter Olle Felgen Cd 

Nachdem der Massimo von dieser Band immer so 
geschwärmt hat, war ich schon neugierig, wie die 
Aufnahmen von dieser Südtiroler Band klingen wer¬ 
den. Aber ehrlich gesagt, verstehe ich unter "Ska" 
etwas anderes, das ist ein Ableger der 3rd Wave- 
Schiene, klingt alles sehr schleppend und dann 
wieder zu hektisch. Und stellenweise endet es in 
einem musikalischen Chaos. Auch bei Ska sollte 
man nicht vergessen, dass man nicht zuviel Würze 
in die Suppe schmeisst - ein altes Erfolgskonzept, 
das hier bei kaum einem dieser sieben Songs 
beachtet wurde. Dürfte eher was für eine 
Hörerschaft sein, die auf modernen Ska steht. DIY 

CORNED BEEF #15 

danielmager@gmx.de 

Der Macher dieses A4er-Zines erlebte diese 
Ausgabe leider nicht mehr mit - wer sich ein biß¬ 
chen mit Fanzines beschäftigt, wird wissen, dass 
Zippi nicht mehr unter uns verweilt. Sein 
Freundeskreis hatte aber die würdige Idee, das 
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fast fertige Zine zu veröffentlichen, fügte noch persönliche Sachen 
wie "Nachruf dazu und das zeugt von wahrer Freundschaft! Wäre 
auch schade gewesen, denn das Corned Beef war ein echt gutes 
Heft - ein sogenanntes Ego-Zine! Zippi hatte einen wunderbaren 
Schreibstil und machte sich zu einem bunten Allerlei Gedanken, die 
er dann abtippte. Ich bin mir sicher, dieser Freiburger Punker wird 
ein grosses Loch in der reagionalen Szene hinterlassen haben - und 
mit dieser Ausgabe hat man das letzte Mal die Möglichkeit, sich ein 
Bild von all dem zu machen, was Zippi bewegte! 

MELANIE&THE SECRET ARMY 

Cock Sparrer - We Love You Cd 

Perfekt! Im OTP#22 gab es ja schon ein Interview mit dieser Band, 
deren Kopf eine Dame aus dem Ruhrgebiet bildet. Sie und ihre 
Geheimarmee haben hier ein komplettes SParrer-Coveralbum auf¬ 
genommen, das nicht nur durch ein leckeres Cover besticht sondern 
auch durch ebensolche Songs. Die Auswahl der Songs dürfte leicht 
gefallen sein, so haben CS eh fast nur Hits geschrieben. Melanie 
macht das, was Colin McFaul auch macht - richtig singen! Und das 
kann sie echt gut, die Songs wehen mit einem frischen Wind. Ich 
kann mir nicht vorstellen, das es wen gibt, dem die originalen Songs 
zum Hals raushängen, aber diese Scheibe ist eine passende 
Ergänzung. Musikalisch ist die Secret Army recht fit unterwegs, 1:1 
wurden die Lieder vom Sound her zwar nicht umgesetzt, aber das 
Feeling kommt zu 99% rüber!! Sunny Bastards 

V/A 

BACK TO THE FUTURE Dvd 

So kann man sich das Treiben vom letztjährigen BTF-Festival in den 
heimischen Dvd-Player jagen. Das habe ich auch gemacht und 
Unterhaltung wurde durchaus geboten. Eine Begrüssung zu Beginn - 
das Wort "Skinheads" wird da irgendwie vermieden, stattdessen 
werden "Rudeboys" begrüsst....aha, naja - nicht so wichtig! Die Dvd 
ist super aufgebaut, immer nur ein Song der jeweiligen Band, mit 
Ausnahme von Mad Sin - von denen Köfte auch ein informatives 
Interview gibt. Die Stimmung wurde auf alle Fälle gefangen auf die¬ 
sem Zusammenschnitt. Immer wieder Interviews, wo auch teils spe¬ 
zifisch auf die Bands eingangen wird, ein paar Müllbands dürfen 
natürlich nicht fehlen. So machen Mad Sin, Evil Conduct, Guitar 
Gangsters und Broilers meine persönlichen Highlights aus. Lousy 
werden leider mit einer sehr lahmen Nummer gebracht - generell 
scheint mir der Sound sehr dumpf und schleppend zu sein, aber 
auch zu steril....hätte man anders besser bringen können auf der 
Dvd, aber dann hätte es wieder Leute gegeben, die von "scheiss 
Soundqualität" gesprochen hätten. Egal...ein paar Bier einkühlen 
und ein schöner Dvd Abend ist garantiert. Ein zweites Mal wird man 
sich die Dvd wahrscheinlich nicht ansehen, aber das ist ja normal 
bei Festival/Musik Dvds. Für Besucher ein schönes Erinnerungsstück, 
für Nicht-Besucher aber genauso sehenswert! Schellemedia 

SUCUBUS 

Smash The Boredom Cd 

Darauf haben sicher schon einige Leute gewartet - Aufnahmen von 
den netten Punkerinnen aus dem Raum Stuttgart. Die 4 Lieder, die 
sie aufgenommen haben, beweisen dass bei Frauen-Punk auch ruhig 
mehr dazu gehören darf, als nur gut auszusehen! Englischer Punk, 
der in erster Linie aufgrund der Stimme an die Alte Schule erinnert 
- sehr dominanter Gesang und rotzige Musik. Keine 
Geschwindigkeitsrekorde, die sie brechen wollen - sie bewegen sich 
im höheren Midtempo-Bereich und so kommt das sehr gut! Die 
Leadgitarre wird passend eingesetzt, Punk kann also auch abwechs¬ 
lungsreich sein ohne andere Einflüsse! DIY 

TOWERBLOCKS 

Havins A Laugh & Having A Say 

Endlich das neue Album von den Berliner Streetpunkern, die in 
deutschen Gefielden der Bezeichnung "Streetpunk" alle Ehre berei¬ 
ten. Ganze 16 neue Lieder, schön angriffslustig - langsam gibt es 
echt ein paar Bands, die qualitativ an das rankommen, was 
Oxymoron vor ein paar Jahren ausgemacht hat. Begeistert bin ich 
auch von den Texten, die Nummer gegen Jimmy Pursey finde ich 
mittlerweile einfallslos, weil das momentan sehr viele Bands 
machen, hingegen spricht mir "Mr. Important" oder "Trash" aus der 
Seele - man findet etliche Aufforderungen, die die Mißstände inner¬ 
halb der Szene ansprechen - wenigstens haben auch schon ein paar 
andere Leute erkannt, dass nicht immer alle anderen schlecht sind, 
sondern dass unser Umfeld auch schon von genug arroganten Wixern 
unterwandert ist. Ich glaube, wenn Towerblocks ihren Status halten 
und auch auf der Bühne das bringen, was sie auf dieser Scheibe 
leisten, dann dürfte in Deutschland wirklich ein ordentliches 
Streetpunk-Revival eingeleitet werden. 

VOICE OF THE STREETS#9 

v 0 ts@ 2 mx.at 

Auf den ersten Blick war ich etwas enttäuscht von Massimo seinem 
neunten Werk, weil das Heft zuerst den Eindruck von aneinander¬ 
gereihten Interviews machte. Aber’ nachdem ich die ersten 
Interviews intus hatte, war ich vom Gegenteil überzeugt - schon 
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lange nicht mehr so fundiertes Zeug gelesen und 
die Befragten haben wirklich einiges zu Erzählen. 
So liest sich das ganze sehr gut, Massimo dürfte 
sich auf die Interviews sehr gut vorbereiten und 
man ist fix davon überzeugt, dass er sich mit den 
ganzen Bands intensiv beschäftigt hat. Der Platz im 
Heft ist ca. so sehr ausgenützt, wie andere ihre 
Sitzbank im Auto ausnützen, um Gras von Holland 
zu importieren. Im Vorwort dürfte ein kleiner 
Fehler unterlaufen sein - Willi hatte doch über OÖ 
geschrieben, oder? Egal - die Kolumne zu 
Zusammenstellungen von Compilations ist gelun¬ 
gen zusammengestellt, hehe! Das ProfitKontra von 
Vinyl hat auch immer eine zeitlose 
Daseinsberechtigung. Aber am meisten habe ich 
mich auf das gelungene Skoidats Interview mit 
John Chapman gefreut! 

PROTEST 

Leben Und Leben Lassen Cd 

Okay, die kommen von Rügen - dass mir da COR 
einfällt, ist wahrscheinlich jedem klar. Diese 
Protest sind aber glaub ich um einiges jünger, woll- 
len aber ähnlichen Hardcore-Punk-Rock machen 
wie ihre lokalen Helden. Das machen sie rein 
objektiv auch recht gut, aber mir ist das stellen¬ 
weise von der Musik her schon zu metallisch. Kein 
Wunder, schlagen grösstenteils auch optisch in 
diese Kerbe. Vielleicht ist der Vergleich zu COR 
auch nicht angebracht, aber COR (ups, schon wie¬ 
der!) klingen für mich punkiger und deswegen 
sympatischer. Prostest sind mir einfach zu hart! 
Puke Music 

CRETINS 

s/t Cd 

Die Cretins habe ich bisher nichtmal vom Namen 
gekannt, aber Kobi von Dambuster hat das geän¬ 
dert. Ein kleiner Fall von RocknRoll mit Punk- 
Einfluss. Davon gibt es ca. drei Milliarden Bands, 
diese hier dürften aus Österreich kommen. In dem 
musikalischen Sektor ist es halt schwer, bei dem 


herrschenden Überfluss auf sich aufmerksam zu 
machen. Zumal ich auch nicht unbedingt ein Fan 
von dieser ausgequetschen Stoner-Musik bin, aber 
sie machen ihr Ding auf jedenfall auf hohem 
Niveau! 16 Songs, alle im bekannten Stil verpac¬ 
kt.... Dambuster Records 

BAD BLOODS 

The Brew Sessions Cd 

Hätte ich momentan eine eigene Band, würde ich 
mir wünschen, dass sie klingt wie diese Spanier. 
Anscheinend haben da Mal Chance-Leute die 
Finger im Spiel, diese Band habe ich immer schon 
geil gefunden. Aber Bad Bloods sind ein Traum! Der 
eine Typ bräuchte gar kein Bonecrusher T-Shirt tra¬ 
gen, denn die Parallele zu meinen Favorites aus 
Orange County war mir schon bei den ersten Songs 
bewusst. Bad Bloods klingen wie ein harte Version 
von Bonecrusher, einfach nur genial! Da sollte nie¬ 
mand ennttäuscht sein, von dieser musikalischen 
Wucht! Potential Hardcore Punk Records 

V/A 

4 POINTS OF VIEW Cd 

Sowas mag ich - eine gelungene Compilations, wo 
man deutschen Oi! Bands die berechtige Chance 
gibt, zu beweisen, dass Oi! aus Deutschland a) 
nicht Metal-beieinflusst sein muss und b) deswegen 
sehr geil sein kann. United Front kannte ich bisher 
gar nicht, machen sich aber mehr als gut - komm¬ 
men aber anscheinend auch nicht aus Deutschland, 
von Testosteron bin ich hellauf begeistert, 
Interview ist also Pflicht. Aber auch The Rückers 
und die Gumbles (wahrscheinlich die bekannteste 
Band auf dieser Scheibe!) stehen den anderen um 
nichts nach. Jede Band liefert 4 Songs, alle tadell- 
los und gut! Die Bands singen aber auch viel in 
Englisch, trotzdem stehen die deutschen Songs 
nicht in zweiter Reihe. Ein sehr erfreuliches 
Ergebnis, das diese Scheibe bietet. Warum die 
Gumbles mit "Scottish Whiskey" jetzt einen auf 
DKM machen, finde ich fragwürdig - aber die ande¬ 


ren drei Songs machens wieder gut! Puke Music 

Ol! WARNING #5 

http://www.myspace.com/oiwarningfanzi- 

ne 

Schön, dass von der Insel auch wieder ein positiver 
Wind in Sachen Oi!-Zines weht! Ein echt fettes 
A4er Heft, das sich mit allen möglichen Bands aus 
unserem Genre befasst. Unter anderem auch mit 
Crossfire aus Österreich. Das Layout ist macht 
einen recht einfachen Eindruck, vielleicht sollte 
dem Macher jemand erklären, dass man Bilder 
auch von Text umfHessen lassen kann, aber ich per¬ 
sönlich finde das nicht schlimm. Ist einfach im 
alten Stil und deshalb völlig okay! Aber bei den 
Fragen in Bezug auf Interviews (viel anderes findet 
man nicht im Heft) hätte man sich mehr Mühe 
geben können. Macht irgendwie den Eindruck von 
Massenabfertigung! Egal, das Heft hat echt viele 
Seiten und ich hatte eine Weile was zu lesen. Vor 
allem ist es in einem leicht verständlichen Englisch 
geschrieben. 

DISCHARGE: Why Cd 
DISCHARGE: Never Again Cd 
DISCHARGE: Hear Nothing, See 
Nothing, Say Nothing Cd 

Neben Exploited und Chaos UK waren Discharge 
eine der ersten Punkbands dieser Gattung, die ich 
zu Ohren bekam, von daher besitzen diese Re- 
Releases schon Wert für mich. Die 3 Cd 's, die von 
Captain Oi! neu aufgelegt wurden knapp 70 Songs 
von dieser harten, englischen Punkband der 2. 
Welle, die sich wie eine ebensolche in den 80ern 
über England ausbreitete. Discharge steht für 
gerade Gitarrenriffs, kritische Phrasen gegen Gott 
und den Welt und eine Menge Aggression. Für mich 
ist es stellenweise schon mühsam, so eine Musik 
auf Dauer zu hören, aber sie haben auf jedenfall 
diese Ära musikalisch und vom Gedankengut her 
geprägt. Klingt halt auch Dauer alles sehr ähnlich, 
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KövSKlfo 


SKA-PUNK MOSCOW 


20.07. D-Kassel - K19 

21.07. D-Nümberg - Kunstverein 

22.07. D-Schopfheim - Holzrock Open Air 

23.07. D-Stuttgart - Universum 

24.07. D-Darmstadt - Oettinger Villa 

25.07. D-Bamberg - Morph Club 

26.07. D-Cottbus - Muggefug 

27.07. D-Behnkenhagen - Force Attack 

28.07. D-Braunschweig - B58 

29.07. D-Hamburg - Hafenklang 

30.07 D-Köln - Sonic Ballroom 

31.07. D-München - Feierwerk 

01.08. A-Innsbruck - PMK 

02.08. A-Wien - Tüwi 

03.08 A-Nitzing - Heidenspass Festival 

04 08. A-Millstatt - Bergwerk 

06.08. D-Gelnhausen - Lorbass 

08.08. Nl-Groningen - Baracade 

10.08 D-Eberewalde - Exil 

11.08. D-Neubrandenburg - AJZ Open Air 


www.anr-auaic.org | infoeanr-auaic.org 
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ANR20 Skannibal Schmitt CI 

"Ska a la machete”. Die Franzosen ha¬ 
ben keinen Respekt vor musikalischen 
Schranken oder Stil Definitionen. Ihr t 
M otto: Emergie, Verrücktheit, Anarchie, 
Spaß. Ihre Mittel: Ska, Hardcore. Punk, 
Hip-Hop, Afro-Beat. Ihre Politik. Tanzen 


ANR17 Distemper - Podu... LP/CD 

Die russischen MIGHTY MIGTHY 
BOSSTONES mit 100%ig partytauglich¬ 
em Ska-Punk. 12 neue mitreissende 
und energiegeladene Ska-Punk 
Smasher mit russ. Gesang und Charme 
aus dem Herzen Moskaus. Pflichtkauf! 


ANR18 Moskovskaya - Zeit CD 

Nach/ier Jahren endlich ein neues 
Album. Mit “Zeit” startet moskovSKAya 
eine neue Offensive in Sachen 
Deutscher Ska-Musik. Ihr defintiv bestes 
Album. Uptempo Ska zum Abtanzen. 
Party garantiert! 


ANR14 SKAPUNKUNITED CD 

4 Bands aus 4 Ländern mit einer Vor¬ 
liebe: Ska-Punk, Ska-Punk, Ska-Punk. 

Je zwei Songs von DISTEMPER (RUS), 
JAN feat. UDSSR (A), SKANNIBAL 
SCHMITT (F) und MAD MONKS (D). 
Erstauflage kommt im schicken Digipac. 


Pistemper,„ 
skanniSal sehr 
jan feat. upss 
map monks.. 
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darum kann ich jetzt auch nichtmal eine der drei 
Cd's besonders empfehlen. Ich denke Fans von 
Discharge werden aber kein Problem mit allen 
Scheiben haben. Auf jedenfall wichtig, um jünge¬ 
ren Leuten zu zeigen, dass harter Punk nicht erst 
mit den Casualties begonnen hat und auch nicht 
immer im Highspeed-Tempo gespielt werden muss. 
Captain Oi! 

VINDICATOR 

On And On Cd 

Die Hamburger haben ja schon längere Zeit Uwe 
von den damaligen Soul Boys am Gesang. Der sieht 
zwar mittlerweile auch aus wie einer der Tough 
Guys, aber stellenweise dringt die bekannte Soul 
Boys Stimme immer wieder durch - zum Beispiel 
beim Song The now generation" oder auch bei "Sad 
Story"! Aber die Devise von Vindicator lautet ein¬ 
deutig Hardcore, und ich finde den Titel "On and 
On" mehr als passend. Denn die ganzen neuen 
Songs gehen super rein, es geht immer weiter, 
auch wenn ruhigere Passagen zwischendurch auf- 
treten, gibts ein paar Augen(Ohren?!)blicke später 
wieder die volle Kante. Der neue Sänger hat die 
Band auf jedenfall in ein anderes Licht gestellt und 
macht Vindicator zu einer Band, die eine ganz 
spannende Hardcore-Schiene fahren. Im ersten 
Drittel erinnern mich manche Stellen sogar an 
Motörhead....schwer zu beschreiben, sollte man 
auf jedenfall gehört haben!!! Street Justice 

THE BUSINESS 

Keep The Faith Cd 

Ich hatte eine Phase, da hat man mich mit The 
Business jagen können - also verschrieb ich mir 
strikten Entzug von Micky Fitz&seinen 
Saufkumpanen. Erst kürzlich habe ich genau diese 
Scheibe wieder einmal auf LP aufgelegt und war 
sofort wieder vom alten Virus infiziert. "Keep The 
Faith" ist glaube ich irgendwann Mitte der 90er 
erschienen und zählt zu einem genauso guten 
Werk, wie ihre früheren Sachen - finde ich jeden¬ 
falls, dass andere diese Meinung ganz und gar nicht 
teilen, weiss ich! Aber The Business haben einfach 
einen ganz tiefsitzenden Wiedererkennungswert, 
ihre Songs besitzen Authentizität und sind für mich 
beim Thema Oi! einfach nicht wegzudenken. 
Darum freue ich mich über dieses Re-Release, egal 
wie viel Up's und Down's es in dieser Band über 
die Jahre gegeben hat. Ich traue ihnen sogar zu, 
dass sie eines Tages wieder so richtig die Alten 
sind! Als Bonus gibt es dann die Aufnahmen, die 
ursprgl. auf Walzwerk erschienen sind. Captain Oi! 

THE VENDETTA 

Ultraumatic Cd 

Dabei handelt es sich um die Italiener, die mancher 
Kenner vielleicht noch von den The Bloodline 
kennt, die übrigens eine sehr empfehlenswerte Cd 
veröffentlicht haben, aber der Titel fällt mir gera¬ 
de nicht ein. Unter dem alten Namen waren sie 
noch eine Spur härter! Das was sie unter defn 
Namen "The Vendetta" spielen, dürfte einem Peter 
Pan Speedrock Fan genauso Zusagen, wie jeman¬ 
dem, dem Rose Tattoo immer zu langsam waren. 
Mir haben Bloodline besser gefallen, weil einfach 
kein Rock-Einfluss vorhanden war, aber man kann 
sich diese Band durchaus einmal anhören. Was sie 
auf jedenfall können, ist Chorgesang. Ein Album, 
das einige Überraschungen versteckt hat - 
"Powerload" könnte doch eigentlich genauso von 
Manowar stammen - und das soll ausnahmsweise 
nicht abschreckend wirken. Street Justice Records 

FRÜHSTÜCKSPAUSE 

Durchgeknallt im Märchenwald Cd 

Der Vergleich zu Bands wie den Lokalmatadoren, 
Kassierer&Co ist nicht weit hergeholt, denn text¬ 
lich bewegt sich die Band mit dem seltsamen 
Namen auf jedenfall auf der selben Ebene. 
Musikalisch aber weit nicht so eingängig, aber 
dürfte erst das erste oder zweite Album dieser 
Combo sein. Das Cover finde ich aber super und 
ergänzt sich wunderbar mit dem übrigen 
Gedankengut - sofern man das so nennen kann - 
was diese Band von sich gibt. Songs wie Angela 
Ferkel können schon für ein Grinsen sorgen...ich 
glaube, wenn sich die Jungs musikalisch ein biß¬ 
chen am Riemen reissen und ihre unterhaltsamen 


Texte besser einkleiden als bisher im durchschnitt¬ 
lichen Punk-Gewand, dann könnten sie würdige 
Nachfolger für die oben genannten Bands....wenn 
die Kassierer irgendwann in der Entzugsanstalt in 
Rente (wie man in Deutschland so schön sagt) 
gehen. Bandworm Records 

CHIP HANNA&THE BERLIN THREE 

s/t Cd 

Irgendwer hat mir schon vor längerer Zeit erzählt, 
dass jemand von US Bombs zusammen mit Leuten 
von Mad Sin eine Scheibe aufnimmt. Chip Hanna 
hat ja im Vorfeld auch schon Material auf 7" raus¬ 
gebracht, das musikalisch wenig mit seiner 
Tätigkeit bei US Bombs bzw. One Man Army zu tun 
hat. Und so geht es da zeitgeschichtlich in die 
amerikanische Kinderstube, was Musik angeht - 
Hillbilly, RocknRoll und so. Aber eigentlich sehr 
relaxt....aber auch nicht unbedingt mit 
Ohrwürmern bestückt. Wirkt halt wie ein typisches 
Side-Project, woran die Musiker wahrscheinlich 
den meisten Spaß haben, einmal einen anderen Stil 
zu spielen, als man sonst von ihnen kennt. Die ulti¬ 
mativen Hits sollte man sich nicht erwarten, aber 
es ist eine ganz nette Ergänzung in der Sammlung, 
wenn man auf US Bombs bzw. OMA steht. People 
Like You 

THE DEEP EYNDE 

Bad Blood Cd 

Zweites Album von dieser Ami-Band, die bei wei¬ 
tem nicht mehr so düster wirken, wie ihr erstes 
Album. Von einer klassischen Punk-Scheibe zu 
sprechen, wäre aber auch noch übertrieben, dnen 
dafür hat der Sänger eine zu saubere Stimme. Ich 
würde Deep Eynde (wie spricht man dieses scheiss 
Wort eigentlich aus?) eher in eine Kategorie ein¬ 
stufen, wo es noch keinen Begriff für Punk gegeben 
hat. Von daher eine recht hörenswerte Band, die 
aber nicht krampfhaft versucht, "alt" zu klingen. 
Gegen Ende hin kommt fast ein bißchen Singalong- 
Stimmung auf....sicher keine schlechte Band! 
People Like You 

KÄRBHOLZ 

Spiel des Lebens Cd 

Auch noch nie etwas gehört von dieser Band, hat 
aber mit Oi! eher weniger zu tun, würde ich jetzt 
einfachmal als rockigen Punk bezeichnen. Optisch 
kann man die Leute schwer einschätzen, aber 
darum soll es ja gar nicht gehen. Die Cd hat ein 
super Design, hebt sich von den meisten anderen 
Produktionen irgendwie ab, da dürfte jemand 
einen fähigen Grafiker an der Seite haben. Textlich 
stark an den Onkelz-Songs der 90er Jahre orien¬ 
tiert, brettern sie da 12 oder 13 Songs runter, die 
ich aber ganz passabel finde. Titel wie "Ultimativ" 
bleiben auch gleich beim ersten Mal Hören hängen, 
vielleicht gibt's ja am nächsten Album mehr solche 
Songs. Asphalt Records 

THE GRIT 

Shall We Dine? Cd 

Dem Foto nach zu urteilen, habe ich eigentlich 
eine PunknRoll-Band von der Stange erwartet, aber 
da lag ich weit daneben. Ein Trio, das ein sehr brei¬ 
tes Sprektrum an Musik abdeckt, stellenweise hab 
ich schon nachgeschaut, um mich zu versichern, 
dass immer noch die gleiche Cd spielt. Dreht sich 
schon viel um RocknRoll, aber dann überraschen 
sie plötzlich mit einer Offbeat-lästigen Nummer 
oder mit etwas Folk, dann wieder ein flotter 
Knaller. Sehr angenehme Band, die glaube ich auf 
der Bühne sicher ein Erlebnis sind, wenn man's 
gerne abwechslungsreich mag...sehr lange 
Spielzeit. People Like You 

THE SANDSACKS 

Folk Show Cd 

Schon wieder eine deutsche Irish Folk Band, deren 
Cd sich in trinkseeliger Runde bestens bewährt 
hat. Das Rezept ist bei so einer Musik gänzlich ein¬ 
fach gestaltet - sie machen's einem aber noch 
leichter, weil diese (Sand)Säcke spielen fast nur 
Covers. Zumindest kommt's mir so vor, als würde 
man die ganzen Songs von irgendwo kennen. 
Lassen wenig eigenes einfließen, kommen aber 
schön flott und fröhlich rüber. Also eher nix für 


einen Trauermarsch. Aber das Drunken Sailor-Cover 
grenzt schon an Leichenflederei, hehe! Rabazco 

DER ZWERGPIRAT#9 

c.hantel@gmx.de 

Ziemlich fix unterwegs, der Carsten mit seinem 
A5er! Ich glaube, das er sich in punkto Vielfalt 
noch mal selbst getoppt hat. Neben szene-spezifi¬ 
schem Zeug sticht da unter anderem die Story über 
den guten Henry Avery raus. Ansonsten teils sehr 
ausführliche Berichte, viel aus der Hardcore-Welt, 
ein bißchen Kultur in London (gut geschrieben!) 
und einer super Kolumne über Hooligirls - genial! 
Achso, Vikingrock interessiert mich immer noch 
nicht, hat für mich mit der Szene auch nix zu tun, 
denn abgesehen von dem "Skinhead" Song seitens 
UT fallen mir immer noch keine Parallelen zur 
Szene ein. Aber nicht weiter schlimm, denn 
Carsten blickt offenbar gerne über musikalischen 
Tellerrand raus, also klar, dass sich das auch im 
Zwergpiraten wieder findet! 

THE METEORS 

Hymns For The Hellbound 

Mit den Meteors ist es wie mit Motörhead - sie blei¬ 
ben stets auf den gleichen Gleisen, bringen mehr 
oder weniger regelmässig Alben raus. Für jede 
andere Band wäre das früher oder später ein typi¬ 
sches Todesurteil. Nicht so bei den Meteors - kon¬ 
sequent von vorne bis hin, klappern sie zwölf neue 
Nummern in den Rekorder, beauftragen wieder 
wen für ein gelungenes Cover-Artwork und fertig 
ist das neue Album, das keinen einzigen Ausfall 
beinhaltet. Sollte ansich niemand enttäuscht sein. 
People Like You 

FRANK LAUENBURG 

Skinheads und die gesellschaftliche Rechte 

Ein weitrer eifriger Mensch, der versucht, die 
Skinhead-Szene irgendwie aufzurollen. Halt die 
typische Palette, ein paar Infos zu den Roots und 
die bekannten Auswüchse in Deutschland, die über 
die Jahre so passiert ist. Liest sich eigentlich eher 
wie eine Diplomarbeit und wenn man sich die vie¬ 
len Quellenverweise auf den einzelnen Seiten 
ansieht, dann ist es eigentlich der beste Beweis 
dafür, dass diese Bücher eh nur das berichten, was 
man vorher schon in zig anderen Büchern lesen 
konnte. Dieses erspart uns wenigstens peinliche 
Fotos oder Zeitungsartikel. Zumal der Verlag auch 
etwas seltsam sein dürfte, so hat er Autor selbst 
einige Exemplare kaufen müssen, um diese dann 
als Freiexemplare zu verschicken. Ich hoffe, dass 
die Welle an Standard-Werken bald abbricht und 
vielleicht mal jemand aus der Szene wirklich etwas 
neues in Buch-Form bringt. Tectum Verlag 

HARD TIMES 

We Take Shit From No One LP 

Habe bisher nur die EP von der Band gekannt, sie 
zählen zur eher neueren Generation französischer 
Skinhead-Bands. Sie spielen eigentlich den bekann¬ 
ten Mix aus Streetpunk und Hardcore, um dies zu 
untermauern liefern sie jewiels ein Cover von 
Warzone bzw. The Oppressed. Ansonsten singen sie 
in ihrer Sprache, was ich natürlich sehr gut finde, 
weil ich die französische Sprache gern habe. Ich 
hätte die zwei Covers aber nicht direkt nacheinan¬ 
der auf der Cd platziert, aber nicht so wichtig...für 
viele eine Top-Band, für mich eher Durchschnitt!! 
UVPR Records 

PUNKROCK SPLATTER MASSACRE 
Dvd 

Das ist mein erster sogenannter Splatterfilm, den 
ich überhaupt jemals gesehen habe. Und ich kann 
nicht wirklich verstehen, wie man sowas gut finden 
kann. Also ich finde die Idee, die dahinter steckt 
gut, aber die Umsetzung ist doch nicht ganz meins. 
Aber Fans dieses Genres feiern den Film ab - gut, 
da kann ich nicht mitreden, denn ich finde den 
Streifen weder lustig noch brutal noch sonst was. 
Die Synchronisation gleicht eher einem Low Budget 
Porno....falsche Adresse für solche Filme! Da finde 
ich das Bonusmaterial mit den Bands 
besser....Punkrock-Bezug hin oder her, ich kann so 
einem Splatter Zeugs also nichts abgewinnen! 
Sunny Bastards 










“Lei the bombs fallVlP/CD 
True Rebel proudly presents 
it's first Compilation and four local bands 


Im Vertrieb von: . 

new music 

distribution 


afifieanng at. 


www.true-rebei-records.com 

www.tnie-rebel-store.com 


V/A 

BOUND FOR THE BAR Cd 

Mehr als gelungene Zusammenstellung aus dem Hause People Like 
You, die Scheibe wird sich also nicht nur wegen der Titten-Lady am 
Cover gut verkaufen, sondern auch weil der Inhalt wirklich passt. Da 
wird einem erst bewusst, dass wirklich die Creme de la Creme auf 
diesem Label vertreten ist und PunknRoll nicht immer schlecht sein 
muss. Sehr saufkompatibler Sampler!! People Like You Records 

UNE VIE POUR RIEN#7 

www.uvpr.fr 

Der Ben ist halt auch ein Idealist, was Skinhead-Themen angeht. Das 
A4er Zine besteht ausschliesslich aus Interviews (zum Glück zwei¬ 
sprachig), sowie ein paar Reviews, die leider aber nur in französisch 
abgedruckt sind. Schade, denn da sind ein paar interessante 
Scheiben, die da unter die Lupe genommen wurden. Egal, sehr aus¬ 
führlicher Camera Silens(ü!) Interview, Steve Goodman, sowie auch 
einige aktuelle Bands. Boiler aus Ungarn sind auch vertreten, übri¬ 
gens auch auf der 7", die s zum Zine dazu gibt. Die finde ich diesmal 
aber nicht so überragend, da haben mir die letzten Scheiben besser 
gefallen. Wie auch immer, das Zine ist zu 100% unterstützenswert! 

DEADLINE 

More To It... Cd 

Nachdem die Band jetzt in anderen Kreisen beliebt ist als da, wo sie 
ursprünglich herkommen, dürfte nun auch die Nachfrage nach ihrem 
früheren Zeug gross genug sein, um dieses (damals erstes) Album neu 
aufzulegen. Digipak und paar zusätzliche Nummern, finde die Cd 
nach wie vor schwer geil, besser als alles, was danach gekommen ist. 
Vor allem ist hier noch der Bezug zu Skins eindeutig erkenntlich, was 
ja jetzt nicht mehr der Fall ist. Captain Oi! 

CHANNEL 3 

l've Got A Gun/After The Lights Out Cd 

Britische Punkband, die wahrscheinlich nicht allzu bekannt sein 
wird. Finde die auch nicht so extrem gut, sie haben eher einen "eine 
von Vielen'-Status. Vielleicht war das früher einmal anders, denn sie 
sind sicher keine miese Band, aber eben nix Besonderes. Sie spann- 
nen einen punkigen Bogen von poppigem Punk bis hin zu dreckigem 
Punk, ausgeprägte Stimme und ein paar Melodien, die einen durch¬ 
aus auf horchen lassen, aber eben nicht mehr erreichen. Captain Oi! 

MOLOKO PLUS #31 

www. moloko-plus. de 

Auch wenn man es nicht glaubt, aber die neue Moloko Ausgabe ist 
schon wieder eine Steigerung, vor allem was die unterschiedliche 
Berichterstattung angeht. Damit rede ich zum Beispiel von dem 
Halb-7 Records Beitrag, der eigentlich eh nix anderes als ein 
Interview ist, aber dennoch auf eine Art gebracht wird, die man eben 
nur vom Moloko Plus kennt. Das Blind Tape mit dem Franzmann- 
Zeugs hat mir auch gut gefallen, weil der Betroffene eben auch viel 
über die Bands zu erzählen weiss. Einzig den Bericht über diese 
Fußballspieler überblättere ich immer, interessiert mich gar nicht. 
Beim Mooko Plus wird in einem ganz eigenen Stil das Layout 
gemacht, Bandlogos weichen einer einheitlichen Schriftart, alles hat 
Hand und Fut äh Fuß! 

FREIWILD 

Von Nah Und Fern Dvd 

Ich habe mir kürzlich eine Platte von dieser Band aus Brixen gekauft 
und war positiv überrascht, das "Land der Vollidioten" Lied hat's mir 
irgendwie angetan und so war ich gespannt auf die Dvd. Aber die ist 
eher enttäuschend ausgefallen. Die Band scheint auf sehr professio¬ 
neller Ebene zu spielen, was sie auf der Bühne recht unbeholfen wir¬ 
ken lässt. Ziemlich regungslos liefern sie vor einem gut gefüllten Saal 
ein spieltechnisches einwandfreies Standbild ab. Dürften mit ihrem 
deutschsprachigen, rockigen Sound beim Onkelz-Publikum nicht 
unbeliebt sein. Wobei Preiwild sicher keine schlechte Onkelz-Kopie 
sind, ihre Songs haben teilweise schon Charakter, wenn aber der 
Sänger lautsratk zum "Pogo" auffordert und dann ein waschechtes 
Metal-Solo folgt, habe ich dann doch ein paar Fragezeichen im Kopf 
schwirren. Ich glaube - obwohl die Dvd super produziert ist - dass es 
für dieses Projekt besser gewesen wäre, wenn sich die Band noch 5 
Jahre Zeit gelassen hätte, dann hätte es vielleicht auch schon funk¬ 
tioniert, das Publikum bei den Refrains zum Singen zu animieren! 
Bandworm Records 

TOTAL CHAOS 

Freedom Kills Cd 

Super Zeichnung am Cover, dieser - für People Like You - ungewöhn¬ 
lichen Band, da sie doch zur krachigen Abteilung in Sachen Punkrock 
gehört. Wobei ich bei dem neuen Album dazu sagen muss, dass unge¬ 
fähr ab der Hälfte der Prügel-Faktor etwas abnimmt und man das 
Gefühl von sehr straighten Punksongs vermittelt bekommt. Also nicht 
immer mit durchgetretenem Gaspedal, sondern stellenweise etwas 
gesetzter, was der Band gut tut. Aber bei Nummern wie "Punks 
Coalition" gibt’s dafür dann wieder volle Ladung Beton. Mich würden 


















die Texte zu der Scheibe interessieren, denn Titel 
wie "Another Boot Party" (mega-Oi!-lästig!) oder 
"One Way System Lies" klingen doch vielverspre¬ 
chend, oder? Dafür grenzt der Titeltrack an eine 
monotone Verarschung....dazu die 

Frauenstimme....hm, aber der Rest ist okay und 
wird mit einem coolen Coversong abgerundet! 
People Like You 

1328 

Brew York Hardcore Cd 

Sehr trinkfester aber soft gespielter Hardcore, den 
ich jetzt einmal ein Punkrock-Kostüm anziehen 
würde. Aber geben ordentlich Gas, nicht nur beim 
Bier trinken, sondern auch beim Musik machen - 
haben obendrein den richtigen Riecher vom 
Singalong-Refrains, nichts neues, aber auch sicher¬ 
lich nichts schlechtes! Woraus ich nicht ganz schlau 
werde, sind die Texte - ist sowas wie der Oi!-Song 
eine Verarschung oder ernst gemeint? Ich hoffe, 
das weder das eine noch das andere zutrifft! Dreht 
sich halt viel um's Saufen, oder um den Verlust 
eines Zahnes in Tschechien - dort fährt man nor¬ 
malerweise hin, um sich ebensolche reparieren zu 
lassen....The more You Drink Records 

SOULTAMER 

The Remedy Comes in Disguise Cd 

Wenn der Sänger von Discipline zuammen mit 
einem von den Badlands eine neue Band gründet, 
muss das ganze nicht wie ein Mix aus diesen beiden 
Bands klingen - das zeigt diese Scheibe recht deut¬ 
lich. Ich würde es in die Kategorie "Rock" einord- 
nen! Das Fred Perry musste einem Lacoste Polo 
weichen und die einst raue Stimme von Joost de 
Graaf klingt jetzt fast schwiegermutter-tauglich. 
Ob das die Fans von Discipline und Badlands befrie¬ 
digt, wage ich zu bezweifeln. Rough Diamond 
Records 

MURDERERS ROW 

Beer Fueled Mayhem Cd 

Der Titel halt was er verspricht - sehr geile Combo 
aus den USA mit einem ordentlichen Werk, das sie 
da veröffentlicht haben. Sehr knackige Musik, die 
man am besten mit Streetpunk beschreiben sollte. 
Aber mit Gitarren, die dann wieder in die Rose 
Tattoo-Ecke gehen ...und dann höre ich da bei dem 
Song "Streetpunk" sogar ein Klavier raus- gewagt, 
aber geil! Und dann sind noch HC-Urgesteine wie 
Jimmy Gestapo und Harley Flanagan zu Gast gewe¬ 
sen, damit sollte eins klar sein: ein gewisser 
Hardcore-Einfluss ist durchaus vorhanden. Sehr 
wütend, aber es bleibt immer eine angenehme 
Struktur erhalten. Wer auf die ganzen Ami-Bands 
steht, dem sei gesagt, dass Murderers Row eine 
tolle Band sind. Rebellion Records 

THE NEGATIVES (SWE) 

At The End Of The Rope Cd 

Das letzte Album ist für mich persönlich eine' 
extrem gute Scheibe gewesen, weil sie an 
Eingängigkeit kaum zu toppen ist. Das macht es 
einem Nachfolge-Album natürlich nicht einfach 
und trotzdem weiss "At the end of the rope" genau¬ 
so zu gefallen, wie der Vorgänger. Der Wechsel 
zwischen Sänger und Background-Chören ist sehr 
charakteristisch für die Band, das haben sie beibe¬ 
halten. Stimmlich würde ich fast einen Vergleich 
zu Bonecrusher machen, musikalisch aber nicht 
unbedingt. Sie versuchen sich diesmal sogar an 
einer ruhigeren Nummer, was mir aber nicht wirk¬ 
lich zusagt. Egal, denn 90% der Scheibe stehen 


dem "The Truth, The Justice" Album um gar nix 
nach! Core Tex Records 

TROOPERS 

Bestialisch Cd 

Kaum habe ich bei David/Core Tex den Info-Text 
für das Booklet dieser Scheibe abgeliefert, 
bekomme ich schon die Cd zum Besprechen. Was 
soll man über eine "Best Of..." von einer Band wie 
Troopers eigentlich groß sagen. Ich glaube das 
schwierigste daran war, die wirklich besten Songs 
auszuwählen....schlechte Lieder haben die 
Troopers kaum, so bietet diese Cd einen sehr guten 
Querschnitt aus allen Troopers-Alben. Wobei es 
sich ungefähr die Waage hält und von jedem Album 
ca. gleich viel Songs genommen wurden, ausser 
von der "Märchenprinz" - da wurde nur der gleich¬ 
namige Song genommen. "Gewalt" ist neben der 
normalen Version auch noch in einer Live-Version 
dabei, das sich von der Studioaufnahme nicht groß 
unterscheidet. Die Qualität ist also sehr gut, ich 
hätte diese Best-Of aber vielleicht mit einer der 
fetten instrumentalen Nummern ausklingen lassen! 
Bad Dog Records 

BAD NENNDORF BOYS 

Wir Lügen Nicht Cd 

Dem Bandnamen nach, könnte es sich auch um 
eine Halbstarken-Gang aus einem 1500 Einwohner- 
Kaff handeln. Fast soviele Mitglieder hat auch 
diese deutsche Band, die ich jetzt bewusst nicht 
Ska-Punk nennen will, weil ich solche Musik nicht 
ausstehen kann. Ich bespreche eigentlich "solche" 
Bands nicht mehr, aber Ausnahmen sind dazu da, 
um gemacht zu werden. Ich glaube, das Problem, 
das ich mit dieser Cd habe ist der etwas lahme 
Opener der Scheibe...später wird es eine Spur bess- 
ser! Würden Hammerhai (die mag ich!) und 
Sondaschule miteinander schlafen, so könnte das 
Ergebnis ein oder mehrere Bad Nenndorf Boys sein. 
Viel Gebläse kommt übrigens auch vor....der übli¬ 
che Auf- und Ab-Rhythmus, man kennt das ja. 
Denjenigen, den es gefällt, werden sich hier nicht 
zweimal bitten lassen. S unny Bastards 

DISTURBANCE 

Shades Of Fear Cd 

Das französische Label dürfte sich nach und nach 
immer geilere Bands unter den Nagel reissen. 
Disturbance sind vielleicht noch nicht ganz oben, 
was ihre Popularität angeht, aber durch ihre 
gehäuften Live-Auftritte sind sie alles andere als 
Unbekannte. Ich mag das Album der Band, sie 
spannen einen Bogen zwischen Casualties-styled 
Punk und waschechtem Streetpunk. So könnte der 
Song "Voices" zum Beispiel genauso von einer frü¬ 
hen Oxymoron Platte stammen. Die Chöre setzen 
zum richtigen Zeitpunkt ein, nämlich dann, wenn 
man sie erwartet...alles ohne Kanten und Ecken. 
Und selbstverständlich zählen sie nicht zu den 
Lahmen, was die Geschwindigkeit angeht. 
Abgesehen vom mühsamen Anfang der Cd, hat es 
ab dem zweiten Track sofort gezündet - sie bewei¬ 
sen, dass Punkrock auch ohne kreative Einflüsse 
sehr abwechslungsreich klingen kann! Dirty Punk 
Records 

THE GENERATORS 

Welcome To The End Cd 

Lustig, erst gestern habe ich mir ein älteres Album 
der Generatoren angehört und wurde wieder ein¬ 
mal von ihrem Können überzeugt! Und jetzt - recht 
unerwartet - eine neue, alte Scheibe - damals ihr 


Debüt. Das erste Mal angehört, während einer 
Koch-Session mit meiner Besten...grüne Nudeln mit 
Shrimps standen am Programm, die Generators im 
Hintergrund und es hat geschmeckt! Tadelloser 
Punkrock anno 11 mit allerlei neueren Einflüssen, 
handwerklich sehr gut gemacht und genau aus dem 
Grund heben sie sich auch jetzt noch von vielen 
anderen Bands aus diesem Genre deutlich ab. 
Insgesamt 14 Nummern, die bis auf 2-3 Ausnahmen 
ordentlich fetzen, nicht zuletzt das Sex Pistols- 
Cover, mit dem Album abschließt. Eine jener 
Alben, von denen man sich wahrscheinlich nur 
schwer satt hören kann. People Like You 

WHISKEY REBELS 

Create Or Die Cd 

Aha, eine Oi! Band auf People Like You? Hätte mich 
aber gewundert, wenn die dann auch wirklich nach 
einer Oi! Band klingen...denn davon merkt man 
meiner Ansicht nach nur wenig. Was aber niemand 
in den falschen Hals bekommen sollte - denn spie¬ 
len können sie durchaus, aber Oi! Musik ist das für 
mich keine. Eher sauber, aber aggressiv gespielter 
Punkrock, der mich jetzt spontan an sowas wie 
Street Dogs erinnert. Also garantiert nix, was man 
als "mies" bezeichnen könnte. Klingen so wie viele 
der neueren Ami-Bands, was nicht weiter verwun¬ 
derlich ist, denn da kommen die Schnapsrebellen 
auch her. Wer auf der Suche nach spieltechnisch 
anspruchsvollem, modernem Streetpunk ist, der 
wird in auf diesem Album finden. People Like You 

Young & Distorted #2 

www.provinzpunk. a t 

Die zweite Ausgabe des niederösterreichischen 
Punk-Zines hat seitenmässig zugelegt und liest sich 
hervorragend. Endlich wieder jemand, der seine 
Energie in die Tastatur hämmert, Alex& ein paar 
Schreibsklaven gehen ziemlich gekonnt an die 
Sache ran. Beim Schreibstil hat man das Gefühl, als 
würden die schon seit 10 Jahren Fanzines schrei¬ 
ben, ist aber meines Wissens nicht der Fall. Sehr 
sauberes Layout, stellenweise sehr kritisches aber 
auch lustiges Geschreibe. Sie beschäftigen sich mit 
dem der Punkszene in und um Wien. Silvio von 
Rüde Monkeys wird interviewt, bei den Scapegoats 
dürfte einiges weitergehen und mit dem Benuts 
Interview wird gezeigt, dass man nicht ausschliess¬ 
lich auf Punk fixiert ist. Zwei Leute vom 
Movimento werden zum Stand der Dinge befragt, 
mittlerweile auch schon ein bißchen veraltet, aber 
dennoch sehr informativ für Leute, die nicht soviel 
mitbekommen, was sich hinter den Kulissen der 
Räumung abgespielt hat. Kolumnen über die täto¬ 
wierten Schnallen von Suicidegirls.com und ein 
Tourtagebuch über RLF und Rentokill. Bei dem 
Beitrag über die "Pankahyttn" wurde mir wieder 
einmal klar, dass manche Leute unter Punk was 
anderes verstehen, als ich es tue, denn die 
Ansichten der Betroffenen (nicht des Schreibers, 
der relativ objektiv berichtet) kann ich nicht wirk¬ 
lich nachvollziehen. Wie auch immer....Meinungen 
sind dazu da, um sich voneinander zu unterschei¬ 
den. Super Zine...hoffe es überlebt die magischen 3 
Ausgaben! 

TOY DOLLS: Idle Gossip Cd 
TOY DOLLS: A Far Out Disc Cd 
TOY DOLLS: Dig That Groove Baby 
Cd 

Was man über eine Toy Dolls Cd schreiben kann, 
das kann man auch über drei Scheiben schreiben. 





















Kennen wir sie wahrscheinlich jeder und wofür der 
Name Toy Dolls steht, weiss wahrscheinlich auch 
jeder...sie sind die Ur-Väter des Fun-Punks und sind 
wahrscheinlich bis in alle Ewigkeit unerreicht. Auf 
den 3 Scheiben, wovon es ein Album in den 80ern 
sogar in die Charts geschafft hatte, wird gezeigt, 
dass Humor auch vertont werden kann. Ihre Songs 
sind stets in einem Höllentempo...und wer sie ein¬ 
mal live gesehen hat, der weiss, dass sie das ganze 
auch auf der Bühne 1:1 rüberbringen. Olga ist 
wahrscheinlich auch einer der besten Gitarristen, 
die von der Punkszene jemals hervorgebracht wur¬ 
den. Der Spassfaktor wird von den witzigen 
Songtiteln, den dazugehörigen Texten (die man 
hier auch nachlesen kann!) und nicht zuletzt von 
Olga's unverkennbarer Stimme geprägt. 100% par¬ 
tytauglich, 100% Kult!!!! Captain Oi! 

DER EGOIST#10 

www. esoist-fanzine.de 

Nachdem ich nun über Umwege - Frau sei Dank 
(liebste Mütze!) - doch zum neuen Egoisten 
gekommen bin und ich nun auch weiss, warum hier 
nie Fanzine-Reviews besprochen werden, werde 
ich mich im Gegenzug natürlich Tätlichst bemühen, 
ein möglichst aalglattes Review zu schustern, 
haha! Nein, schon okay...ein Egoist kleidet sich 
stets im selben Stil, was auch bei diesem Fanzine 
der Fall ist, recht grosszügiges Layout, dafür sau¬ 
ber und übersichtlich. Ein Haufen an Interviews, 
von denen mir COR und der legendäre Arzt namens 
Ring-Ding am besten gefallen haben. Dödelhaie 
haben ihre "Oiilt's Doitschpunk" aufgrund einer 
beschützenden Leistung seitens eines Skinheads 
veröffentlicht und wer drei Flaschen Wodka zuhau¬ 
se hat, der kann sich im Egoisten das passende 
Kochrezept suchen! Das Heft ist recht fett, 
Kaltleimbindung am Rücken(!), aber durch die 
grosse Schrift und so ist man dann doch sehr 
schnell durch. 

VOICE OF HATE 

Heroes Et Scum Cd 

Kinder, vorab eine Bitte - diese Band ist nicht mit 
gleichnamiger deutschen Band zu verwechseln, die 
in den 90ern aktiv war. Dürfte die erste Scheibe 
dieser Band sein und ihr Name verrät bereits viel 
über ihre Musik und ihre Texte. Grob gesagt würde 
ich einen Vergleich zu einer ganz frühen Discipline- 
Phase nicht abwegig finden. Vielleicht nicht ganz 
sooo hart, aber auf jedenfall diese Richtung. Ich 
würde noch ein bißchen mehr in Richtung 
Chorgesang machen und vielleicht ein bißchen 
öfter im Wörterbuch nachschlagen, wenn man eng¬ 
lische Texte schreibt. Mein Englisch ist zwar auch 
alles andere als eine Meisterleistung, aber wenn 
man schon Texte abdruckt, wo sogar mir auffällt, 
dass es manchmal happert. Aber scheiss drauf, die 
Band stellt sich zu 100% in die Skinhead-Ecke, 
darum textlich ebensolche Themen und kleidet 
sich mit einem "Love Music-hate Fascism" bzw. 
GNWP-Banner. Jeder, wie er will! Was mir an ihnen 
gefällt, dass sie anscheinend genau das tun, was 
ihnen Spass macht, Hardcore ohne viel 
Drumherum, recht einfache gestrickte Songs, so 
wie es sein soll! Eisenproduktion 

YELLOW UMBRELLA 

Little Planet Cd 

Abgesehen davon, dass ich den Namen der Band 
immer noch seltsam finde, gefällt mir ihr neues 
Album recht gut. Eine deutsche Band, aus Dresden 
glaube ich, die sich zur Aufgabe gemacht hat, 
jamaikanische Musik zu machen. Die Aufgabe 
haben sie auch gut erfüllt, Dr. Ring Ding hatte 
anscheinend auch ein bißchen seine Finger drinn- 
nen. Man versucht sich sogar etwas an Dub, was 
mir überraschenderweise gefällt. Aber im Schnitt 
handelt es sich um eine Ska-Reggae Platte, nicht 
super authentisch, aber auf jedenfall mit den rich¬ 
tigen Roots. Little Planet ist auf jedenfall ein 
Album mit einer sehr feinen Basis, wo auch immer 
wieder in Grenzen experimentiert wird. Zählen 
sicher zu den besseren deutschen 
Bands....Germaicans ist nicht nur ein witziges 
Wortspiel sondern auch passend als Beschreibung 
für ihre Musik. Wenn deutsche Bands jamaikani¬ 
sche Musik machen wollen, dann sollten sie zumin¬ 
dest so klingen, wie Yellow Umbrella! Pork Pie 
Promotion/Rain Records 


DAZLAK - SKINHEAD Dvd 

Wie immer habe ich mir von einem Film wie die¬ 
sem erst einmal gar nix erwartet. Garantiert ist es 
kein Szenefilm, sondern ein Spielfilm, wo ein 
Skinhead die Hauptrolle spielt. Der Film ist nicht 
der Action-Reisser schlechthin, sondern lebt 
eigentlich eher von den Dialogen, die man am 
besten mit Humor nehmen sollte. Und man arbei¬ 
tet auch viel mit Stille. Der Film stammt ursprüng¬ 
lich von 1997, ich hätte ihn zeitlich viel früher ein¬ 
gestuft. Beim Thema Skinheads bedient man sich 
an relativ wenig Klischees, hätte noch weit 
schlimmer ausfallen können, doch darum geht’s in 
Dazlak eigentlich nicht wirklich. Der Grossteil des 
Films spielt sich sowieso in einem weissen Rolls 
Royce ab, neben dem Skin und der Fahrerin auch 
noch ein Schwarzer an Bord. Ist einmal was ganz 
anderes, wer sich keinen Szenefilm mit 
Megaspannung erwartet, der sollte nicht entt- 
täuscht werden. Auch wenn der Filmdreh mit der 
Softporno-Szene ins Hippie-lästige abdriftet. Ich 
hätte den Film wahrscheinlich nur "Dazlak" 
genannt, das "Skinhead" im Titel wird falsche 
Erwartungen wach rütteln. Im Booklet ein 
Interview mit der Produzentin, da erfährt man 
auch ein wenig Background zum Film. Und immer 
wieder taucht die Musik der Troopers auf.... Sunny 
Bastards 

PSYCHOMANIA #3 

www.halb7records.de 

Obwohl ich bei Psychobilly nicht wirklich involviert 
bin, bin ich mir sicher, dass dieses Zine in diesem 
Genre Vergleichbares sucht. Der Inhalt setzt sich 
zwar in erster Linie aus Interviews zusammen, aber 
hier wird alles befragt, was Rang&Namen hat. Ein 
leider zu kurzes Interview mit Meteors (aber 
immerhin!), Kings Of Nuthin (okay, nicht wirklich 
Psychobilly), Frantic Flintstones und vielen ande¬ 
ren guten Bands. Natürlich muss ich auch die 
Kollegen von Moonstruck aus Graz erwähnen, die 
den Machern offensichtlich recht gut gefallen. Das 
Heft ist durchgehend vollfärbig und wird eindeutig 
von Leuten gemacht, die ihre gesamte Energie in 
diese Szene investieren. Dazu die passende Musik 
auf einem Sampler, unglaublicher Idealismus, der 
sich meiner Meinung nach auszahlt. Eignet sich 
hervorragend, um sich einen guten Überblick über 
das Geschehen der aktuellen Klobürsten-Szene zu 
machen! Sogar ein Bela B. kommt sehr sympathisch 
rüber! 

THE FLANDERS: Monsterparty & 
Punkabilly From Hell Cd 
THE FLANDERS: Graverobbing Cd 
& Freakshow Dvd 

Volle Ladung Punkabilly aus Ostdeutschland. An 
dieser verrückten Combo habe ich schon längere 
Zeit Gefallen gefunden. Hier ist quasi Weihnachten 
ausgebrochen, was es da an neuem und alten 
Material gibt. Zwei Alben zusammengepfercht auf 
einer Cd, wer sie nicht kennt, sollte jetzt die 
Chance nutzen. Und auch an dieser Stelle weise ich 
noch einmal auf die deutschsprachigen Songs hin, 
sowas habe ich vorher in der Qualität noch nie 
gehört und ausserdem ist es mir selten unterge¬ 
kommen, dass mir deutschsprachige Songs besser 
gefallen, als englisches Zeug! Flanders machen es 
möglich! Das gleiche gilt für das zweite Stückchen 
Unterhaltung. 13 Tracks auf der Graverobbing Cd, 
von Anfang bis zum Ende nur genialste Musik, wie 
sie fast jedem gefallen sollte. Die Version von dem 
Ärzte Song ist um Längen besser als das original! 
Aber die Freakshow Dvd sorgt auch für jede Menge 
Spass. Zum Glück ist die Band kreativ genug, um 
witzige Videoclips zu drehen - davon leben Musik- 
Dvd 's nämlich! Die Aufnahmen von diversen Live- 
Konzerten sind zwar auch recht nett (wahrschein¬ 
lich für diejenigen, die vorort waren!), aber das 
"Vudeos&more Shit" Kapitel gefällt mir wesentlich 
besser. Weil man auch ein bißchen was vom 
Drumherum zu sehen bekommt. Eine echt gute 
Band, vielleicht wecke ich ja das Interesse von 
manchem, der bisher noch nicht in Genuss der 
Flanders gekommen ist! Halb 7 Records 


DIE HABERZETTELS 

Plus Minus Cd 

Eindeutig die falsche Baustelle, denn unter "finest 
Punkrock aus Köthen" verstehe ich was ganz ande¬ 
res. Finest Punkrock kann zwar gerne auf deutsch 
gesungen werden, aber mit so emotionalen 
Ergüssen hat finest Punkrock in meinen Ohren lei¬ 
der nichts zu tun. Das sehen die gescheiteren 
Abiturenten diesen Sommers vielleicht anders und 
finden in diesem Album ihren Trost. Ich finde in 
diesem Album jedenfalls nichts hörenswertes, weil 
mir das zu verträumt, zu soft und zu langatmig ist! 
Vinyl Junkies 

M.A.M.A. 

Rock As Fuck Cd 

Wer die Bedeutung des Bandnamens checkt und 
dann noch den Titel des Albums geniesst, der wird 
an dieser krachigen Rock/Punk.Combo seinen 
Spass haben. Ich finde die ganz witzig, so hören sie 
sich stellenweise fast wie frühe Ami-Hc-Bands an, 
haben fiese Texte und dürften sich selbst nicht 
wirklich ernst nehmen. Habe von dieser Band vor¬ 
her noch nie etwas gehört und nachdem mich das 
Cover etwas abgeschreckt hatte, war ich überaus 
überrascht! Wiedermal was anderes! Vinyl Junkies 

FULL SPEED AHEAD 

All In Me Cd 

Full Speed Ahead ist eindeutig eine der bekannte¬ 
ren deutschen Hardcore-Bands. Ich habe von 
denen schon ewig nichts mehr gehört.dunkel 
erinnere ich mich an die ganz gute ".never slee- 
ping" Cd. Keine Ahnung ob da zwischenzeitlich was 
gekommen ist. Sie trauen sich jedenfalls über neue 
Stil-Varianten, was mir persönlich gar nicht 
schmeckt. Der brachiale Hardcore passte ihnen 
schon ganz gut, haben sie sich auf dem Album auch 
immer noch zur Hauptaufgabe gemacht. Aber 
warum zum Beispiel gleich beim Opener so eine 
seltsame (Hip-Hop kann man's nicht wirklich nenn- 
nen) Passage vorkommt, auch wenn sie nur ein 
paar Sekunden dauert, kann ich nicht so ganz ver¬ 
stehen. Wie auch immer, die Basis ist gleich geblie¬ 
ben, leider mit ein paar unnötigen Vorkommnissen 
und stellenweise geht mir der Wechselgesang auf 
den Sack, weil die zweite Stimme das ganze immer 
abflacht! Halb 7 Records 

SETTLE THE SCORE 

The XXL Edition Cd 

Und gleich noch einmal Hardcore aus Germany! 
Wahrlich fette Produktion von STS. Zwei Cd's voll 
mit dem Sound, den sie als Hardcore definieren. 
Sänger Bud Spenca lingt wie ein abgestochenes 
Schwein, bretterharte, aber geschliffen scharfe 
Lieder. Wenn ich das richtig verstehe, bietet diese 
Edition einen Querschnitt aus ihrem bisherigen 
Dasein. Auch wenn ich mit dieser Musik nicht viel 
anfangen kann, bin ich mir sicher, dass diese Band 
in der europäischen Hc-Szene ein hohes Ansehen 
hat. Mir persönlich geht's nach 5 Songs eher auf die 
Nerven - denn da werden zu viele Aggressionen auf 
einmal freigelassen. Mad Mob Records 

STRONGBOW 

Terminal Life Cd 

Schön, jetzt also auch noch auf Cd, nachdem ich 
mir vor einigen Wochen das Vinyl gekauft habe und 
von der Band schwer angetan bin. Schon das erste 
Album habe ich gut gefunden, aber hier haben wir 
noch mal eine eindeutige Steigerung vorliegen. In 
erster Linie muss man die Eingängigkeit und Tiefe 
der Songs positiv erwähnen. Während der Krieger 
des Strongbow-Logos den Bogen einfach so spannt, 
spannt ihn diese Band zwischen Punkrock und ein 
paar anderen Einflüssen. Social Distortion- 
Einschlag ist durchaus vorhanden und wirklich aus¬ 
nahmsweise nicht peinlich. Aber sie verharren 
nicht auf einem Ding, denn so bedienen sie sich 
kurz an den Bagpipes und ein wenig später dann 
wieder Klänge, die fast in die Country-Ecke gehen. 
Und dennoch lautet Punkrock die Devise.wie das 
funktioniert und das sowas dann auch noch immer 
gut klingt, werdet ihr auf dieser Scheibe erfahren. 
Vinyl Junkies Records 








SCHARMÜTZEL AINT DEAD CD 

Kultband der 90er, wieder 
zurück, härter und böser 
als je zuvor... 18 Tracks! 




FOREIGN LEGION/PARIS VIOLENCE EP 

Punkrock aus UK und Qi! aus 
Frankreich! Jeweils 2 Songs pro 
Band! Farbiges Vinyl auf 500 limitiert! 


Coming soon: 




UNANTASTBAR - NEMALS WIE IHR LP 

Sehr geiles Debüt der Oi! Combo 
aus Südtirol, Hitmelodien mit 
klasse Textgut! Limitiert auf 500 Stk. 


GOLDBLADE 

ilEBIil. SUNOS* 


GOLDSLADE REREL SONGS CD/LP 

ln England im Moment ganz oben 
und gerade dabei Deutschland zu 
erobern! Punkrock vom Feinsten! 




KB-Records - Postafch 1511 - 66740 SaaMs - Deutschland - +49-6836-8865864 
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I UKR TEXTILBESTICKUNG 

Wir besticken so ziemlich alle Art von 
Textilien. Polos, Pullis, Jacken, Shirts, Kappen 
Einzelstücke, kleine und große Stückzahlen 
Ihr wollt euer Bandlogo, Vereins-, Club- oder 
\ sonstige Namen auf eure Klamotten 
> verewigen. Kein Problem! Fragteinfach an / 
Auch Händleranfragen erwünscht!! 


United Kids Records - Im Flürchen 7 - 56858 Altstrimmig - Deutschland 

Tel: 06545-910147 - Fax: 06545-911078 - Mobil: 0160-94547389 - Email:info@unitedkids-records.de 


Fetten Printkatalog Gratis anfordern oder Downloaden unter 


www.unitedkids-records.dewww.myspace.com/unitedkidsrec 









































